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Beethoven .
Der Sohn öer Revolution .

Zun » 1V0 . Todestage des Meisters .

Von Romain Rolland .

„Freiheit über olles lieben . "
( Beethoven . )

Beethoven ist ein Sohn der französischen Revo -
lntion . Er war 19 Jahre alt , als die Bastille genommen
wurde . An dem Tage , als die Nachricht davon nach Bonn

kam , wo er seinen Studien oblag , deklamierte der berühmte
Eulogius Schneider , der unter dern „ Schrecken " die Rolle eines

öffentlichen Anklägers im Departement des Niederrheins
spielen sollte , ein loderndes Gedicht vom Katheder , das den

Sturz des Despotismus feierte , und seine Schüler bezeugten
ihren Beifall . Im nächsten Jahre ( 1799 ) subskribierte sich der

junge Beethoven in aller Oeffenllichkeit auf eine Sammlung
revolutionärer Gedichte , in denen Schneider das alte Regime
brandmarkte und ihm die heroische Herausforderung einer
kommenden Demokratie ins Gesicht schleuderte .

Es ist bekannt , daß Beethoven sich in der Folge für
Donaparte , den er st en . Konsul , begeisterte , weil er
in ihm die ureigene Verkörperung der Frecheit sah : seine
„ Eroica " war zuerst bestimmt , ihn zu verherrlichen . Cho -

rakteristischerweise hatte Beethoven für das Finale das Haupt -
chema seines Prometheus — des Siegers Prometheus , des

freien Helden , der sich opfert , um den Menschen das himm -
tische Feuer zu bringen — wieder aufgegriffen . Aber als er

erfuhr , daß Bonaparte sich zum Kaiser gemacht hatte , riß er
im Grimm dessen Namen von der Widmungsseite ( 1894 ) .

Napoleons Einfall in die deutschen Lande und die Be -

setzung Wiens steigerten seinen Haß gegen den Verräter der

Freiheit : er nahm leidenschaftlichen Anteil an der nationalen

Bewegung von 1813 — 1815 .
Aber er erkannte alsbald , daß Waterloo , anstatt den

deutschen Ländern die Freiheit zu bringen , chnen vielmehr
neue Ketten auferlegt hatte , die schwerer lasteten als die

früheren . Von 1815 an wachte die Heilige Allianz
der Monarchen und der Kirche streng über die Knechtschaft
Europas und erstickte den geringsten Anflug von Freiheit .
Die Polizei zögerte nicht , Beethovens Aeußerungen zu über -

wachen .
Sie waren von seltener Kühnheit . Wir können darüber

urteilen auf Grund von Beethovens „ Konversationsheften " ,
deren erster Halbband 1925 durch Walther N o h l heraus -

gegeben wurde ( Allgemeine Verlogsanstalt München ) . Man

weiß , daß seit 1818 die völlige Taubheit Beethoven zwang ,
sich besonderer Hefte zu bedienen , in denen seine Besucher
ihre Mitteilungen aufschrieben und Beethoven manchmal
seine Erwiderungen hinzufügte . Die veröffentlichten Ge -

spräche stammen aus den Iahren 1819/29 , und die Personen ,
die daran teilnahmen . Freunde Beethovens , sind Wiener

Bürger , Musiker wie Czerny , Schriftsteller wie I . K. Bernard ,

Professoren oder Leute aus den Kreisen des Rechts und der

Erziehung , wie Bach , Peters , Blöchinger oder unabhängige
Geister wie A. F. Kanne .

Unter den Gefährten herrschte vollkommene Ueberein -

stimmung der Meinung über den Adel , seine Albernheit , seine
Dummheit und seinen sicheren Fall . Dieselbe nur noch

heftigere Verachtung traf die religiöse Dunkelmännerei , den

Aberglauben , die Heuchelei der Mönche und Neubekehrten .
Der Kreis von Beethoven hat schon 1819 den neuen König
Europas und der Welt : das Geld erkannt und gekennzeichnet :

Die großen Bonkiers haben alle Minister von Europa in

Händen und können die Regierungen in Verlegenheit stürzen , so oft

ste wollen . Man kann keine politische Angelegenheit mehr ohne sie

beendigen . . . Einen solchen Weg hat die europäische Politik ge -

nommen , daß ohne Geld und Bankiers nichts mehr ausge -

macht werden kann . — Der Adel , welcher regiert , hat nichts gelernt
und nichts vergesien . . . Wenn der Adel kein Geld hat , so ist ' s aus

mit ihm . . . ( Walther Röhl : Beethovens Konversationshefte ,
E. ISS und 131 . )

Diese freien Oesterreicher kamen schließlid ) dazu , den

Sturz desselben Napoleon zu bedauern , den sie eben noch
verabscheut hatten :

Jetzt ist es erbärmlich . Es war früher viel besser ver 1813 .
Di « Aristokraten fanden bey Oesterreich wieder Unterstützung , und

derrepubl ikonische Geist glimmt nur mehr in der Asche . . .
Wenn jetzt Napoleon wiederkäme , so würde derselbe einen besseren

Empfang in Europa zu erwarten haben . Er hat den Zeitgeist ge -
tannt und die Zügel zu leite » gewußt . Unsere Nachkomme » werden

ihn besser zu würdigen wissen . Ich war als Deutscher sein größter
Feind , hob mich aber durch die Zeitverhättnisse ausgesöhnt . Der -

sprechen . Treu und Glaube sind dahin . Sein Wort galt weit mehr .
Er haßte die Finsternis . Er hätte die Deutschen mehr schätzen und

ihre Rechte schützen sollen . In der letzten Zeit war er mit Ber -
rätern umgeben und der Geist war von dem Genialen gewichen . . .
Die Kinder der Revolution und der Zeitgeist forderten «inen solchen
eisernen Sinn . Doch stürzt « er über das Feudal - System und war

Beschützer des Rechtes und der Gesetze . ( Seite 415 , 278 — 279 . )
Aber ihre Zukunftshoffnung war dieRepublik . Die

Freunde sahen sie schon in ganz Europa voraus :
In 59 Iahren werden sich lauter Republiken bilden . ( S. 132 . )
Das parlamentarische System hatte noch für sie seine un -

befleckten Tugenden :
Mit den Deputierten ist kein Spaß zu machen , sie sind die

geistige Bolkskraft . ( Ebendort . )

Muster war hierbei für Beethoven das englische Par -
lament . Er las gierig , wie uns Schindler berichtet , die

Sitzungsberichts und brannte vor Verlangen , nach London

zu gehen , um das Unterhaus kennenzulernen . Der Eng -
länder Eiprian Potter , der ihn 1817 besuchte , erzählt , daß er
die österreichische Regierung mit lauter Schimpfnomen be -

legte . Dabei wurde er von der Polizei scharf bewacht und

mehr als einmal denunziert . In den . �konoerfationsheften "
von 1829 berichtet Czerny , daß der Wb6 Ielinek Beethoven
öffentlich anklagt , den Kaiser , den Erzherzog , die

Minister beleidigt zu haben : er sagt , daß Beethoven

ein zweiter Sand ( der Mörder Kotzebues ) wäre und am

Galgen endigen würde . ( S. 499. ) In der Tat war Beet -

Hoven wiederholt der Gegenstand geheimer Polizeiberichte ,
und 1829 unterhielt sich der gefürchtete Graf Sedlnitzky , der

Polizeiminister , ernsthaft über seinen Fall mit dem Kaiser .
Wenn man ihn schonte , so hatte er es zweifellos seinem

Ruhme zu danken , wie achtzig Jahre später der Graf Tolstoi :
seine Verhaftung hätte allzuviel Aussehen erregt . Aber er

verdankte es auch insbesondere der treuen Freundschaft seines

Schülers , des Erzherzogs Rudolf , der Kardinalerzbischof von

Olmütz war . Sein Ruf eines Sonderlinas , um nicht zu sagen
eines Narren , tat das übrige . Es wurde die Parole ausge -

eben , feine Reden als überspanntes Geschwätz zu behandeln .
io konnte sie Beechoven bis zu seinem letzten Tage weiter

führen . Noch im Jahr seines Todes , 1827 , erzählt Dr . Müller ,

daß er mit der äußersten Freiheit von der Regierung , dei

Polizei und der Aristokratie » selbst in der Oeffentlichteit sprach .
So konnte niemand mit dieser „ ganz ungebändigten

Persönlichkeit " , wie ihn Goethe 1812 mit mehr Bewunde -

rung als Sympathie bezeichnet hatte , fertig zverden . Goethe

war für die Ordnung . Beethoven war für die Freiheit . Sie

war feine erste Liebe und auch feine letzte . Er blieb bis zum

Schluß der Lebensregel treu , die er als junger Mann in das

Album eines Freundes geschrieben hatte ( 1797 ) :

reiheit über alles lieben ,

ahrheit nie , auch sogar am Throne nicht
verleugnen . "

„ F '
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Beruhigung in Nanking .
Abzug der britischen und amerikanischen Staatsangehörigen .

L o n d o v. 25. Mörz . ( Eig . Drohtber . ) Die am Areitag aus

China in London eingelaufenen Meldungen lassen erkennen , daß der

Abzug der britischen und amerikanischen Staatsangehörigen in

Nanking nunmehr ohne weitere Schwierigkellen sich voll¬

zieht . Es steht fest , daß die Vorgänge om Donnerstag nicht aus '

reguläre Kanlonlruppen , sondern aus bewaffnete Anhänger Kantons

zurückzuführen sind , die bei dem Eintritt in die Stadt »»r Tiiarimg

entglitten waren . Am Donnerstag spitzte sich die Situation ollerdings

dadurch zu. daß die britischen und amerikanischen Marinekomman -

beure mit einer allgemeinen Beschießung sämtlicher . . mlli »

tärischer punkte " drohten , wobei jede Verletzung von Zivilversmen

. . nach Möglichkeit oerhindert " werden sollte . Da sich die Räumung

ohne weiteres ruhig vollzog , haben die Marinekommandeure ihre

Drohn ng zurückgezogen . Von einem allgemeinen Angriff

auf die Ausländer tonnte schon nach der Anzahl der Angreifer keine

Rede sein , ebensowenig bestand die Gefahr einer allgemeinen

Riedermehelung der Europäer , wie Meldungen aus China besagten .
Aus Japan kommen Rachrichten , daß in der Mandschurei

eine Bewegung gegen Tschanglsalin eingesetzt habe , die

seil dem großen Erfolg der Kantonarmee in Schanghai und Ranking
im wachsen begriffen ist . Die Bewegung gegen Tschanglsolin wird

von Anhängern der Kuomingtangpartei geleitet .
Die offizielle britische Verlustliste über die Kämpfe in

Schanghai , welche am Freilag abend herausgegeben worden ist , zeigt ,

welcher Täuschung die Presse durch die übertriebenen Meldungen

zum Opfer gesallen ist . Bei den kämpfen in Schanghai Ist kein

einziger europäischer Soldat getötet , lediglich vier

britische Mililärpersonen schwer und zwei leicht verwundet worden .

Oer Abtransport gelungen .
London . 25 . März . ( WTB . ) Nach den letzten vom aml -

licheo englischen Funkdienst wiedergegebenen Nachrichten aus

Nanking weist die Lage dort eine Besserung aus . Die in der

Stadt verbliebene « Ausländer , über deren Schicksal bisher nicht «
bekannt war . sind nunmehr ohne Zwischenfälle abtran » -

parliert worden . Unter ihnen befinden sich , wie bereits ge -
melde ». 95 Amerikaner und 15 Engländer

Schanghai , 25 . März . ( Reuter . ) Nach Telegrammen au »

X a » k i n g ist die Lage dort ruhiger . Die Beschießung

von Nanking durch britisch « und amerikanische Kriegsschiffe ist « N

Rücksich « daraus , daß die Forlschassung der Ausländer wieder auf -

genommen worden ist , oerschobeu worden

Schanghai . 25. März . ( Reuter . ) Die letzten Nachrichten

aus Nanking stellen die dortige Lage als sehr kritisch dar . Die

in enger Verbindung zusammenarbeitende « britischen und ameritam -

sche » MarinebehSrden stoßen mis große Schwierigkeiten in ihren

Verhandlungen mit den Südchinesen . General Tsdjangkaischek wird

heute in Nanking erwartet . 95 Amerikaner , darunter 44 Frauen
und ZS Sinder . und l5 Briten befinden sich noch in der Stadt . Der

britische Kreuzer „ Dauntleß " verläßt heute Schanghai in Richtung

auf Nanking .
Ein um 4 Uhr morgens aufgegebenes Telegramm aus Nanking

teilt mit . daß die Verhandlungen über den ungestörten Abzug der
Ausländer au » der Stadt gescheitert sind .

«

Von den beiden hier wiedergegebenen Reuter - Depeschen
ist die zuerst wiedergegebene , beruhigendere , neueren
Datums . Danach scheint das Aeußerste , der offene Kampf
zwischen den europäischen Kriegsschiffen auf dem Iangtsekiang
mit den Kontontruppen noch einmal vermieden zu sein . So

sind , wenigstens vorläufig , die Meldungen über die bereits

eingetretene Katastrophe Lügen gestraft .
Diese aus London nach dem Kontinent und nach Amerika

verbreiteten Meldungen wußten bereits zu berichten , daß bei
den gestrigen Kämpfen „ mit dem Pöbel und den kommunisti -
schen Frcischaren in Nanking einhundert englische und ame -

rikanische Zivilisten getötet worden sind " . Diese , durch die
oben zuerst wiedergegebene Reuter - Meldung lügengestrafte .
Sensationsnachricht sollte offensichtlich dazu dienen , eine Be -

schießung Nankings durch die europäischen Kriegsschiffe schon
im voraus zu rechtfertigen . Man wird gut tun ,
sämtliche beunruhigende , über London verbreitete Chinanach -
rickten mit äußerster Vorsicht aufzunehmen . Die Greuel -

geschichten dienen offensichtlich dem Zweck , die Kanlonbewe -

aung zu diskreditieren und den Vorwand für militaristische
Ausschreitungen der europäischen Kolonialtruppen und Kriegs -
schiffe zu schaffen . Planmäßig wird in London und New Jork
sür einen Kreuzzuggegen China Stimmung gemacht .

Tic Verantwortung .
Schanghai , 25. März . ( Affociated Press . ) In einem Interview

betonte der hiesige kantoner Oberbefehlshaber General P a i t »

sunghsi , man dürfe die Kantcmer nicht für die Ausschreitungen. . . . . . . . .- - - - - -
[

-
in Nanking verantwortlich machen . In Nanking �hätten sich gestern

»ffchenkä Ml
wk isch »

Dies « auf der Flucht besinnlichen Truppen hatte » beim Ueberschreite »

kurz vor den » Beginn der Zwischenfälle 50 900 Man » der Rorb «
arme « u » d 8 —8900 russisch » Weis

Truppen
a r d i st e » befunden ,

des Flusse » Schwierigkeiten gehabt und angefangen , die Stadt zu
plündern und in Brand zu setzen . Der General sprach die
. Hoffnung au », daß der Zwischenfall in Nanking friedlich er -
l e d i g t werde , und zwar in der Weise , daß die Chinesen nicht gegen
die Ausländer aufgehetzt würden .



Ein Ultimatum der Amerikaner .
„ Entschlossenes durchgreifen " gegen Kanton

gefordert .

Washington , ?S. März . sWTV . ) Den Kantonesen ist sörm -
lich mitgrteilt worden , daß die militärisch wichtigen Punkte von

? ! a » king durch die britische « und amerikanischen Kriegsschiffe unter

Aeuer genommen werden , falls nicht sofort eine Verein¬

barung zustande kommt , durch die das Leben ausländischer
Stzattbiirgcr in Kankigg sichergestelli wird .

Der amerikanisch « Admiral Williams Hai dem Marinedeporle -
ment milgcleill . doh auf die Aufforderung an die Sanloneseu eine
herausfordernde Antwort erteil ! worden fei . Der Admiral hat er¬
klärt , er teile die Meinung der britischen Marinefachversiändigen in
Zianking . daß ein e n l sch l o f sc n e s Durchgreifen in �sorm
einer Beschießung der militärisch wichtigen Punkte von lianking
«nier gleichzeiltgec größtmöglicher Schonung der viertel , die von
Mchtkämpscrn bewohnt werden , die Loge günstig beeinflussen werde .

25 Millionen Lohnsteuer erstattet .
Wahrt die Antragöfriftk

Am 1. Januar d. Ja . Hot dii Frist sür die Einreichung der
Anträge aus Erstattung von Lohnsteuer sur lbZü zu lausen b- gomiert .
Erfahrungsgemäß gehen in der ersten Zeit die Antröge immer nur
langsam ein . In diesem Jahr kam noch hinzu , büß den Anträgen
die Ueberweliungeblätier als linterlagen beigefügt werden mußten ,
die von de « mcisicn Arbeitgebern erst Ende Januar ansgeschriebcn
worden sind . Dennoch sind bereiis in , Januar 8,67 vliiiione » und
im Februar sogar 15,5 Millionen ZNark Lohnsteuer erstaltet worden .
Damit erreichen die Lohnsteuererstattungen in den beiden ersten
Monaten der Antrag - frist säst 23 Allllioaeo . Da » ist nuhr als das
Doppelte des Betrages der in der gleichen Zeit des Lorjnhres
erftoitet worden ifL

Di « bisher cistotiete Summe kann aber nur der kleinere
Teil der Gefamterstotlungen fein , die in diesem Jahr erreicht
merdeii müssen . Auch in , vorigen Jahr ist dex chauptteil der
Erstattimgen erst in den Monaten März bis Juli vorgenommen
worden . Wenn ober diesmal das Ergebnis des Vorjahres bedeutend
überlrofsen werden soll , inüssen alle Erstattungshcrcchtigt - n ihre
Anträge stellen . Am Zt . März läuft die Frist ob . so daß nur noch
nenige Tage hierfür zur Verfügung stehen . Dao Reichsfinanz -
Ministerium hat die Finanzämter erneut angewiesen , daß später
eingereichte Anträge nicht mehr angenommen

Beethoven .
feZ » gingst du anb ba » war data «schritt -
Bor dir dra tStnr » , vom Sturm g» tri » b » n ,
Ilm § * tbt Sippen Weh geschrteben ,
Sa » IDlenfch um £ Ulrnfchcn » cbc litt ,
ICad aller Btenfthheit letzte » Stehen .

So gingst du und es wallte Schritt
Mn » ' Weite ewiger ' Weiten mit :
Sa » wirre Haar um ' Wolkenwände ,
Nmznekt vom Schein der fahlen Brände ,
Sem Stnrm geneigt dein Angesicht ,
iXärfmätt « geballt die trotzigen Hönde ,
TInd hinter dir ging ' Weltgericht .

Sein iXasten rief die Welt zn Rast ;
<3a deiner Armut Heim geladen
5 ? aru Erdenhuld der Himmelognaden
Ibnd ärmste Hölle kam zn Elast .
See meltze DÜstoud lag die ans Linien ,
Sie Sterne trugen Erdenkleid .
Die Sonnen stammten Dststenschealeid
Der unerhörten DNelodlen .

lind selbst der Sob ward sanft bezwungen ,
Ser scheu zu deinen lSiitzen satz
lind seine » Witrgen » Weg vergatz ,
Berschwenden hielt die Rot nmschlnngen
lind alle » Sein war Iledermatz .
Sn gingst oon nv » in Fenerwehen ,
Sie Schmerz au » heiligem All gebar
Hm einen , der aus Erde war
Tlnd Sottro Angesicht gesehen .

Su gingst . Und du wirst ewig gehen
Qk deiner DlZTenschheit pllgersahet ,
Berzii - tteo Seid , da » Wetten wahrt ,
Sn nie Vestorvrner , nie geboren
Sem All an engen Erdeutmen
Einmal vom Seist geosfenbart :
E » nsitzt « Seist vor deiner Rot
ftüc sich den Llllenschendrnder ' Jod
1km sterbende » Erlösen stehen . . .

Franz �Xothevfelder .

worden können . Im voriaen Jahre sind Taufende von Erstollunzs -
möglichkeilen nicht ausg . nuxi worden und viele Annage mußten
wegen Fristenversäumung aboel - hnt werden . Dekhalb : Stellt

Erslatliingsaniräge . Ihr habt einen Rechlsanspruch darauf , aber

wahrt die Frist !

vor öer Urteilsverkündung im Wilmsprozeß
Die letzte » Verhandlungen .

In feiner Verteidigung erklärte gestern Rechtsauwalt Dr . Satt

noch , daß es sich bei den Fememorden nur um örtliche Ex -
p l o s t o n e n , nicht um gemeinianse Aktionen gehandelt habe . Es

folgten dann die üblichen Erwiderungen der Staatsanwaltschaft .
wobei sich der Erste Staatsanwalt Gombrccht dagegen wandte , daß

ausgerechnet Fuhrmann van der Verteidigung mit Jesus
Christus verglichen wurde . Nach weiteren Antworten der Ber .

leidiger beteuerten die Angeklagten bis auf Klapproth , der auf
weitere Aussührnngen verzichtete , ihre Unschuld .

Die Urteilsverkündung soll heut « mittag 12 Uhr er -

folgen .

Und öoch Gehalt für den Kapp - Putsch !
Das Kainmertzericht für Lüttwik unt » Bischoff gegen

das ReichSwetzrminifterium .

Der ll . Zivilsenat des kammcrgerichls verkündete am Freilag
das Urteil über die S e h a l t s a n f p r ü ch e. die « eneral
v. L ü l t w i ß und Major Bischof gegenüber dem Reichswehr -
minlsterium geltend gemacht haben .

In ersten Instanz hotte das Gericht sich auf den Stand -

Punkt des Herrn v. Lüttwih gestellt , und da » Sammergericht
bestätigte gestern diese Auffassung .

Die Hochverräter L ü t t w >ß und Bischofs sollen sür den

kapp - putsch Gehalt bezichen , pon der Republik .
Das Reichswehrwinisterium wird da » Urteil anfechten ,

s « daß die Forderungen de » Hochverräter » Lüttwih da » Reich » .

ge ficht beschäftigen werden .
9

Ein tolles Urteil , aber da�u eine noch tallere Begründung .
Der Präsident Rücke rt führte zur Begründung aus . daß
die Ansprüche von L ü t t w i tz und B i s ch o f f auf § Ist der

Friedense ii tlassungsverordnung für Offiziere
begründet feien :

Nach dieser Verordnung müßte den beiden Klägern ihr A e -

halt für April und M a i durch die Beklagte , das Reichswehr -
Ministerium , gczahst werden , da einmal durch die Amnestie die

Strasbarkrit etwaiger Handlungen der Kläger ausgehoben sei .
L ü t t w i ß und Bischofs sei die Entlassung offiziell erst im April
zugestellt worden , und aus diesem Grunde hätten sie Anspruch aus
die Nachzahlung . Wenn Lüttwitz sich bereits am ll . März aus
Berlin entfernt habe , so könne nicht , wie das Reichswehr -
ministcrium es auffasse , dies als eine eigenmächtige Entfernung auf -
gefaßt werden . Bielmehr habe Lüttwig mlt Wissen und Willen der

damaligen Regierung sich zwar außerhalb Berlins , aber an einem

Wohnsitz in Deutschland aufgehalten , der den Regierungsstellea be¬
kannt gewesen fei . Auch der vom Reichswehrministerium ausgestellte
Schadenersaßanspruch gegen Lüttwitz könne nicht anerkannt werden ,
da das Kammergericht auf dem Standpunkt stehe , daß der Schaden .
der nach Ansicht des Reichswehrministeriums aus gewisse » Anord -

nungen de » General » p. Lüttwitz entstanden sei , nicht auf dessen ,
sondern auf die Anordnungen Kopp » zurückzuführen sei . Der erst «
Richter Hobe dem General v. Lüttwitz eine Söprpzentige Aufwertung
seiner Ansprüche zuerkannt , und da » Kammergericht habe sich dieser
Ansicht angeschloffen .

Das Urteil schlägt jedem gesunden Rechtsempfinden ins

Gesicht . Die Amnestie erstreckt sich nur auf die Richtoerfol «
gong der Hochverräter durch die Strafiustiz . Sie bleiben
aber weiter Hochverräter ! Will das Kaminergericht
behaupten , daß die preußische Regierung die von ihr heraus -
geworfenen Kappisten zu Unrecht entfernt habe ? .

Tribüne : Spiel im Schloß . Ein charmantes Plauderstück von
M o l n a r . Drei Akte , in denen der Witz funkelt und selten stumpf
wird . Ein Mann , der von liebenswüroigster Weltlichkeit ist und
dabei mit virtuoser Leichtigkeit die Menschen auf der Bühne bewegt ,
unterhält uns . Man fragt nicht noch Logik , man freut sich nur an
der Grazie . Unendlich anmutig wird ein kleines Liebesspiel und
Intrigenspiel zusammengesügt . Der hitzigste Liebhaber wird von
seiner Eisersucht geheilt , weil ein Nuger Mann die närrischste und
zugleich fröhlichst « Posse aufführt . Da » Stück begibt sich in der Welt
des leichten Theaters . Zwei Operettenllbrettisten , ein Komponist oon
jungeni Feuer , ein eitler Hofschauipieler , eine arundgescheite und
schnixpische Soubrette , die die Vergangenheit niost abstreifen kann .
Und alles wird auf den Kopf gestellt , nicht gewaltsam , sondern zier -
lich , erfindungsreich , geistreich . Das Lustspiol besitz ! sogar einen
moralischen Hintergrund , in dem die Eitelkeit de ? Komödiantcntums
sehr hübsch deinaskiert wüd .

Dieses fröhlich « moussierende Stück wird in der Tribüne unter
der Regie von Eugen Roberts so lustig aufgeführt , wie es der
Meister der Plauderei verlangen darf . Arnold Ä o r f und Karl
E t i l i n g e r und Egon v. Jordan und Käte H a a ck und Richard
Romanowsky und Nikolaus o. L o v r i z , fast alles Künstler ,
die aus der heiteren Wiener Atmosphäre kommen , gewinnen durch
die erquickende Munterkeit und ironische Eleganz , mit der sie ihre
Rollen jonglieren . Virtuosen der Komödie stehen ans der Bühne .
Man freute sich sehr über diesen unterhaltenden Abend und Molnar
und seine Schauspieler wurden mit lleberzeugung und Herzlichkeit
gesciert . M. H.

Beelhoven - Feier der Stadl Verlin . Die Stadt Berlin neran -
staltet : am Sonnabend , dem 26. März 1927 , abends 7H Uhr :
„ Missa solemnis " von Beethoven im Großen Saal der Phil -
Harmonie unter Leitung von Professor Dr . Georg Schumann .
Mitwirkende : Frau Käthe Ravoth ( Soprans , Kammeriängerin Frl .
Emmi Leisner (2llt ) , Gunnar Graarud ( Tenor ) , Prof . Albert Fischer
( Paß ) , Pros . Fritz Heitmann ( Orgel ) , der Eher der Singakademie
zu Berlin und das Berliner Philharmonische Orchester , Biolinsolo :
Konzertmeister Holst : ebenfalls am Sonnabend , dem ?«. März 19 ? 7,
abend » 7! 4 Uhr : „ dljssa zolcmisiz " oon Beethoven im Saal -
bau Friedrichshai ii . am Friedrichshain 16/23 . Geichlosiene
Ausführung unter Leitung von Pros . Siegsried Och». Mitwirkende :
Frau Amalie Morz - Thunner ( Sopran ) , Frl . Hilde Ellger ( Alt ) .
Pros . G. A. Walter ( Tenor ) , Karl Rehsuß ( Baß ) , Fritz Kleiner
( Orgel ) , der Chor der Staatlichen Akademischen Hochschule für Musik
und das Berliner Sinfonieorchester . Vioiinsolo : Konzertmeister Lam -
binon . Am Sonntag , dem 27. März 1927 , mittag » 12 Uhr : Der
B e r t i n er Sä n g « r b v n d aus dem Platz der Republik vor der
Freitreppe des Reich , togsgeböudc » . Chorleitung : Ehrenchsrmeister
Pros . Max Stange unter Mitwirkung von drei Reichswehrmufikksrp « .
Dirigent : Prof Hackenberger . Am Sonntag , dem 27. Marz lllZ ?.
nachmittags 2 Uhr : Deutscher A r b e i t e r s ä n a « r b u n d , im
Lustgarten por der Freitreppe zum Sllten Museum . Die Chöre leitet
Chordirigent Walter Hänel unter Mitwirkung� des sinfonischen Blas .
orchefters Groh - Berlin . Dirigent : Wolfgang Retslaa . Am Sonntag ,
dem 27. März 1927 , abend » 7!- - Uhr : Städtische Oper ( geschlossen, !
Borstellung ) „ F i d c l i o" . Oper in 2 Akten vpn Beethoven . Musi -
kglische und szenische Leitung : Gencrolmusikdirektor Pros . Bruno
Walter .

Lültwitz war als Hochverräter st eckbrieflich per ,

folgt . Die unbewiesene Behauptung des Kammer «

gerichts , Lüttwitz habe sich mit Wissen und Willen der Rc -

gierung versteckt gehalten , schließt geradezu die Anklage der

B e g ü :i st i g u n g in sich.
Der Persuch , Lüttwitz mit Kapp zu decken , steht aus

demselben Niveau .

Dies Urteil des Kammergerichts ist geradezu ein Urteil

gegen die Staatsräson , der Versuch , formale Deduttionen

fadenscheiniger Natur über die Staatsräson zu stellen .

Jetzt hat das Reichsgericht zu entscheiden , dasselbe

Reichsgericht , das mit drakonischer Strenge gegen Kommu -

n i st e n vorgeht , die es für Hochverräter hält . Hier hat es

zu entscheiden über einen wirklichen Hochverräter ,
der Felonie gegen die verfaslungsmaßige Regierung geübt ,
die Waffen gegen die Bersassung erhoben hat .

Das Reichsgericht hat zu entscheiden zwischen R e ich s -

wehrministerium und einem ehemaligen verräterischen
R e i ch s w e h r a n g e h ö r i g e n , der für den Hochverrat
oon der Republik bezahlt werden will . Sein Spruch wird von

großer Bedeutung sein . _

Wilhelms unerfüllter Ehrgeiz .
Er wollte Ehrenvorsitzender der Dentschnationale »

Partei werden .

Wie jetzt anläßlich der Erörterungen über die geplante Rück -

kehr Wilhelms von Doorn bekamit wird , hat sich dieser

früher einmal an dt « deutschnationale Parteileitung gewandt , um

den E h r e n v o r s i tz zu erhalten . Die Deutschnationalen haben ihren

hochverehrten Exkaiser höflich , aber bestimmt abgewiesen , was dem

guten Wilhelm ganz unverständlich war .

Di « Deutichnationalen haben damit gezeigt , daß ihre Ehrfurcht

vor den Symbolen der Vergangenheit doch nicht ganz so groß ist .

wie sie sie von ihren Gegnern verlangen . Immerhin beweist auch

dieser Borgang , daß die Absicht Wilhelms , noch Deutschland zurück -

zukehren , durchaus nicht so unpolitischer Art ist , wie

es seine Freunde glauben machen möchten .

Hege » Wilhelms Nückkehr .

Die Aussprach « zum Etat das Imienministeriums im Landtag

hat ergeben , daß sich die R e g i e r » n g s k v a l i t i o n in Preußen

mit großer Entschiedenheit gegen eine Rückkehr Wilhelms ousge »

sprachen hat .
Es wird erwartet , daß der Reichskanzler diesen Stand -

punkt teile .
Di - d e u t s ch n a t i o n a l e Presse ist entrüstet , daß der preu -

ßische Ministerpräsident auf eine Entscheidung des Reichskabinetts

drängt . Noch mehr darüber , daß die O e ff e n tl ich k e i t darauf

aufmerksam gemacht wird , daß die D e u t s ch n a t i a n a l « n vor

dieser Entscheidung stehen .
Die „ Deutsch « Tageszeitung " verweist darauf , daß die

Reichsregierung schon erwöge :

. Herr Braun ist sicher nicht in Unkenntnis der Erklärung des

Retchsinnenministers gewesen , daß die Frage der Aushebung

oder Verlängerung de » R « p u b l i t I ch u tz g e s e tz c ,

zurzeit der Prüfung in dem zuständigen Reichsjustiz »
Ministerium unterliegt . "

Die ,Kr « uz - Zettung " spricht di « Wünsche der Deutsch ,

natiouaken aus :

„ Eine Verlang exuna des Republiklchutz ,

g e s e tz s s kommt unseres Erachiens noch überhaupt nicht
in Frage . " . . i

Die „ P r ü f u n g " nn Koinnsti wirh also etwas schwierig werden ,

wenn der Reichskanzler für die Derlängerung des Republikschutz «

gesetzes ist und die Deutschnationalen dagegen .

Der neue tschechotlowaklsche Gesandle in Verlin Dr . E h n a l »

tovsky hat dem Reichspräsidenten sein Beglaubigungsschreiben
überreicht und damit sein Amt angetreten .

Unverössentttchle Gespräche Beethoven » . In der Preußischen
Tiaatsbibtioibek befinden sivj Vi ! , . timniersalionsdücher "
Hovens , in die Besucher des tauben Meisters ihre Bemerkungen ,

Fragen und Antworten geschrieben haben . Aus die Aeuherungen
Beechovene lassen sich natürlich in der Regel nur Schlüsie ziehen .

doch finden sich in besonderen Fällen auch eigenhändige Auszeich -

niingen von ihm aus den Blättern vor . Die Heft « sind von Wolther

Nohl tibertragen worven : von den geptanten sieben Bänden der

Ausgabe ist aber bisher nur einer , der die Einleitung unh Heft l

bis 8 enihält . bei der Allgemeine » Verlagsanstalt , München , er -

schienen . Aus dem Monuikript gibt die Beeil , oven - Nummer der

. . Literarischen Welt " Aeußerungcn Beethovens über lernen Bruder

Johann , sowie ein Gespräch mit einem tauben Landsmann , Soudra ,
über Hörleiden und Mittel dagegen , wieder .

Brillen , die nicht beschlagen . Das lästige „ Anlaufen " der Augen «
aläser . das bei plötzlichem Temperaturmechjel oder bei Erhitzung
des Trögers «riotgen kann , est kür jeden Brillenträger peinlich : iur da
Arbeit des Bergmanns unter Tage aber war es bisher so hinderlich ,
daß kurzsichtige Bergleute übeibauvl keine Augengläser tragen
konnten . Wie Dr . Heßberg in der . . Zeitschrlst für Apgenhelltunde "
mitteilt , hat man nunmebr eine Methode gefunden , die wemgsten »
für begrenzte Zeit da , Boschlagen vechiodert : es wird dabei «in »

Lösung von bestimmter Lichtdurchlässitzkeit und Härte in einer

Schicht von O. M Millimeter gleichmäßig aus die Innerei « « der

Brillengläser verteilt . Dann kann keinerlei Beeinträchtigung de »
Sehens eintreten . Diese Brillen , die nicht beschlagen , lind bereits
mit gutem Erfolg sowohl über Tag als auch unter Tag erprobt
worden . Nur an ganz nassen Arbeitsplätzen erweist sich die Schicht
noch nicht als genügend fest . Bei Grubenarbeiter » muß die Be¬

handlung des Glases nach einer Arbeitsschich ! von neuem vor «
genommen werden , wenn es sich um nalie Arbeitsplätze handelt ,
während an trockenen Plätzen die Brille drei Arbeitsichichten vor¬
hält . Unter gewöhnlichen Bedingungen kann die Brille , die nicht
beschlägt , bis zu vier Wochen gelragen werden

Das erste stadlgeschichtllch « Filmarchiv Bon den zahlreichen
Orten de » In , und Auslandes , die eine stadtgeschichtliche Material -
sammkung in Filmen in umsassendcr Weise planten oder noch
plonn , oiirsle Dresden der Verwirklichung oici «« Gedanke " » am
Nächsten sein . Bis jetzt sind dort N6 Fistne mit über 33 000 Meter »
zusammeugebrache . Eine kleine Anzahl gehört noch der Barkrieg « .
und Kriegszejt an : die meisten sind in den letzten fünf Jahren
hinzugekommen . Sie betreffen die verschiedensten Gegenstände an »
dem Leben der Stadt , Ausstellungen , Versammlungen , Fest «, Spart -
llches . Technisches und Industrielle », Naturerrigniffe und Landschaft .
DI « Filmsammlung soll , «ntspreckiend ihrem Zweck , al » Geschicht »-
quell » zu dienen , dem Ratsarchiv angegliedert werden .

Dl « St . ZsaeksNrch « eis Alvseum stte Strchenkuast . Der Sowjet von
Leningrad hat ieschloisen , hie b- lübmie Sl . Flaalska >eedrale , eines der
Wadr , eichen de « allen BeterSdurg . in ein Ruseum sür kirchliche Kunst
umzuwandeln .

DU Ve- ölkeeungeüftce Cfflend » betrug am 1. ftomiar d. I . 1 11« 3-2J
Seit dem }. Januar de » vorigen Jähret ist die Levöllerurz um etat
1000 zurückgegange ».



Der psiizeietat im Lanötag .
Gegen den Excrzierdrill für Besserstellung der

Bcamten .
Im Preußisch « » Landiog . der sich gestern mit dem Etat des

fmeußischen Innenministeriums befaste , ergriff nach dem Ädg .
Sch w e r i n g ( Z. ) der Volksporteiler von ikynern dos Wort und
sührle ousi In Sachen der Verioaltungsresonn herrscht bei den
Regierungsparteien lrübe Resignation . Es fehlt uns eben der groß «
V e r w a lt u n g s m i n i st e r. Kommt man jettt ins Ministerium
des Innern und siekst die leitenden Herren , so fühlt man sich wie in
der Polizeiausstellung ( Heitertet ! . ) Wir freuen uns , irie sehr unsere
Mitarbeit entbehrt wird . Ueber die Regeln einer loyalen Opposition
lonnen wir keinerlei Belehrungen annehme » von der Partei des
Herrn Scheidemann . Die Beruhigung , die angeblich vom Zentrum
ausgeht , stammt jedenialls von der Reichslagsfrattion und nicht von
der Landlogsfroktion der Partei . Die Ausnahmsbehandlung voll »-
parteilicher Beamter im Bereich des Innenministerlums ist um so
unerhörter , als wir ebenso gut « Republikaner sind , wie die
Parteien der Weimarer Kaasttion . ( Hört , hört ! link ». )

Abg . Nnschfe ( Dem ) : Die An des Zustandekommens der
Rechtsregierung im Reiche ist kein Ruhmesblatt des
deutschen Parlamentarismus . Sicher ist die Rolle , di « die Volte
parte ! bisher in dieser Regierung gespielt hat . kein « bedeutende ge�
wesen . Aus der gistsprigenden Red « des Herrn von Eynenr klang
der Aerger heraus , daß die Volkspartei in Preußen nicht mehr mit
von der Partie ist . Die Zusammenstöße in den letzten Togen mit
den nachfolgenden Protestdemonstrationen veranlassen uns , den
Minister aufzufordern , solche Aktionen für l»i« nächsten Wochen über .
Haupt zu verbieten . Die Berlöngerung des Republikschutzgesegeg
halten mir für unbedingt erforderlich .

Abg . Schwent - Oberhansen ( Wp. ) : Wir haben keine Vera » .
lassung , uns in den streit der Parteien einzumischen . Die Volke «
vastei hat selbst schuld , wenn sie in Preußen nichts
zu sagen hat , den » ihre Abstinenz ist ein « freiwillige . Die Reglenmg
sollte das Schwert , das sie hat , auch führen und jede Unordnunc !
energisch unterdrücken . Gegen eine etwaige Rückkehr des Kaisers
haben wir nichts einzuwenden . Wer glaubt denn im Ernst , daß
Wikhelm II . die deutsch « und die preußische Republik gefährden
könne ? !

Damit schließt die Gsneraldebaste über den Innenetat . Es
folgen die P o l i z e i f r a g e n.

Abg . Markwald ( Soz . ) :
Wir find im Gegensatz zu Herrn Ruf cht « mit dem Innenminister

der Ansicht , daß die Bersammlung « . und Demo » st ra »
tionsfreiheit aufrechterhalten bleibt . Ein « ander «
Stellungnahme würde nur zur Berbitteruna weiter Volk streife
führen . Der Kampf gegen dt « Kommunistisch « Partei kann nicht
mit Polizeischikonen geführt werden .

Die Wünsche des Landtags aus Besser st « llungderPoli -
zeiheamten sind leider noch nicht erfüllt worden . Wir hoffen
deshalb , daß bei der künftigen neuen Besoldungsordnung diese Be .
amtengruppe mehr als bisher berücksichtigt wird . Der statistische
Nachweis Hot uns überzeugt , daß ehemalige Loltsschüler sich als

Ossiziersamrärter außerordentlich gut bewahrt hoben . Aber wir
habe » auch daraus sestgestellt , daß bei neuen Lehrgängen die «he .
maligen Vnlksschüler gegenüber höheren Schülern mehr und mehr
zurückgedrängt werden . Entweder wollen sich die Ossizier «
vor Kameraden schützen , die aus Arbeiterkreisen kommen , oder die

Vorbereiwng ist mangelhaft gewesen . Ganz yllgemein verlangen
wir sür den Polizeifachunterricht «inen einheitlichen L « h r -

plan . Den schlechtgestelltesten Beamten , den Lintsgehilfen . muß
vor ollem geholfen werden , da sie «inen sehr verantwortunssvollen
Dienst leisten . Dasselbe gilt von den Polizeisekretären , dm keine

Aufstiegsmöglichkeiten haben . Mit oller Entschiedenheit wenden wir

uns
gegen den Exerzierdrill in der Schutzpolizei .

Dies « Hebungen werden von den Mannschaften sehr bezeichnend
. Kaissr . Dilhelm . Sedächtois . Uebvnge » " genannt , und es weichen
altere , sogar über 30 Jahre alte Beamte nicht verschont . Diese , aus
der alten Armee übernommenen Hebungen waren nicht nur zur
körperlichen Ausbildung bestimmt , sondern dienten vor allem dazu .
durch absolut « Unterordnung jeden eigenen Will « » SU brechen .
Do » sollt « in einer republikanischen Polizei nicht mehr notwendig
sein . Die Dienstzeit ist insolg « des anstrengenden Dienstes viel zu

lang . Der Redner kritisiert sodann eine gan,� Reihe von Miß¬
ständen , wie unterschiedliche Behandlung von Ossizieron und Mann -

schasten . besonders bei der Düsseldorfer Polizei . Beschin ' pfungen der

republikanischen Staatsform und sogpr Herabsetzung des verstorl ' enen
�staichspräsidentcn Eberl vor versammelter Mannschaft von feiten
rcchtseingestellter Otiiziere sind lächerlich gering bestraft worden .
Beamte mit monarchistifcker Gesinnung dürfen überhaupt nicht in
einer republikanifchcn Doltzei fein . Wir fordern den Minister auf ,

ganz energisch in dieses Wespennest hineinzugreifen . ( Beifall bei den

Sozialdemokraten . )
Hierauf wird die Deballe abgebrochen . Rächst « Sitzung Diens -

tag , den 29. Mörz , mittags 12 ilhr . Tagesordnung : Houszinssteuer ,
Fortsetzung der Debatte über Polizeifragcn beim Innenelat .

Belastung im Gießener Jemeprozeß .
Seltsame Methoden . - Der Staatsanwalt droht mit Kottscqnenzrn .

Kriegsbeschäüigte und Sürgerdlock .
Sozialdemokratischer Erfolg im Ausschuß .

Im Kriegsbeschädiglenaueschuß des Reichstags haben heftig «

' Auseinandersetzungen darüber stattgefunden , wann und i n

welchem Umfange den Kriegsbeschädigten und Sriegerhintsr -
b » ebenen «in « Verbeflervng ihrer Bezüge zugestanden werden soll .

Wöhrend die Sozialdemokratie Maßnohmen mit f v f o r t i -

g er Wirkung verlangt » und ein « Berstärkiing d«r Mittel um

iöN Millionen Mark beantragt hotte , waren die Regierungsparteien
unter sich nicht einig . Zentrum . Bayerische Bolkspartei und Deutsch -

nationale schlössen sich den Erklärungen des Rcich ? sinanzministers

an , der sich an keinen bestimmten Termin binde « lassen wollte . Ab -

weichcnd hiervon erklärte Thiel ( Dp. ) , daß seine Partei unter

keinen Umständen in ein « weiter « Verzögerung «inwilligen könne .

Es gelang ihm auch , das Zentrum und di « Deutschnationalen zu be -

wegen , eine von fj )!» eingereichte Entschließung zu unter -

schreiben , in der die Verabschiedung de - RegierungsetUwurfs

noch vor den Sommerferien gefordert wird . Hierauf ließ

der Reichssinanzmini st er sofort erklären , daß diese Ent -

schließung wegen des in ihr enthaltenen Termins un -

annehmbar sei : er sei bereit , der Entschließung zu entsprechen .

wenn man sich darauf beschränk «, die Verabschiedung der Novell «

noch in diesem Jahre zu verlangen . Zentrum und die Deutschnatio -

nalcn rückten nun von der Entschließung ab . Herr Thiel blieb stand -

Haft und kämpfte unter heftigsten Ausfällen gegen die Versorgungs -

obteilung des Rcichsarbeitsministeriums drei Tage lang , bis er am

vierten — umfiel . Er erklärte jetzt , die Führer der Regierung - .

Parteien hätten festgestellt , daß die Aufrcchterhaltung
seiner Entschließung einen Verstoß gegen Ihr «

allgemeinen Vereinbarungen dedeuten würde .

Er sei daher gezwungen , seinen Standpunkt preiszugeben .
R o ß m a n n ( Soz . ) nahm darauf den Antrag Thiel

wieder auf . Dos Ergebnis war : Der den Reglerungswünfchsn
entsprechende Antrag wurde mit lä gegen 13 Stimmen abgelehnt
und die von Thiel im Stich gelassene C n t s ch i « ß u n g mit den

Stimmen der Sozialdemokraten , der Demokraten , der Kommunisten
und der Wirtschastspartei angenommen , während Zentrum
und Bayerischen Bolkspartei sich enthielten . Annahme fand auch
ein sozialdemokratischer Antrag , kür die Durchführung einen Betrag
von mindestens 150 Millionen Mark zur Verfügung zu stellen .

Der Gießener Femeprozcß zielt in den Mittelpunkt der
M o r d o r g a n i s a t i o n e n. Es ist der Kreis der R o t h e n o u

Mörder , deren Treiben und Geheimnisse hier beleuchtet werden

sollen .
Ader wird in Gießen ernsthaft nach der Wahrheit geforscht ?

Man erfährt seltsam « Dinge . Wichtige Belastungszeugen
werden nicht vernommen . Das Gericht duldet die wüstesten Be.

schimpfungcn von Belastungszeugen durch die Angeklagten . Es

duldet , daß der Staatsanwalt angepöbelt wird .

Der Hauptangeklagte Heinz — auf freiem Fuß befindlich .
in einem Mordprozeß ! — darf im Zeugenzimmer ungehindert die

Zeugen beeinflusien .
Der Staateanwalt erklärt vor Gericht , er wisse wohl , m i t

wem Heinz am Gerichtsort verkehre und was i n t r i -

g u > e rt werde . Warum sogt er es nicht laut ?

Der Staatsanwalt droht mit Konsequenzen , weil
das Gericht ihn nicht schützt . Daraus zieht die Verteidigung
Bcweisanträge auf Unglaubwürdigkeit mehrerer Zeugen zurück .

Ein seltsamer Prozeß ! Ein Mordprozeß ist schließlich kein Ge -

sellsck >aft »spi «l , in dem Abreden getroffen werden .
Aber trotzdem : ee kommt vieles heraus .

Gieße « , 23. März . ( Eigener Drohtbericht . ) Am Donnerslaz
abend hatte der Vertreter des Oberreichsanwalts , entgegen den An -
gaben des Anoeklogien Heinz , die Erklärung abgegeben , der
Oberreichsanwall habe lediglich unformell « Ermitt -
l u n g « n gegen Ludendorff . Chrbardt Awalow - Verwondl und

Heinz wegen Anstiftung zum Rathenau - Mord singeleitet . Dies «
unsormelle Untersuchung erstrecke sich jedoch nicht auf den
Prinzen Eilel Friedrich .

Di « Freitagverhandlung ist in der Houvtsach « ein Kamps um
den Hauptbeloftungs , zeugen Schmidt - Halbschuh . Gegen ihn
ließ die Verteidigung das schwerlte Geschütz ausfahren . Sogar die

Ladung Lndendorfis und Ehrhardt - ist beontmgt , falls das Gericht
irgendeiner Angab « Schmidt - Halbschuhs Glauben schenken sollt «.

Der von dem Staatsanwalt geladene Zeug « Landgerichtsrat
Schmidt ( Berlin ) erklärt ,

er Hab « au , persönlichen Ersahrungen und Vernehmung « , des

Schmidt ' halbichuh den Eindruck , daß dessen Angabe « richtig
seien und sich auch jedesmal bei Gegenüberslellungeu als

richtig erwiesen hätten .

Lediglich pflege Schmidt - Halbschuh seine Aussagen höchst feuille -
tonistisch auszuschmücken . Lei der Vernehmung Wursters kommt

«s endlich zu der längst in der Lust liegenden Erplosion . Bisher
war der Staatsanwalt geradezu zu einer Schießbudenfigur ernie -

dzigt . Oft ertönten bei seinen Fragen und Ausführungen wahre
Lachsalven im Saale . Nachdem im » ein Verteidiger die Bemerkung
gemacht hatte , daß der Staatsanwalt im Untersuchungsversahren
die Bemerkung gemacht hott «, daß der Staatsanwalt im Unter -

suchungsoersahre » auf Zeugen und Angeklagten aeradezu herum -
gekniet habe , um ungünstige Auesogen für die Angeklagten her »
auszupressen , weist der Staatsanwalt sarkastisch darauf hin .

warum denn die verkeidigung nicht , einzuwenden habe , daß
der srei herumlaufende Augeklagt « Heinz außerhalb de » «sie -

richtesaale , Intrigen spinne .

Als nun noch der Stootsonwalt dem Zeugen Wurster sagte , er sei
doch bis Oktober 1922 Schupobeamtcr gewesen und »pie er seinen
Eid. auf die Verfassung hatte vereinbaren können mit seiner Zu -
geHörigkeit und Tätigkeit bei staatsfeindlichen und umftürzlerijchen
Geheimorganifaftonen . schlägt Wurster wild aus den
Zeugenstand und schreit , er lasse sich nicht beleidigen . Der
Staatsanwalt fühlt sich hiergegen vom Borsitzenden nicht genug in
Schutz genommen und erklärt mit erhobener Stimme , er lasse eine
solche Behandlung sich nicht länger bieten , er werde in der Pause
mit dem Oberslaalsanwoll Rücksprache uehmen , um gegebenenfalls
dl « Konsequenzen zu ziehen und sein Amt niederzulegen .

Wahrend der nun eintretenden Pause wird oer Konflikt hinter
den Kulissen wieder beigelegt . Als die Sitzung wieder beginnt ,
geben Verteidigung und Staatsanwalt beruhigende Erklärungen ab
und die Verhandlung geht weiter .

Es folgt nun der Zeuge Sapitönleutnanl lillessen . Bruder des
Erzberger - Mördsrs . Er war seinerzeit in Frankfurt a. M. Letter
einer Dachorganisation der vaterländischen Verbände . Eine Fem «
habe bei seiner Brigade nicht bestanden . Lediglich zur Abschreckung
sür unsichere Kantonisten sei gesagt worden ,

Verräter versallen der Feme .
Aber ein solcher Mord sei nie vorgekommen , hin und wieder Hab «
es lediglich mal ein « Tracht Prügel gesetzt . Im übrigen singt
TUIessen «in hohes Loblied aus Heinz und S a l o m o n , nur der
Angeklagte Schwing , der in der Doruntersnckung ein volles und
auch seine Mitangeklagten schwer belastendes Geständnis abgelegt
habe , sc! ein hohler Schwätzer und Aufschneider , lieber dos
Attentat in Bad Nauheim befragt , erklärt Tillessen , das
fei keine Prügelei mehr zu nennen , sondern dies sei eine ernst «
Sache gewesen , die ihn sehr geärgert habe .

Die nun folgenden , von der Verteidigung geladenen Zeugen
sogen all « übereinstimmend aus , daß der Rathenau - Märder
Kern «in « Befehls - und Herrtchernotur gewesen sei , und jeder hob «
unter seinem Einfluß gestanden , so auch Heinz , Solomon und
Schwing , so daß hier deutlich das Bestreben der Verteidigung wie »
derum sichtbar wird , alle Schuld auf den toten Kern zu
laden .

Es wird dann noch einmal der Zeuge Dr . Klotz. Mitglied des
Wikingbundes , vernommen . Dieser hatte anfänglich ein die An -
geklagten schwer belastendes Protokoll beim Unterfuchungs -
r i ch t e r niedergelegt . In der Donnerstag - Derhandlung hatte
Dr . Klotz behauptet , daß alle belastenden Angaben von
dem Untersuchungsrichter in das Protokoll hineingekommen waren
bzw . daß der Untersuchungsrichter ' alles falsch
v « r st a n d e n habe . Klotz , der aufgeregt vor dem Gerichtstisch
erscheint und mit erhobener Stimme diese Anschuldigungen gegen
den Untersuchungsrichter wiederholt , muß dann aus ausführliche
Befragungen des Lorsitzenden diese Sln klagen völlig
fallen lassen . Der anfänglich In so hohen Tönen sprechende
Zeuge Klotz wird immer kleiner und kleiner und erklärt endlich .
daß Satz für Satz des Protokolls mit ihm in stundenlanger Bec -
nehmung durchgesprochen worden ist und daß er sein « Behauptungen
über die falsche Niederschrift durch den Uniersuchungsrichtcr nicht
mehr ausrecht erhalten könne : er wolle ober auch nicht
mehr die Beschuldigungen des damaligen Protokolls aufrecht er «
halten , sondern er müsse bei seinen jetzigen Erklärungen stehen
bleiben .

Die Lerhandlungsdauer des Prozesses , die zunächst bis Sonn .
abend festtzssetzt war . wird vermutlich noch bis in die ersten Tag «
der nächsten Woche hinein währen .

Neuer Sürgerblockanschlog .
tverlängerang der Zölle . — Erhöhzmg bei MehlzollS

gefordert .

Die Rechtsregierung des Reiches entwickelt immer mchr ihren

wahren Charakter . Am Dienstag wandte sie sich im Handels -

politischen Ausschuh des Reichstages gegen den sozialdemo -

kraftschen Antrag , den Roggcnzoll bis zum 30 . Juni auszuheben ,

worauf er auch prompt von allen bürgerlichen Partelen abgelehnt

wurde . Am Freitag überraschte sie denselben Ausschuß mit dem

Gesetzesoorschlag , die Geltungsdauer der bestehenden

Zölle bis 31 . Juli zu verlängern , gleichzeitig aber auch

den Mehlzoll ( außer für Hafer und Gerste ) von 10 M. aus

12 . 50 M. zu erhöhen . Dieser Gesetzentwurf war Mittwochabend

erst in letzter Minute vom Reichsrat erledigt worden und den Mit -

gliedern de . Handelspolitischen Ausschusses erst gestern morgen beim

Eintritt in den Reichstag überreicht .

Gegen diesen neuen Anschlag auf di « Lebenshaltung der breiten .

ohnehin schon schwer leidenden Massen erhob Genosse hilscrding

gleich beim Eintritt in die Tagesordnung schärfsten Protest ,

indem er ertlart «: E - sei unmöglich , jetzt schon über ein « so un -

geheuer wichtige Vorlage zu beraten , nachdem sie eben erst den Mit -

gliedern zugänglich gemacht worden sei. Er beantragte deshalb , sie

von d - rTages o rdi , u n g abzusetzen und aus di « nächst «

Sitzung zu verweisen . Jetzt aber wolle er schon erklären , daß die

verlangt « Erhöhung des Mehlzoll « - eine ungeheuerliche Provokokton
de , arbeitenden Volke » sei, zumal der sozialdemokratisch « Antrag

auf einstweilig , Suspension des Roggenzolles erst tn der letzten

Sitzung abgelehnt worden sei und «in erhöhter Mehlzoll nur dem

Mühlenkartell zugute komme . Weim sich dem d « Ausschuß und di ?

bürgerliche Mehrheit des Reichstages gefügig erweise , dann würbe

das «ine Empörung draußen im Volke auslösen , von der die Reichs -

regierung nichts Gutes erwarten dürse .

Angesichts dieser scharfen Erklärung hüteten sich die b ü r g « r -

lichen Parteien , durch « wen Geroaltstreich die Beratung und

Erledigung der neuen Zollerhöhimg zu erzwinge » . St « trllärtcn

sich vielmehr mit der Absetzung einverstand - n und er -

weiterten das dahin , daß gleichzeitig auch die Beratiing der übrigen

Tagesordnungspunkte verschoben wurde , weil sie mit der Erhöhung

in einem gewissen Zusammenhang stehen . Doch findet bereits

heut « « ine neue Sitzung statt , in der dann die Ent -

s ch « t d u n g fallen wird . Dabet dürste es zu scharfen Auseinander -

fctzungen kommen , da die sozialdevotrotifchen »«rtreter nicht dulden .

daß die Rechtsregierung mit ihrer bürgerlichen Mehrheit ihre

asozialen Instinkte in derartig brutaler Weise austobt . Herr

Schiele , dessen Anwesenheit schon heute dringend verlangt wurde .

wird sich bequemen müssen , als verantwortlicher Minister vor dem

Ausschuh zu erscheinen .

Setparenfrechheit .
Wie der FrKxrenfLlicherprotektor der Arbeiter ,

international « antwortet .

London . 85. März - ( Eigener Drahtbericht . ) Der ungarische
Ministerpräsident Bethlen hat an unseren Genossen Artur h « n -

d « r s « n ein Antworttelegromm gesandt , in welchem er zunächst
das van Henderson an ihn gerichtet « Telegramm wiederhast und

daraus wörtlich entgegnet : „ Falls Sie wirklich der Verfasser diese »

s Telegramms sind , hätten Sie meiner Meinung nach sich die Mühe

einer konkreten Information nehmen müssen , ehe Sit m den An -

gelsgenheiten . die sich auf « inen ausländischen Staat beziehen , un «
begründete und lächerlich « Angrisse gegen Männer in verontwort -
lnher Stellung richten . "

*

Hendersons Telegramm haben wir vor einigen Tagen
mitgeteilt : es protestierte dagegen , daß ein ungarischer sozial -
demokratischer Abgeordneter deshalb verfolgt wird , weil er
an der Pariser Sitzung der Internationale teilgenommen hat
sowie dagegen , daß die altungarischen Ausnahmegesetze für
Kriegszeiten auch jetzt im Frieden angewendet werden . Beide

Behauptungen Hendersons treffen vollkommen zu ; gegen einen
unserer Genossen im ungarischen Abgeordnetenhaus hat ein

Faschist die , . Unvcreinbar ? eiIs " anzeige mit dem Ziel der

Mandat - aberkennung erstattet , weil der Sozialdemokrat als

Mitglied der Exekutive der Internationale Weisungen
aus dem Ausland erhalte . Die Anzeige beschäftigt jetzt
den betreffenden Ausschuß . Bei seiner Einbringung fragten
unsere Genossen ironisch , was denn mit den katholischen Geist -
lichen im Parlament sei , die doch ihre Weisungen vom Vatikan
in Rom bekämen !

Ebenso richtig ist es , daß die Horthy - Bethlensche Volks -

tncbelung „rechtlich " auf jene Kriegsausnohmcgcsetze gestützt
wird .

Höchstens einen Irrtum können wir unserem Genossen
Henderson anrechnen : In Ungarn ist nämlich nicht Frieden .
sondern Krieg , allerdings gegen da ? eigene Volk , sofern
es wagt , nicht inonarchistifch - chaumnistisch - militaristisch ,
xogromistisch zu denken und zu bandeln .

Die Untersuchung des Westbalkans .
De « englisch - kranzöstsch « Plan .

Pari » . 25. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Temps " ver¬

öffentlicht in einer offiziellen Meldung die Einigungzfarmel , di «

»wischen den Kabinetten von Paris und London für den italienisch -
südslawischen Kenflikt ausgearbeitei worden ist und die die Eni -

sendung einer internationalen Untersuchungskommission nach Ingo -
slawien vorsieht : ihr « Mitglieder sollen von den verschitdenen Re -

gierungen eigens ernannt werden . Das Belgrader Kabinett

habe ssch mit diesem Verfahren einverstanden erklärt , hingegen
habe Italien noch nicht geantwortet .

Zm vormot Prozeß wurden gestern noch Oberpostrot S c i o e r
und Ministerialrat Kaufmann uernommen , die bekundeten , daß
nach ihrer Meinung die an Kötiewitz gelangten Kredite dem beletzten
Gebiet zur Verfügung stehen sollten . Die Verhandlung verlor sich
dann in Einzelheilen .

Die Schließung der Sesmsrtsion in Warschau ist erfolg ». Minister -
prästdent B a r t « l Hot das Dekret de » Staatspräsidenten im Sejm
verlesen .

„ Einheilsstaal oder Föderasiusystew ?" Der Vortrug , den der

Sreußische
MinisterprSsident Genosse Broun vor kurzem vor der

lereinigung sozialdemokratischer Studiereuder gehaben hat , wird
Ende März als Broschüre erscheinen . Di « Schrisi , die von Carl

Heymanns Verlag In Berlin verlegt wird , führt den Titel „ Deutscher
Einheitsstaat oder Föderativsystem ? " und dringt auch statistische An -

lagen über die finanziellen Zluswirkungen der heutigen föderativen
Struktur des Reiches ,



Zum /lrbeitsMnotgesch .
Ein christlicher Verteidiger des Entwurfs .

« Der Deutsches die Tageszeitung der christlichen Gewerkschaften ,
HM es sich zur Aufgabe gemacht , den Entwurf eines Arbeitszeitnot .
gcsetzss , von dem er selber befürchtete , dag es sich als eine Miß »
g « b u r t erweisen würde , zu verteidigen . Zunächst gegen die An

griffe der Unternehmerpresfe , die aus ihrer Feindschaft gegen das

ganze Gesetz kein chehl mache . Das Blatt zieht Grenzen nach oben
und nach unten und bewegt sich so „ im Rahmen des Möglichen " .

« Mit den Unternehmern schimpfen auch die Sozialisten aller

Schattierungen . . . . Die Vertreter der „ freien " und der chirsch -
Dunckerschen Gewerkschaften haben dem Reichsarbeitsminister er -
klärt , daß die geplante Gestaltung des Arbeitszeitnotgesetzes keine

befriedlgend « Lösung des Arbeitszeitproblems darstelle . Don
einer re st losen Befriedigung der Arbeitnehmer
t « nn natürlich nicht die Rede sein . "

Es seien nicht unbedeutend « Derbesserungen erzielt worden . Dem
v eberstunden Unwesen werde durch das Gesetz ein Ende gemacht .
Zwar lasse sich nicht jede Ueberstund « vermeiden , doch der Aus -

nahmecharakter der Ueberarbeit sei so deutlich gekennzeichnet .
daß sich eine lleberschreitung des Gesetzes schnell seststellen lasse . Der
Lohnaufschlag gelte nicht nur für einen beschränkten Teil der Ueber -
stunden , sondern schägungsweise für mindestens 90 Proz . aller
Ueberarbeit . Es müsse zwar mit der Möglichkeit gerechnet werden ,
daß der Zuschlag von 2S Proz . durch den Schlichter in
besonders schwierig gelagerten Fällen gemindert werde , aber
au einem Zuschlag komme selbst der reaktionärste Schlichter nicht
vorbei .

Ein Blick in die Unternehmerpreffe zeig «, daß für die Arbeit -
nehmerschast wettere Fortschritte in der Arbeitszeitfrage erzielt wor -
den seien .

„ Natürlich läßt diese Neuregelung noch zu wünschen übrig .
Dar Deutsche Gewerkschaftsbund ist auch keineswegs befriedigt . "

Seine Dertreter hätten jedoch herausgeholt , was von ihnen
harausgeholt werden konnte , und ohne ihre tapfere Haltung wären
die Derhandlungen weniger hartnäckig und schwierig gewesen . Für
ein befferes Gesetz sei im Reichstag kein « Mehrheit zu haben gewesen ,
und es fei fraglich , ob in der Großen Koalition überhaupt soviel
erreicht worden wäre . Es sei eben eine Notmaßnahme . Die
Arbeitnehmer dürften sich die Freude an dem Erfolg „ durch
hohle , vom Parteibedürfnis diktierte Phrasen nicht trüben laffen
und müßten für eine glatte Durchführung des Gesetzes sorgen . Die
Grundlage mid Stoßkraft ihres Aufstiegs liege in der organisierten
gewerkschaftlichen Selbsthilfe .

«

Nach alledem müssen wir doch einmal zum Ausgangs -
Punkt des Notgesetzes zurückgehen , und zwar zu der Enl -
schllchung , der alle gewerkschostlichen Spitzenverbände , auch der
Deutsche Gewerkschaftsbund , Ende Oktober vorigen Jahres zu -
gestimmt hatten . Diese Entschließung besagte , daß es positiver
Maßnahmen bedarf , um einen wesentlichen Rück -
gang der Arbeitslosigkeit , die zwangsläufig durch die
fortschrestende technische und betriebsorganisatorifche Dervollkomm -
» ung verursacht wird , herbeizuführen .

„ Die unterzeichneten Spitzenverbände erklären , daß es nicht ge -
»ügt , die Oeffentlichkeit auf den Gegensatz zwischen dem heute Herr -
sehenden U e b e rst un den w es en und der völligen Ar -
beltslosigkeit von Millionen hinzuweisen und vor dem
System der Lrbeitszeitvcrlängerung zu warnen , sondern daß e »

or -
ege

gesetzliche « Zwanges bedarf , um die Durchführung des Achkstnnden

tagcs zu sichern . Die Berkürzung der derzeitigen Arbeitszeit liege
im Zuge der technischen und organisatorischen Entwicklung und ist
die Vorbedingung für die Rückführung des Ar -

beitslofenheeres in die Betriebe . . . Aus diesem
Grunde fordern die unterzeichneten Spitzenoraanisationen die sof
tig « Abänderung der geltenden Arbestszestbestimmungen im W>
eines Notgesetzes zur Wiederherstellung des Achtstundentages . "

Und da kommt denn just „ Der Deutsche " jetzt mit dem Einwand ,
die Auffaffung , daß . je kürzer die . Arbeitszeit , uni so höher die

Leistung , um so mehr Erwerbslose können eingestellt werden "

sei ein trügerisches Schlagwort .
Entspricht das vorliegende Notgesetz der ur -

sprüngltchen Forderung auch der christlichen Ge -

wertschaften oder nicht ? Nicht nur die achtstündige , die

zehnstündig « Arbeitszeit kann noch überschritten
werden .

Die amtlichen Erläuterungen besagen :
Der Lohnzuschlag fällt fort für die Fälle der Ar -

beitsbereitschast . für die Ergänzungsarbciten nach

ß 4 und für Arbeiten in Notfällen und für Mehrarbest
infolge von Naturereignissen und sonstigen unvermeidlichen Störun -

gen . Grundsätzlich soll der Lohnzuschlag in den Fällen , in
denen er überhaupt gezahst wird , 25 Proz . betragen , aber wenn
„ besondere Umstände " eine andere Regelung rechtfertigen ,
kann die Höhe des Zuschlags geringer bemessen werden
Der Lohnzuschlag fällt auch dann „ für gewisse Saisonarbeiten
fort . Arbeiter . d»e in der „stillen Zeit " inst Kurzarbeit gestraft
werden , erhalten in der Saison für die Mehrarbest über acht
Stunden k « inenLohnzuschlag,d . h . es besteht für den Unter -
nehmer kein gesetzlicher Zwang , einen Zuschlag zu zahlen .

Ueberschreiriuigen der zehnstündigen Arbeitszeit sollen nur mst
behördlicher Genehmigung zulässig sein . Aber „die nunmehr ein -
tretende behördliche Nackprüfung ennöglicht es auch , für die dem

§ 7 unter st eilten , besonders geschützten Arbeiter -
gr Uppen die starr « Höchstgrenze zu beseitigen " .
Das heißt also , auch die unter besonderen Gefahren für
Leben oder Gesundheit tätigen Arbeiter können auch dann

länger beschäftigt werden , wenn eine lleberschreitung ihrer Ar -
beitszeit aus Gründen des Gemeinwohls nicht dringend erforderlich
ist . Also eine Derschlechterung des bisherigen Zu -
stand « » .

„ Das Bedürfnis , einzelnen Arbeitern gewisse Bor - oder Nach -
arbesten auch über zehn Stunden hinaus ausnahmsweise
zu gestatten , ist unabweisbar . Es würde daher eine unnötige und
kaum erträglich « Belastung der Unternehmer und der Aufsichts¬
behörden sein , wenn man jeden derartigen Fall von einer Genehmi .
gung abhängig machen wollte .

Es fei die feste Absicht der Reichsbehörden , die Anwendung
aller neu zugelassenen Ausnahmen auf das unbedingt
erforderliche Maß einzuschränken und die Arbestszestbestimmungen
in chrer neuen Gestall mst aller Schärfe durchzuführen . Die Bot -
schaft hören wir . . .

Man mag den Entwurf drehen und wenden , wie man will , er
entspricht nichr dem . was die Gewerkschaften forderten . Er führt
anstast näher zum Achtstundentag hin , weiter von
ihm ab .

Hentrale Lohnverhanülungen für öos Holzgewerbe .
Der kürzlich abgeschlossene M a n t e l o e r t r a g für das deutsche

Hohgewerbe , der am IS . Februar in Kraft getreten ist , sieht für
die Lohnbildung vor , daß die E ck l o h n e . d . h. der Lohn des
über 22 Jahre alten Fachorbeiters in der höchsten Ortsklasse eine »
seden der achtzehn Dezstke , für welche der Mantestariftertrag gilt ,
zentral vereinbart werde » . Die Schlüssel für die Abstu -
funz der Löhn « nach Ortsklassen , Berufsgruppen und
Altersklassen sind zum Teil im Mantelvertrag . zum Test in
den Lezirkstarifen festgelegt , die als Ergänzung des Mantel -
Vertrages vereinbart worden sind .

Der Aufbau des Arbettgeberoerbandes für die Deutsche Holz -
industrie und das Holzgewerbe hat es mst sich gebracht , daß für
die Formen , in welchen über die Ecklöhn « verhandelt wird , in den
Mantelvertrag etwas eigenartige Vorschriften ausgenommen wurden .
Di « Derhandlungen finden zwischen den Dertretern der
einzelnen Bezirksparteien gleichzestig am gleichen Ort
statt . Sofern hierbei kein « Einigung zustandekommt , entscheidet das
von den beiderseitigen Parteien eingesetzte zentrale Lohnamt
unter dem Vorsitz eines Unparteiischen . Das zentrale Lohnamt be¬
steht aus je jünj Mitgliedern von jeder Seite , von denen je drei
ständig sind , während je zwei ausgewechselt werden . Entsprechend
dem föderativen Ausbau des Arbeitgeberverbandes sollte damst er -
veicht werden , daß auch Vertreter des verhandelnden Bezirks dein
Lohnamt angehören .

Nach dem Vorschlag « der Unternehmer war der Vorsitzende des
Dresdener Schlichtungsausschusses Dr . Opitz zum Unparteiischen
bestimmt worden . Dementsprechend wurden die Verhandlungen in
Dresden geführt . Dort waren am 23. , 24 . und 25 . Mörz die
Dertreter der Parteien versammelt . Nachdem am erste « Tag « die
Vertreter der Bezirksparteien vor dem Lohnamt verbandest hatten ,

begannen am 24. März die Beratungen des Lohnamtes , die sich
nach dem vorgesehenen Plan zunächst nur aus den Bezirk Bayern
erstreckte «. Di « Arbeiter forderten eine Lohnerhöhung um
12 Prozent , während die Unternehmer zunächst jede Lohn -

erhöhung überhaupt ablehnten und sich schließlich nur berest er -

klärten , als Ausgleich für die gesteigerl « Miete am 1. April und
am 1. Oktober eine Qohnzulag « von je 1) 4 Pfennig zu be -

willigen , sofern die Arbester berest wären , für ein Jahr ab -

zuschließen .

Dem Unparteiischen gelang es nicht , die Parteien ein -
ander näherzubringen . Er legte schließlich sein Amt nieder . Die

beiderseittgen Zentralvor stände traten hierauf zusammen und

stellten fest , daß trotz der eingetretenen Schwierigkesten die Der -

Handlungen nach Maßgabe der tarifoertraglichen Bestimmungen zu
Ende zu führen sind . In den nächsten Togen werden die

Zentralvorstände über die Maßnahmen beschließen , welche die Fort -

setzung der Derhandlungen ermöglichen .

Lohnvereinbaruagen mit Sem VSM ? �
Ueber die Transportarbeilerlöhne .

Die Verhandlungen zwischen dem Verband Berliner Metall -

industrieller und dem Berliner Metalltartell wurden am
Frestag nachmsttag im Derbandshause Potsdamer Straße fortgesetzt .
Die Unternehmer wollten über eine Lohnzulage für erwachsen «
männliche Arbeiter über 21 Jahre von 4 Pf . pro Stunde nicht
hinausgehen . Nach längeren Auseinandersetzungen kam es dann doch
zwischen den Parteien zu folgender Vereinbarung :

Die tariflichen Minde st löhne werden wie folgt fest -
gelegt : Arbester über 21 Jahr « Lohnklafle S: 6 9 P s. Lohn -
klaffe 4: 71 Ps . . Arbester von 18 bis 21 Jahre Lohn -
klaffe 5: 55 Pf . . Lohnklasse 4: 60 Pf . » Hilfsarbeiterinnen

über 18 Jahr « 48 Pf . , Jugendliche von 14 bis

15 Iahren männlich 27 Pf . , weiblich 25 Pf . , von 14
bis 16 Iahren männlich 33 ) 4 Pf . , weiblich 31 ) � Pf . ,
von 16 bis 17 Iahren männlich 40 P f. , weiblich
37 Pf . , von 17 bis 18 Iahren männlich 46 ) 4 Ps . .
weiblich 42 ) 4 Pf . In vorstehenden Löhnen ist die für den

1. Oktober 1927 gesetzlich festgelegte Mietpreiserhöhung einbegriffen .

Dieses Abkommen gist vom 4. April 1927 bis zum 31 . De -

zember 1927 einschließlich . Es kann mit vierzehntägiger Frist , erst¬

malig zum 31. Dezember 1927 , gekündigt werden . Falls es nicht

gekündigt wird , verlängert es sich jeweils um vier Wochen . Dieses
Abkommen ist von den Parteien gegenseitig unterzeichnet worden .

Lohntarifbesprechungen bei der Reichsbahn .

Am gestrigen Tage haben in der Hauptverwaltung der Deutschen

Reichsbahngesellschast mit den am Lohniaris beteiligten Gewerk -

schaften über die Kündigung der Lahn , und Arbeilszeitbestimmung - n
weitere Besprechungen stattgefunden . Die Besprechungen

werden Alitte der nächsten Woche sortgesehl werden .

flus Sem verficherungsgewerbe .
Dom Zentralverband der Angestellten wird uns

mitgeteilt : Unter Vorsitz des Herrn Reichswirtschaftsgerichtsrats
Dr . Königsberger fand gestern das Vorverfahren im

Schlichtungsverfahren gegen den Arbeitgeberverband

Deutscher Versicherungsunternehmungen trog

dessen Einspruchs statt . Die Einigungsversuchc des Dor -

sitzenden verliefen negativ . Das deshalb notwendige

Schlichtungsverfahren beginnt am 1. April 1927 unter Vorsitz des

Herrn Dr . Königsberger . Die Beisitzer für die Schlichtungskammer

sind vom Arbeitgeberoerband deutscher Bersicherungsunternehmun -

gen , dem Zentraloerband der Angestellten , dem Gewerkschostsbund

der Angestellten und dem Gesanstverband Deutscher Angestellten -
gewerkschasten bereits gestern benannt worden .

Schiedsspruch für die Feittkeriuutf .
In der fe inkeramischen Industrie fällte am 25 . März

der vom Reichsarbeitsministerium benannte Schlichter einen

Schiedsspruch , der neben einer Berbesserung der Ur -

laubsbestimmungen eine Lohnerhöhung von 6 aus

10 Proz . und ab 1. Oktober «ine solche von weiteren '

2 Proz . vorsieht . 6 Proz . kommen auf die Effeknvlöhne . Die

tariflichen Lohnsätze werden ab 1. April um 10 Proz . und ab 1. Ok-

tober 1927 um weitere 2 Proz . erhöht . Bezüglich der Ueberzeit -
arbest sieht der Schiedsspruch vor , daß zu der 48stündigen Wochen -

arbeitszeit vom Arbeitgeber wöchenllich bis zu drei Ueber -

stundenmit lOProz . Aufschlag anxeoronet werden können .
Die Anordnung lausender Ueberstunden darf nur bis zur Dauer von

zwei Monaten erfolgen . Die Ueberstundenanordnung muß dann min -

destens für einen Monat unterbrochen werden . Wettere Ueber -

stunden können im Ausmaß der gesetzlichen Bestimmungen mit einem

Ausschlag von 25 Proz . zwischen betrieblicher Arbeitervertrsttmg und

Betriebsleitung vereinbort werden . Den Parteien ist bis zum
29. März Erklärungssrist gegeben .

Die Werftarbeiter lehnen den Schiedsspruch ab .

Hamburg . 25. März . ( WTB . ) Die Urabstimmung der Bezirks -

organisationen der Werftarbeiter über den Lohnschiedsspruch hat
an sämtlichen Werftplätzen eine Ablehnung ergeben .

An der Urabstimmung haben sich von 40 000 Stimmberechtigten
auf den deutschen Seeschiffswerften rund 19 000 beteiligt .
Für die Annahme des Schiedsspruches wurden 2000 , für seine
Ablehnung 17 000 Stimmen abgegeben . - .

Wie verlautet , sollen die Arbeitgeber beabsichtigen , beim Reichs -
arbeitsministerium oie Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches

zu beantragen . Da das alte Lohnabkommen am 31. März abläuft ,

ist damit zu rechnen , daß vorher nochmals eine Besprechung mil

den Parteien im Reichsarbestsministerium stattfindet , ehe der

Reichsarbestsminister seine Entscheidung fällt .

Wahlerfolg der Textilarbeiter .
Der Deutsche Textilarbeiterverband , der erst vor

kurzem bei den Betriebsratewahlen in Beuel bei Köln a. Rh .
einen guten Erfolg zu verzeichnen haste , kann über einen neuen sehr
günstigen Wahlausfall berichten . In Pößneck ( Thü -
ringen ) find bei den Betriebsrätewahlen in allen acht Tuch -
f a b r i k e n, in denen Wahlen vorgenommen wurden , die Kan -
didaten des Deutschen Textilarbeiterverbandes gewähst worden . Der
Christliche Textilarbeiterverband brachte nicht einen einzigen seiner
Kandidaten durch . Wenn es die Christen überhaupt fertig brachten ,
in Pößneck Borschlagslisten einzureichen , dann nur deshalb , weil
einige ehemalige Radikalinskis unter den Pößnecker Textilarbeitern
etzt im christlichen Lager gelandet find .

Zinna crel ! Heute , fA US«, in Haverlands ffestsSle », Reue ssriebrichstr . 35.
Eingang Rochstraß «, Zahlstellen Versammlung . Alle Delegierten und Borstand ».
Mitglieder haben die Pflicht , bestimmt und piinlllich zu erscheinen .

Freie «ewertschaftajugead . Heute 7h Uhr tagt die Gruppe «aamscholeaweg :
Sruppcnheim Jugendheim Ernstste . I«. Rezitatiansabend .
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Beethoven in Berlin .
Der „ Klavierspieler aus �Wien� und der Kgl . Kapellrueifter .

3m 3ohre 1796 unternahm der junge Beethoven die erste und
einzige Konzertreise seines Lebens . Die Hoffnung , sich und seiner
Kunst neu « Freunde zu erwerben , und die sichere Erwartung eines
größeren , finanziellen Erfolges fühtten ihn von Wien über Prag
und Dresden nach Berlin , das damals einen recht guten Ruf als
Musikstadt genoß . Der König Friedrich Wilhelm II . von Preußen ,
wohl der haltloseste und verworfenste aller Hohenzollernfürsten ,
besaß nur eine gute Seite : er lieble die Musik , wenn sie ihm oft
auch nur eine angenehme Begleiterin seines lockeren Lebenswandels
war . Er zog auch Beethoven an seinen Hof , und der junge Meister .
der zwar als Komponist noch wenig bekannt war , aber doch schon
als einer der besten deutschen Pianisten galt , mußte wiederholt
vor ihm konzertieren . Hier gab Beethoven den ersten Beweis von
der Gewalt seiner Kunst : er brachte es fertig , die leichtfertige Hof -
pesellschoft Friedrich Wilhelms so tief im Innersten zu fassen , daß
sie alle Beifallsäußerungen vergaß und fast zu Tränen gerührt
war . Beim Abschied erhielt er vom König eine goldene Dose mit
hundert Dukaten : und er , der sich seines Könnens und seines
Wertes stets wohl bewußt und immer fast ängstlich bestrebt war ,
jeden Schein des Fürstendieners zu vermeiden , stellte doch mit
Genugtuung und Stolz die Anerkennung seines Könnens fest , die
in der Ueberreichung dieser Dose lag . Denn er erzählte später , daß
die Dose des Preußenkönigs keine gewöhnliche Dose gewesen sei ,
wie sie die anderen bekamen , die bei Hofe konzertierten , sondern
daß es eine Dose gewesen sei , wie sie den Gesandten befreundeter
Möchte überreicht wurde . Auch ein anderer Vorfall am Königshofe
wirft ein bezeichnendes Licht auf die Denkart dieses Fürsten im
Reiche der Musik . Beethoven lernte während seines Aufenthaltes in
Berlin den Prinzen Louis Ferdinand kennen und gewann an ihm
einen treuen und aufrichtigen Verehrer seiner Kunst . Der Prinz
war selbst ein vorzüglicher Klavierspieler : ihm spendete Beethoven
das höchste Lob , dos er zu vergeben hatte . Nachdem er ein Konzert
Louis Ferdinands gehört hatte , sagte er , daß der Prinz gar nicht
königlich oder prinzlich , sondern wie «in echter , richtiger Klavier »
spieler musiziert habe . Eine Anerkennung , die gleichzeitig das ver -
nichtendste Urtell über fürstliche Kunstbetätigung enthält . —

Diejenigen Kreise der Berliner Bürgerschaft , die sich um ernste
Musik mühten , fanden sich damals in der Singakademie zusammen .
Sie war erst wenige Jahre vorher gegründet worden und erfreute
sich doch schon einer stets wachsenden Anerkennung . Begreiflich , daß
Beethoven hier das beste Verständnis fand . Zweimal besuchte er
sie in ihrem Heim in der Akademie der Künste Unter den Linden .
Nachdem der junge Verein mit dem Vortrag einiger schwieriger
Gesänge geglänzt hatte , setzte . Herr van Beethoven , Klavierspieler
aus Wien " , wie ihn der Leiter der Berliner Singakademie Fafch in
den nüchternen Aufzeichnungen seines Tagebuches nennt , ans Klavier .
Seine Stärke war , zu spielen , was der Augenblick ihm eingab . Auch
hier hatte er den gleichen Erfolg wie bei Hofe : Er improvisierte fo
hinreißend , daß seine Zuhörer am Schlüsse sich um ihn drängten und
keiner lauten Aeußerung fähig mit Tränen in den Augen ihm die
Hände schüttelten .

Der Berliner Singakademie war die Musik eine ernste Führerin
durch die ernsten Stunden des Lebens — der preußische Königshof
liebte sie, ' weil sie das ohnehin angenehme Dasein noch angenehmer
macht «. Auf beide so völlig verschiedene Kreise übte Beethovens
gewaltig « Kunst die gleiche Wirkung aus : sie erzwang sich den Zutritt
zu den geheimsten Winkeln ihrer Seelen und rührte an ihr innerstes
Menschentum . Und doch : der Meister selbst war mit diesem seinen
Erfolg gar nicht zufrieden . Er brauchte den Applaus , den lauten und

stürmischen Beifall . Seine Musik sollte die Zuhörer mitreißen , damit
er selbst sich wieder an ihrer Begeisterung entfachen tonnte . Die

Rührung , in die er selbst Friedrich Wilhelm und seine Umgebung
versetzt hatte , war ihm Grund genug , eine königliche Einladung aus -

zuschlagen . Er wollte und konnte nicht „ unter so verwöhnten
Kindern " leben . Scharf sprach er es später einmal gegen Goethe
aus : „ Rührung ist etwas für Frauen , wir Männer brauchen Be -

geisterung und Feuer . " Nach Iahren noch äußerte er gegen Bettina
von Arnim seinen Mißmut über diesen seinen Berliner Ersolg : „ Das
ist es nicht , was wir Künstler brauchen , wir verlangen Applaus . "

Die Beziehungen , die Beethoven zu den Größen des Berliner
Musiklebens anknüpfte , gestalteten sich nicht sehr freundlich . Der
Direktor der Singakademie , Fosch , nahm nur kurze Notiz von
Beethovens Anwesenheit . Zelter , der Freund Goethes und der Nach -
folger Faschs in der Leitung der Singakademie , rang sich erst spät
zu einer gerechten Würdigung Beethovenscher Musik hindurch . Mit
dem Kapellmeister des Königs , Himmel , überwarf sich der Wiener
Musiker sogar . Himmel war ein damals weitbekannter und sehr
beliebter Liederkomponist : mit ihm ging Beethoven während seines
Berliner Aufenthaltes viel um . Eines Tages forderte der Kapell -
meister den jungen Pianisten während eines Spazierganges zu
einem musikalischen Wettstreit heraus . Beide traten in ein Cafä ,
und Beethoven setzte sich, seiner Sache sicher , als erster ans Klavier .
Als er geendet , kam die Reihe an Himmel . Er gab sein Bestes und
spielte mit der ganzen Kunst , deren er fähig war . Ein « ganze Weile
hörte Beethoven geduldig zu , um schließlich den königlichen Günstling
zu bitten , daß er nun endlich einmal ordentlich anfangen möge . Dies «
Worte aus dem Munde eines kaum Sechsundzwanzigjährigen waren
dem verwöhnten Liebling Berlins denn doch p stark . Er nahm sie
so übel , daß es einen tüchtigen Zank zwischen beiden gab . Die
Versöhnung , die schließlich zustand « kam , dauert « nicht lange . Himmel
konnte es sich nicht oersagen , sich über diese Kritik seines Spieles
auf wenig schön « Art zu rächen ; und hierüber kam es dann zum
endgültigen Bruch zwischen beiden Künstlern .

Ob nun diese recht unerquicklichen Bekanntschaften schuld daran
tragen , oder ob der Berliner von Haus « aus dank seiner Natur »
anlage wirklich kein musikalisch produktiver Mensch ist , — Tatsache
ist jedenfalls , daß Beethoven den Berliner als Musiker nie geschätzt
hat . Desto höher freilich achtet « er seine Empfänglichkeit und Auf »
nahmefähigkeit , von der er während der Berliner Reise so «indring -
liche , wenn auch von ihm zunächst wenig geschätzt « Beweise empfangen
hatte . Als die Berliner Oper unter großer Begeisterung der Bürger -
schaft im Jahre 1815 den von Mißgeschicken arg verfolgten „ Fidelio "
endgültig aus der Taufe hob , wollte Beethoven zum Dank eine neue

Oper eigens für den Berliner schreiben . Der Plan zerschlug sich,
weil sich kein geeignetes Textbuch fand . Aber Beethoven vergaß es

zeit seines Lebens nicht , daß von Berlin aus unter Führung
E. Th . A. Hoffmaims und anderer bekannter Musikschriftstellcr
lebhaft für das Verständnis seiner Werke geworben wurde .

Reinhold Müller .

Cm Denkmal für öeethovens „ Leonere� .
Die Stadt Berlin hat anläßlich des hundertsten Todestages

Beethovens die Grabstätte der Sängerin Anna Milder - Hauptmonn
aus dem Hedwigs » Friedhof in der Liesen st raße mit
einer Einfassung versehen und einen Grabstein mit folgender Inschrift
aufstellen lasten :

Hier ruht
Anna Milder - Hauptmann

Beethovens erste Leonore

Ihrem Gedenken widmet diesen Stein am hundertste »

Todestage des unsterblichen Meisters die Stadt Berlin
26. März 1927

Aus diesem Anlaß wird auch das Grab heute mit Blumen ge¬
schmückt werden .

Merkwürdig und befremdend ist es , daß in Berlin kein eigenes
Beethoven - Denkmal vorhanden ist , denn das einzige am Goldfischteich
im Tiergarten stehende Denkmal ist ein Gemeinschaftsdenkmal

für Beethoven , Mozart und Haydn , in dieser Art zwar einzigartig ,
aber nicht erfreulich und einer Stadt wie Berlin keineswegs würdig .
Das Denkmal ist vielfach gar nicht bekannt . Ebenso werden die

wenigsten wissen , daß Alt - Berlin auch eine Beethoven st raße

hat und wo sie sich befindet : sie ist in der Tat so klein , daß sie auf
Karten mit großem Maßstabe überhaupt nicht zu erkennen ist und

stellt in Wirklichkeit nur ganz kurze Verbindung zwischen der Straße

In den Zelten und dem Kronprinzenufer dar . Außerdem gibt , es

Gif .
Das Weib , das den Mord beging .

4s Roman von Fritz Reck - ZNalleczewen .

Nein , unter keinen Umständen läßt es der Schwager

Lex zu , daß sie in dieser trüben Stimmung nach Hause geht :
hinein noch einmal in die Bar und mit weißem Burgunder
den Abend eingerenkt !

Und wieder sitzt sie in den weichen Klubsesseln des niede -

ren Raumes , gießt , um die Traurigkeit loszuwerden , zwei
große Kelche Hautes Sauternes herunter , sucht sich zu zer -

streuen an dem Theater der großen Hall «: Generalkonsul
Studemund aus Hamburg hat doch zwei Zimmer ohne Bad

vorausbestellt zum Donnerwetter . . . Herr Perzinski aus

Wien wird von einem Dreikäsehoch in Hotelunisonn ans Tele »

phon dirigiert . . . Frau Generaldirektor Kruse ist die Hand »

tasche nebst Bargeld und Schmuck abhandengekommen . . .

Irgend jemand in der Nachbarloge muß sie wohl fixieren !
Sie kann nichts sehen , ihr Rücken ist dorthin gewandt . . . sie

fühlt trotzdem deutlich , daß in das Fleisch ihres Uesen Nacken¬

ausschnittes sich gierige Männerblicke bohren . Und wie sie

erneut trinkt , um die Verlegenheit herunterzusfülen . als sie

wohltuend das schwere süße Gift durch das Hirn schleichen
fühlt , da spürt sie. wie ein Lackschuh auf dem ihren ruht , wie

ihr Fuß geliebkost wird von diesem Männerfuß . . -

Der Schwager Lex ! . . - nein doch , unmöglich : ist er ' s

gewesen , so ist ' s eben aus Versehen passiert ! Sie ist blutrot

geworden , sie zieht den Fuß zurück . Der Schwager Lex er »

zählt mit sehr harmlosem Gesicht , daß er verwundet worden

sei , er zeigt ihr , von russischen Reiterattacken und dem Vernich »

tendcn Feuer seiner Batterie schwadronierend , eine Schrapnell -
narbe am Arm . . . der Schwager Lex hat es bestimmt nicht

getan , der Schwager Lcr stößt erneut mit ihr an und schmiegt ,
während er trinkt , sein Knie dicht an das ihre . . .

Das ist zuviel , und nun wird sie sich einfach der Siwation

entziehen , indem sie aussteht und in den Tanzraum gehst Und

da . wie sie sich umdreht und den Schwager Lex bittet , sie zu

begleiten , da eben entdeckt sie den , der sie die ganze Zeit über

fixiert hat : es ist ein Mann mit einem fast knabenhaft zier -
lichsn Körver und frauenhaft feinen Händen , die resigniert und

höchst lässig mit irgendwelchen Münzen spielen . . . ja . alles

wäre nicht weiter bemerkenswert , wenn dieses faltige und

doch wieder knabenhafte Gesicht mit den großen und eigentlich

traurigen Augen ihr nicht schon einmal begegnet wäre .

Wo denn nur . . . wo ?

Ja . es ist das Gesicht des Mannes , der sich gestern in der

Marienkirche ihr in den Weg gestellt hat , und der dann Plötz -

lich verschwunden war . . .

Unsinn , kleine Sif : Phantome trinken nicht in der Bar

des Exzelsior - Hotels Capkognak . . . Es ist , wie auf ihre

Bitte der Schwager Lex beim Barmixer erfragt , irgendein
exotischer , im Hotel wohnender Miltärattachxi . . . es ist eine

höchst zufällige Aehnlichkeit mit jenem Phantasieprvdukt von

gestern , nichts weiter ! Aber dann sieht sie doch wieder diese

entsetzlichen stillen , traurigen Augen unverwandt auf sich ge -

richtet , und dann ist es , als vereinigte sich alles männliche Be -

gehren im Saale ringsum . . . die Gesichter dieser besmoking -
ten Halb - und Vollkavaliere , der heiße Atem ihres Schwagers ,

die Wärme seines Knies . . . alles , alles in diesem Blicke . Es

ist zu bemerken , daß sie sich noch bis zum Bartisch rettet , daß

der Schwager Lex es noch fertig bekommt , hier , unter den

Blicken dieses Fremden da ihr irgendein Höllengebräu einzu -

flößen . Sie kann es aber nicht ändern , daß sie sich im nächsten
Augenblick in einem ihrer Herzanfälle , zu dem die Hitze des

Raumes , der Zigarettenqualm , der überschwere Burgunder
beigetragen haben mag , in ihren Stuhl retten muß .

Der Schwager Lex hat sofort einen Wagen besorgt . . .

hinaus und fort von hier !
Als sie hinaustritt in den scharfen Schneewind , vorüber -

geht an den Zeitungsverkäufern , die sich frierend die Hände
reiben , merkt sie , daß sie viel zuviel getrunken hat . . . die

Lichtreklame des Potsdamer Platzes , die Feuerwürmer der

Trambahnzüge , die scheinbar schweigend in die Innenstadt
flutenden schwarzen Menschenmassen : alles mischt sich zu einem

sinnlosen Brei .

„ Nach Hause . . . ich bitte , nach Hause . .

Als sie bei vieler Bitte den Arm ihres Schwagers fester
faßt , wird ihre Bewegung durchaus mißverstanden , und

wieder fühlt sie seinen Lackschuh auf dem ihren Und dann

geschieht es am Brandenburger Tor , wo der Wagen für ihren
Weg in die Linden einbiegen müßte , daß eme häßliche Angst
nach ihr faßt , daß sie ihn noch einmal flehentlich bittet , sie
nach Haufe zu bringen .

„ Pflicht ! " fant dr, - Schwager Lex und scheint auf jeder
Haarspitzc seines Hiü . �öartcs ein Atom Pflichtgefühl sitzen zu

aber noch Beethoven st raßen in Mahlsdorf . Köpenick . Lichten »
rade , Lankwitz und Rosenthal . Wenn einmal die große Straßen -
umtaufe kommt , dann wird man hoffentlich auf den Namen des
großen deutschen Tonheros auch eine Straße taufen , die nicht gar so
abseits liegt , so unscheinbar ist und infolgedessen so unbekannt bleibt
wie die heutige Beethooenstraße im Bezirk Tiergarten .

Jungborne für üas Volk .
Die Grundlagen einer großzügigen VolkShygicne .

In einer gutbesuchten Versammlung der Vorstände und Gc -
schäftsführer der Berliner Verbandskrankenkasscn
sprach Dr . Wolff ( der Dichter des „ Armen Konrad " ) über die
neuen Methoden der Naturheilkund « . Er ging von
der großen Umwälzung in der Medizin während der
letzten zehn Jahre aus , die in der Erklärung von Bier in der
„ Münchener Medizinischen Wochenschrift " vom 1. Mai 1926 in seinem
Bekenntnis zur Homöopathie ihren Höhepunkt gefunden
hat . Bis dahin hatte man in der Medizin nur versucht , die Krank -
heit als solche zu heilen , ohne Rücksicht gewissermaßen auf den
Menschen , der diese Krankheit hatte . Erst die Forschungen auf dem
Gebiete der Konstitution haben uns diese neuen Gesichts -
punkte eröffnet . Die wichtigen und wertvollen Erkenntnisse
des Naturheilverfahrens wurden bis jetzt schon von
Dr . Lahmann im „ Weißen Hirsch " , von Pfarrer Kneipp , dem Lehm »
pastor Felke usw . in wohlgeleiteten Sanatorien den besitzenden
Klassen zugänglich gemacht . Ausgabe der Krankenkassen .
als den Hauptverantwortlichen für die Gesundheit der arbeitenden
Masten , ist es , auch von ihrer Seite diesen Heilverfahren in ihren
Behandlungsmethoden Eingang zu gewähren und sie auch den min »
derbemittelten Kreisen zuzuführen . Bis jetzt sind die Krankenkasten
auf Gnind der Gesetzgebung gewissernrahen auf die allopathischen
Heilmethoden festgelegt . Trotzdem aber dürften sich die Kranken .
lassen große Sympathim bei ihren Mitgliedern erwerben , wenn sie
sogenannte „ I u n g b o r n e" schaffen würden .

Unter „ Iungborn " versteht der Referent ein Gelände von
zwei bis vier Hektar mit Wasserzufuhr durch Quelle
oder Leitung , Lehmmulden , Sandbädern , Rasen , ein «
größere offene Liegehalle , zwanzig bis dreißig Schlaf -
Hütten für den Kurbeginn und empfindliche Kranke , eine einfach «
Speisehalle mit anschließender Küche , und zwanzig bis dreißig Sitz -
badewannen , sowie Sportgerät . Die Heilmethoden selbst bestehen
in Luft - , Licht - und Sonnenbädern für Skrofulöse und
Drüsenkranke , Sand , und Lehmbädern für Rheumatismus
und Gicht , Reibesitzbädern und Kneippsche Güsse bei Darin -
störungen , Stoffwechselkrankheiien , chronischer Verstopfung usw .
Diese Einrichtungen , bei denen der Verfasser besonderen Wert auf
ihre Einfachheit legt , dürsten die finanziellen Fähigkeiten der
Krankenkasten nicht überschreiten . Die Kranken , die dahin kämen ,
würden sich meistens aus den Anhängern des Naturheilverfahrens
— wir können in Berlin chre Zahl mit Familienangehörigen aus
etwa 306006 schätzen — rekrutieren . Denn so erstrebenswert
es ist , daß jeder , der an solchen Krankheiten leidet , einer solchen
Radikalkur unterzogen wird , könnten die Krankenkasten bei der «

Einstellung eines großen Teiles der Versicherten hinsichtlich des
Naturheilverfahrens es nicht wagen , solche Kranke gegen ihren
Willen dahin zu senden . Die Ausführungen des ' Redners fanden
reichen Beifall und hatten eine angeregte Diskussion zur Folg «. Vom
sozialhygienischen Standpunkt aus ist es zu wünschen , daß die Ber -
liner Kronkenkassen , die durch die Schassung der Ambulatorien bahq -
brechend auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge gewirkt haben , durch
die Schaffung von Jungbornen sich weiterhin um die Gesundheit
ihrer Mitglieder im Interesse des Valksganzen verdieM machten .

Verkehrszählung auf Stadt - und Vorortbahnen .
Um ein Bild des diesjährigen Frühjahrsverkehrs an

Wochentagen zu erhalten , findet in ? Freitag , dem 8. April
19 2 7 , auf den Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahnen eine

Verkshrszählung in der üblichen Weise statt . Die Reisenden erholten
— je nachdem , ob sie Inhaber von Einzelkarten , Wochenkarten ,
Monatskarten ziveiter oder dritter Klasse sind — beim Antritt der

Fahrt Zählkarten , die an den Sperren der Ankunftsstationen beim

Vorzeigen der Fahrtausweise abzugeben sind . Die Reichsbahn -
direktion bittet das Publikum , wie bei den früheren Zählungen lhr
durch willige Abnahme und Wiedergabe der Zählkarten bchiljlich
zu sein , die Feststellungen reibungslos durchzuführen .

haben . Und dann setzt er ihr auseinander , daß er eben Pflicht -
vergessen an Robby handeln würde , wenn er sie in diesem
Zustande allein ließe . Sie hat den Eindruck , daß der

Chausseur , den sie vergebens anders zu dirigieren sucht , und

der eben , vhne sich um sie zu bekümmern , die Marschallbrücks

überquert , verstohlen grinst bei den Worten des Staatsan -

walts : nach fünf Minuten halten sie vor Lex ' Wohnung in

der Ziegelstraße .
Die drei mattenbelegten Treppen eines schäbig - cleganten ,

verwohnten und muffig riechenden Hauses , ach jeder Zwischen -
« tage je eine Gipsbüste von Moltke über Bismarck sich stei -

gernd bis zum alten Kaiser . . . ein fünfunddreißigjähriges
Frauenzimmer , das oben öffnet und mürrisch sie mustert .

Eine elegante Wohnung , die Wohnung eines Ritters :

ein Wohnzimmer mit Diwan und Kastengrammophon und

Plllschvorhängen , die an wagerechten Messingspiehen befestigt
sind . . . mit Mützen und Rapieren des Refonnkorps Palaio -
Borussia an der Wand und Leuchtern aus gekreuzten Bajo -
netten und einer hochberllhmten Strafrechtlehrerbüste auf dem

Schreibtisch , die sich hier wie ein in ein Bordell verirrtev

Mathematikprofessor ausnimmt .
Der Staatsanwalt dreht das Licht ab : er wird nebenan

Kaffee bereiten , sie wird sich derweil hier auf dem Diwan ein

wenig erholen , er läßt sie diskret allein .

Da liegt sie , kauert sich zusammen in unbestimmbarer
Angst , das Herz geht wie das eines jungen Singvogels , nach
dem die Hand eines Schulbuben greift : Mann mit blau -

cheviotenem Spitzbauch streichelt ihr Knie . . . Robby ver -

prügelt auf dem Boden . . . Schwager Lex ' Knie an das

ihre ' sich schmiegend . . . Männerfratzen ringsum . . .

Onestep „ Where is Mary " . . . die Augen , die schrecklichen
toten Augen des Menschen vorhin in der Bar . . . Angst ,
entsetzliche Angst . . .

Sie fährt auf mit einem Schrei , sie ruft , umnebelt , wie

sie ist . Robbys Namen . In das Zimmer tritt der Schwager

Lex mst dem zerhackten Beessteak - Gesicht . . . hinter ihm dieses
schlampige Weib mit dem Kaffeetablett . Diese neugierigen
Blicke dann , die ihr einfach die Kleider vom Leibe reißen . . .
der widerliche Hauch des Peau d ' Espagne aus dem Schlaf -
zimmer nebenan . . .

So geht es nicht weiter ; sie ist verloren , wenn sie sich
nicht zusammennimmt ! Sie ordnet ihr Haar , die zerknitterten
Kleider , richtet sich auf , der Duft des Kaffees hilft ein wenig .
sie sitzt ihrem Schwager gegenüber . . .

( Fortsetzung folgt . )



Aufammenbruch einer Reeöereifirma .
„ Erholungsaufenthalt " des Besitzers in Italien .

Der Resde ? Viktor Schuppe , der mit feinen Dampfern „ Peer
Gynt " und „Nixe " ' Mittelmeer - und Nordlandfahrten veranstaltete ,
die sich nicht rentierten , hat unter auffälligen Umständen Berlin
verlassen und sich nach Italien begeben , wo er sich aus ärztliches
Anraten von einem Nervenzusammenbruch erholen soll .

Schuppe ist vor acht Tagen nach Verabschiedung von seinem
Personal nach Rom abgereist , um den Verkauf seines Dampfer «
„ Nixe ' zu betreiben , da seine Bertaussabsichten in Deutschland nicht
zustande gekommen sind . Andere Geschäftsleute , mit denen er in

Verbindung stand , waren auch von seiner Reis « in Kenntnis gesetzt
und hegten keinerlei Bedenken , da er seinen Verpflichtungen überall

nachgekommen ist . Eine Strafanzeige liegt gegen ihn nicht
vor . Das Gerücht von seiner Flucht ist nur dadurch entstanden ,
daß einige der Angestellten prioatrechtliche Forderungen an Schuppe
hatten . Immerhin betragen die Gesamtverbindlichkeiten Viktor

Schuppes nach Angabe feines Anwalts etwa 1,2 Millionen
Mark , von denen jedoch nur 300 000 Mark ungedeckt seien . Man
hoffe , bereits in den nächsten Tagen durch eine Einigung mit den

Hauptgläubigern eine Sanierung der Unternehmen durchführen zu
können , so daß ein Aussall für die Gläubiger nicht zu erwarten sei .

? m Luftschiff über üen Ozean .
Die neuen ZcPPclin - PlSne .

Auf der Luftschiffswerst in Friedrichshafen wird gegenwärtig ein
neues Zeppelin - Luftfchiff L. Z. 127 gebaut . Bekanntlich hatte die
Entente seinerzeit Einspruch gegen die Weiterführung des Betriebes
erhoben . Berhandlungen aber machten dann die Inangriffnahme
des Neubaues möglich . Großes Aufsehen erregte vor einem Jahre
der Plan , mit Hilfe eines Zeppelins eine größere arktische
Expedition durchzuführen . Es wurden auch in der Oeffentlich -
keit Gelder für das geplante Werk gesammelt . Dann wurde es still
um die Zeppelins .

Wie nun Dr . Ecken er der Press « mitteilt , ist das Nordpol -
Projekt gefallen . Der neue Zeppelin soll im Transatlantischen Lust -
fchiffverkehr zwischen Spanien ( Sevilla ) und Argentinien
( Buenos Aires ) eingesetzt werden . Die spanische Regierung wird in
Form von Subventionen für ausgeführte Fahrten die Mittel zur
Schaffung der hafenanlagen in Sevilla hergeben und im Falle einer
Einstellung des Betriebes die bis dahin gemachten Aufwendungen
vergüten . Ein ähnliches Abkommen wird mit der südamerikanischen
Regierung voraussichtlich getroffen werden . Die zu bildende
spanische Gesellschaft wird vom Luftschiffbau Zeppelin den
L. Z. 127 chartern und ihn zunächst unter deutscher Führung und
deutscher Bemannung in den Dienst stellen . Im Luftschiffbau
Zeppelin ist man der Meinung , daß der transatlantisch « Flugverkehr
auf lange Zeit hinaus nur durch Zeppelin - Luftschiffe
bewältigt werden kann . Eine englische Denkschrift , die den Luft -
fchiffverkehr zwischen England und Indien behandelt , hat sich vor
kurzem in ähnlicher Weise ausgesprochen und Dr . Eckener bezeichnete
es als eine im Grunde seltsame Erscheinung , daß da » Zeppelin -
Luftschiff im Auslande wesentlich mehr geschätzt und gewertet werde
als in seinem Geburtsland « , in Deutschland . Interessant ist serner
die Tatsache , daß sich ein « französische Gesellschaft um die Beförderung
der Post von Südamerika nach Europa unter etappenweisem Einsatz
von Flugzeugen und Torpedobooten bemüht hatte . 40 Prozent der
argentinifch - europaäischen Briespost sollten zunächst in Etappen mit
Flugzeugen bis Pernombuko und darauf mit Torpedobooten bis zu
den Capoerdischen Inseln und von hier aus wieder mit Flugzeugen
in Etappen nach Europa gehen . Man rechnet mit einer Wirtschaft -
lichkett des Unternehmens , wenn für das Gramm Flugpost 35 Penny
Porto erhoben würde . Da die spanische Regierung gegen diesen
Plan Einspruch erhob , versagte die argentinische Regierung die end -
gültige Genehmigung . Di « Postbeförderung mit einem Zeppelin -
Luftschiff wird sich infolge der viel größeren Ladefähigkeit und
sonstiger Betriebsverhältnisse wesentlich verbilligen . Der Zeppelin -
Luftschiffbau beabsichtigt , mit dem L. Z. 127 ein Luftschiff heraus -
zubringen , das die Verwendbarkeit des Zeppelins für den ständigen
Verkehr auf den ozeanischen Strecken erbringen wird . Das neue
Luftschiff wird 227 Meter lang sein und einen - g r ö ß t « n
Durchmesser von 32 Meter haben . E » wird mit fünf
Maybach - Motoren von je 500 ausgerüstet werden ,
die unter normalen Verhältnissen dem Luftschiff eine Geschwindigkeit
von 132 Kilometer geben können . Das Schiff selbst wird ein « Nutz -
last von 15 Tonnen befördern können und einen Kostenaufwand von
vier Millionen Mark verursachen . Eine wesentliche Neuerung
besteht darin , daß an Stelle des Benzin » «in neues Brenngas
mit dem spezifischen Gewicht 1 zur Anwendung kommt . Dadurch
werden die Betriebsverhältnisse des Luftschiffes gegenüber den allen
anderen bisherigen Bauten wesentlich verbessert . Infolge de«
günstigen spezifischen Gewichtes ist es möglich , das Schiff mit ge -
ringsten Mitteln ständig im Gleichgewicht zu halten . Zur Kontrolle
der Vetriebsgasbehälter wird in der Mitte de « Luftschisfes neben
dem bisher schon üblichen Lausgang «in zweiter Kontrollgang ein -
gebaut werden .

Durch die unsicheren wirtschaftlichen und politischen Derhältnisi «
ist die Finanzlage des Zeppelin - Luftschiffbaue »
sehr geschwächt worden . Die Regierungsparteien hatten im Reichs -
tag zunächst zwei Millionen Mark Unterstützung beantragt .
Sie haben jedoch später ihren Antrag wieder zurückgezogen . Gegen
die Unterstützung der Zeppelinwerft wäre an sich nichts einzuwenden .
Voraussetzung ist jedoch , daß die vom Eparausschuß gestrichenen
Ausgaben für wichtige soziale Zwecke al » mindesten » ebenso wesent-
lich betrachtet werden al » die Erhaltung der Zeppelinwerft und der
Bau von Luftschiffen . Es hat den Anschein , als ob die maßgebenden
Stellen die Förderung des Flugzeugwcsens für wichtiger halten al »
den Luftschiffbau . Es besteht jedoch die Möglichkeit , daß tm Nach »
tragsetat hierfür Mittel bereitgestellt werden , um ein Abwandern
der Luftschiffwerk « Zeppelin in das Ausland zu verhindern .

Aonsumgenoffenfchaftswahlen -
Dreiviertelmehrheit für „ Genosienschaftsaufbau " .

Am 20. März fanden für eine Reihe neu errichteter Abgabe »
stellen der Konsumgenossenschaft Berlin die Wahlen dek Vertreter
zur Generalversammlung statt . Ee standen sich in sieben Bezirken
die Vorschlagslisten „ Genofsenschaftsaufbau ' und . Kommunistische
Liste ' gegenüber . In einem Bezirk ( 108 . Abgabestell « Falkenhorst -
Bohnsdorf ) erübrigte sich ein « Wahl , da von dort nur «ine Liste
( „ Genosienschaftsaufbau " ) eingereicht worden war . Die Wahlen
zeitigten folgendes Ergebnis : Die Liste „ Genossenschaft s-
a u f b a u '

erhielt 4 6 5 Stimmen , die . �kommunistische Liste '
erhielt 301 Stimmen . Es entfielen auf die Lifte „ Genossen -
s ch a f t s a u f b a u "

17 , auf die kommunistischeil Vorschläge lieben
Mandate . Im Bezirk der INI . Abgabestellc ( Großsiedlung Britz )
hatte die Liste „ Genossenschasteaufbau " einen besonders guten Er -

folg , indem sie 113 Stimmen erhielt , während nur 21 kommunistisch «
Sttmmzette ! abgegeben wurden : sämtlich « Mandate konnten hier
der Liste „ Genosienfchastsausbau ' zugesprochen werden . Durch die
ergänzenden Dahlen ist die Zahl der Generalversammlungsvrrtreter
aus 6lt7 gestiegen , chicrvon entfallen ans „ Genossenschafts -
sufball " 4 71 , auf die Kommunisten 186 Vertreter .
Die Generalversammlung der Konsumgenossenschast wird also von
einer starken Dreiviertelmehrheit der Anhänger der
Liste „ Genossenschaftsausbau ' beherrscht , so daß « uu
fruchtbringende Tätigkeit als gesichert erscheint .

Vertfos Schädigung durch den Finanzausgleich .
Der Magistrat fordert mehr Verücksichtigung für Berlin .

Der Magistrat von Berlin hat den Mitgliedern des Preu¬
ßischen Landtags eine Denkschrift überreicht , um Einspruch

zu erheben gegen die Schädigungen Berlins durch den Finawzaus -

gleich in Preußen . Er zeigt , wie bei der Beteiligung der Gemein -
den an den einzelnen Steuern eine „ unerträgliche Ueber -

spannung des an sich gerechtfertigten Grund »

gedankens eines interkommunalen Ausgleichs '
dem Stadtsäckel Berlins

schon viele Millionen entzogen

hat . Diese Beträge belaufen sich für 1925 auf 95,4 Millio -

nen , für 1926 auf 110,4 Millionen , woran die aus
Berlin aufgekoinmenen , aber an Berlin nicht zurückgegebenen flaus »

zinssteueranteile in 1925 mit 67,2 Millionen , in 1926 mit 69,6 Mil¬

lionen beteiligt sind . Der neue Entwurf eines preußischenGe -

s e tz e s über die Ausführung des Finanzausgleich -

g e s e tz e » verschärft die Schädigung Berlins für 1926 noch erheblich ,
so daß der dem Stadtsäckel entzogene Betrag auf 123,6 Millionen

steigen müßte . Schwere Schädigungen sind auch für 1927 zu er -

waitten , weil der Entwurf die sogenannte „relative Garantie ' unter

nur geringen Erleichterungen ausrecht erhält .
Bie Denkschrift weist darauf hin . daß es schon seit Iobren

äußerst schwer gewesen ist , den Stadthaushaltsplan
Berlin » zustande zu bringen . Immer wieder mußten

notwendigste Ausgaben unterbleiben ,

um das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben zu er -

möglichen . Von den Anforderungen der Zentralverwaltung und der

Verwaltungsbezirke wurden zurückgestellt in 1925 an -

nähernd 40Millionen . inl926 fast 57 Millionen .
in 1927 über 7 ? Millionen . Die Ausgabenbeschränkung

erstreckt sich aus alle wichtigen Verwaltungszweige , auf Unterricht .

Bildung und Kunst , auf Jugendpflege , Jugendfürsorge , Spiel und

Sport , auf allgemeine Wohlfahrt , auf Gesundheitswesen , auf

Straßenreinigung , Straßenbeleuchtung , Parkwesen , Friedhöfe , auf

Tiefbau , auf allgemeine Verwaltung . Für 1923 , 1926 , 1327 beläuft
die Ausgabenbeschränkung sich zum Beispiel im Gesundheits -

wesen aus runi > 5 Millionen , 10 Millionen , 14 Millionen . Noch

schlimmer liegen die Verhältnisse bei Unterricht , Bildung
und Kunst ' , wo in 1925 , 1926 . 1927 die notwendigen Ausgaben
um rund 4V. Millionen , 12 Millionen . 21 % Millionen gekürzt
wurden . Beträchtlich sind die von Jahr zu Jahr fortschreitenden Aus -

gabenbeschränkungen auch in mehreren anderen Verwaltungszweigen ,

zum Beispiel im Tiefbau in den drei Iahren rund 10 % Millionen .

14 Millionen , 1514 Millionen .

. Die sehlenden Einnahmen durch Erhöhung der Gemeindesteuern

auszugleichen , würde — sagt die Denkschrift — ein schwerer , bei der

heutigen Wirtschaftslage kaum möglicher Entschluß sein . Die Ber -

liner Bevölkerung und dos Berliner Gewerbe stnd durch die

havszinsstever in höhe von 300 Millionen «

womit Berlin mehr als ein Drittel des gesamten preußischen Aui -

kommens trägt , bereits über stark belastet . Zu dieser

Vorbelastung tritt noch eine weitere , die durch die räumliche und

zahlenmäßige Ausdehnung der Millionenstadt Berlin bedingt ist , ins -

besondere durch den Ausbau des Verkehrswesens , der

an die Berliner Finanzen ganz andere Anforderungen als in anderen

Städten stellt . ' Der Magistrat weist daraus hin . daß selbst der vom

Staotsmlnisterium vorgelegte Entwurf einer Neuregelung des

Finanzausgleichs die Stadl Berlin nicht in dem Maße berücksichtige ,

wie es geschehen müßte . Den Abänderungsvorschlagdes

Staatsrats , der die finanzielle Zurücksetzung der Stadt Berlin

noch verschärft , erklärt der Magistrat für unerträglich . Cr

bittet , grundsätzlich die sogenannte „relative Garantie ' zu beseitigen

oder , kalls das im Augenblick nicht durchführbar scheint , wenigstens

den Entwurf des Stöatsministeriums anzunehmen und den Ab -

änderungsoorschlag des Staatsrat » abzulehnen .

Ein Verftcherungs - Einbruchs - Konfortium .
Fingierter Einbruch bei der eigenen Mutter .

Die Kriminalpolizei war schon seit langem einer Berbreche »

kolonne aus der Spur , die Einbrüche fingierte : sie verhalf sich ristkolos

zur „ Scheu re ' ( Ware ) und den Eigentümern zu Bersicherungs -
summen . Im April vorigen Jahres flog aber der Polizei endlich ein

anonymer Brief auf den Tisch . Bei einem Schneidermeister in der

Kantstraße , hieß es . würde ein Bersicherungseinbruch fingiert

werden , lind stehe da , es stimmt «. Der Schneidermeister Mauer

erstattete am 2. April der Pollzel Anzeige , daß bei ihm für 10 000 M.

gestohlen worden sei : eine zweite Anzeige mtt der Ankündigung von

Schadenersatzansprüchen ging an die Versicherungsgesellschaft
. » ansa ' .

Die Polizei stellte zunächst fest , daß der Einbruch wirklich „ in

bester Ordnung ' und daß selbst das obligate „Glückshäuslein ' , da »

Einbrecher an Ort und Stelle zu hinterlassen belieben , auch diesmal

vorhanden war . Etwas schien an der Sache aber doch verdächtig ;
der Schneidermeister wurde auf Herz und Nieren geprüft und ge -
stand endlich folgendes :

Er hatte unter Dermittlung des Kapellmeisters Fuchs die vor -

bestraften Köhler und Schiedukrat gedungen . Diese hatten «inen

Einbruch fingiert und die Ware herausgeholt . M. mit Frau
und dem ehrlichen Makler warteten in einem Cafä den Erfolg de »

Unternehmens ab . Die Ware wurde bei K. beschlagnahmt . Nun
kam die Polizei auch auf weitere fingierte Einbrüche .
Der Kapellmeister hatte nämlich unter seinen Verwandten zwei
Kaufleme , den Teppichhändler Weindlich und den Wäschehändler
Färber . Beide befanden sich in Eeldschwierigkeiten . Der eine stand
vor dem Konkurs , bei dem anderen war er schon angemeldet . Der
eine war beim Stuttgarter Verein versichert , der andere bei der

Vaterländischen Versicherungsgesellschaft Rhenania . Bei beiden

gelangen die Einbrüche vorzüglich . Die Einbrecher
dursten auch hier die Ware von sich aus verkaufen und den Erlös
unter sich teilen . Mit dem Kaufmann W. entstanden jedoch Disse -
renzen . Er hatte den Einbrechern 5000 Mark von der Versiche -
rungssumme versprochen . Als er aber 28 000 M. ausgezahll
erhielt , gab er seinen Helfern keinen Pfennig .
F. dagegen hatte das Nachsehen ; er kam um sein « Ware und um
die Versicherungssumme : er war nämlich mit seinen Prämienzahlun -
gen iin Rückstand . Am interessantesten gestaltete sich aber der vierte

Dersicherungseinbruch . Diesen fingierte Sch . bei seiner eigenen
Mutter . Er brachte Teppiche , Anzüge , Pelze weg , und die Mutter

kündigte darauf bei der Gladbocher Feuerversicherung einen
Schaden von 12000 Mark an . In der Boruntersuchung
hatte K. den Kapellmeister auf das schwerste belastet : er sei in allen
Fällen der Vermittler gewesen ; er habe ihn und seinen Komplicen
aus die geniale Idee gebracht . In der Gerichtsverhandlung versuchte
er , ihn herauszureißen . Der Prozeß konnte aber nicht zu End « ge -
führt werden : der Angeklagte Sch . war erkrankt und fehlte . Man
suchte ihn vergebens herbeizuholen . So mußte der Prozeß vertagt
werden .

Ueber das Thema Sport und bildkünstlerische Dar -
i e ll u n g spricht Dr . Otto Brattskoven . Er geht von der
frühjahrsausstellung der Berliner Sezession aus , ohne in den Fehler

zu verfallen , eine bildkünstlerische Analyse der auegestellten Werkt

zu geben , die ohne Anschauung doch wertlos bleibt . Di « Aus -
stellung zeigt , daß die bildenden Künstler zum Teil wieder in
engeren Kontakt mit den Wünschen der Allgemeinheit treten . Ein
Thema ist in dieser Ausstellung angeschlagen , das in den breitesten
Bevölkerungsschichten Interesse erregt . Ausstellungen sollen auch
durch den Stoff sesicln und nicht nur rein formalen Zwecken dienen .
Daran anschließend gibt Brattskoven einen Nor umrissenen geschicht¬
lichen Ueberblick bildkünstlerischer Sportdarstellung . Dann drei Bor -
träge , die von fernen Landen handeln . Alice Schalet versucht
eine kurze Skizze von dem Leben der Frauen auf Sumatra

zu entwersen . Neben Fragen der Kleidung , de - Sckimuckes und
ähnlicher Dinge erörtert sie auch die sozioloaiich « Stellung der Frau .
Sumatra ist das Land ausgeiprochenen Mutterrechtes , d. h. nicht
der Ehemann , sondern der älteste Bruder der Frau ist das Familien «
Oberhaupt . Eine wirtschastliche Verpflichtung hat der Ehegatte
seiner Frau gegenüber nicht . Handelt es sich in diesem Vortrage um
«in « Auszählung sozialer Tatsachen , so schildert Dr . Anton
M a n c r liebenswürdig und sehr anschaulich in seinem Vortrag
„ Aus den Eisenbahnen fremder Länder ' Amerika aus
eigener Anschauung . Er spricht weniger über die Eigenart ameri -
konischer Eisenbahnen , als über die Landschaftsbilder , die man von
der Eisenbahn aus betrachten kann . Dr . S e i g , Gouverneur a. D.
und Kenner afrikanischer Verhältnisse , beschäftigt sich mtt den
heutigen Verkehrsoerhältnissen in Asrika . Er geht
genau aus die äsrikanischen Verkehrsoerhöltniss « vor dem Weltkriea
und vor allem bei Beginn der deutschen Kolonisation ein . während
er die Im Bau befindlichen und projektierten Eisenbahnlinien nur
summarisch behandelt . Zum Schluß weist er aus die Bedeutung de »
Morors und des Flugzeuges in Afrika hin . — Der Beethoven -
Zyklus bringt die letzten Streichquartette , von der Buchsbam -
Vereinigung gespielt mit dem prachtvollen Seiger Maurice
v. d. Berg F. S .

Eine Schule , in öer man - »nichts lernt ' " ?

Ausstellung der weltlichen Schule Charlottcnburgs .

Viele der weltlichen Schulen veranstalten alljährlich

Neine Ausstellungen von Arbeiten ihrer Kinder ,

um den Eltern und darüber hinaus weiteren Kreisep der Bevölke¬

rung einen Einblick in ihre Arbeitsweise zu geben . Die weltlichen

Schulen unterscheiden sich ja von den Schulen alter Art nicht nur

dadurch , daß sie keinen Religionsunterricht geben , sondern wollen

überhaupt Stätten einer fortgeschrittenen Pädagogik sein , von deren

Wegen und Zielen die Eltern oft noch wenig wissen . Wir sahen

vor einigen Togen eine derartig « Ausstellung , die von der w e l t -

lichen Schule Eharlottenburg » , der im Hause Spree -

st r a ß « 39 untergebrachten 34 . Gemeindeschule , veranstaltet
wurde .

Was da von Zeichnungen und Basteleien , von Schreibübungen
und Aufsatzoersuchen , von Nadelarbetten und Kochproben ausgelegt
war , gab Zeugnis von einem fröhlichen Schaffen der Kinder . Schon
in kurzer Zeit ist es dieser noch jungen weltlichen Schul « gelungen ,
aus dem natürlichen Arbeitstrieb der K im der sehr
beachtenswert « Leistungen herauszuholen . Die hübschen Handarbeiten
der Mädchen konnten vor den scharf urteilenden Blicken prüfender
Frauenaugen standhatten . Von den sehr appetitlich aussehenden
Kochproben , die man einstweilen nur betrachten durfte , nehmen mir

an . daß sie bei der nach Schluß der Ausstellung erfolgten Der -

tcilung auch den Gaumen erfreut haben . Mit den Zeichnungen aber
können ( das bemerkt man immer wieder bei solchen Ausstellungen )
manche Aelteren , die hier noch den von srüher her gewöhnten Matzuc ,
stab anlegen wollen , sich noch nicht recht befreunden . Ja , die lächer -
liche . Korrektheit ' des alten Schulzeichnens ist weg , aber seien wir
stoh , daß wir sie . die der Tod zeichnerischer Begabung war , ws

geworden sind . Tausendmal mehr wert ist , was aus eigenem
und freiem Schaffen hervorgeht , so . unvollkommen ' es auch
noch scheinen mag . Das gilt auch von den Modellierungen in Ton ,
die wir auf der Ausstellung sahen . Ein Knabe , der sonst in der
Schule ( wie man un » sagte ) zu den schwächsten Schülern gehört .
fiel hier mit Arbeiten von unverkennbarer Begabung aus . In der
allen Lernschule wird ein derartiges Kind in die Ecke gedrückt : in
einer Schul « aber , die eine Arbeitsschule ist , kommen seine beson -
deren Fähigkeiten zur Geltung .

Wie stellen sich zu solchen Ergebnissen die tSTegner der
weltlichen Schule ? . Ach , in der weltlichen Schule lernen
die Kinder ja nichts I ' antworten sie uns . Gewiß , man
kennt da nicht den Drill , der auf bloße Aneignung von
Lernstoff abziett , man paukt den Kindern nicht ein
Wissen « in . da » tot bleibt . Aber die Schaffenskraft der
Kinder zu wecken , ist d>e weltliche Schule demüht . Indem das Kind
lernt , sich die Dinge erarbeiten , lernt es tatsächlich mehr
als in der Schule alter Art und wird bester als in ihr mit dem
für das Leben nötigen Wissen und Können ausgerüstet . Die Aus -
stellung der ll,ett ! ichen Schule Eharlottenburgs zeigte auch Aussatz -
versuch «, die den Beweis brachten , daß auch aus diesem Gebiet das
Kind bei selbständigem Schaffen überraschend schnell « Fortschritte
machen kann . Die wettttchen Schulen , in denen man angeblich
. . nichts lernt ' , brauchen sich mit Ihren Erfolgen vor anderen
Schulen wahrlich nicht zu versttcken .

Starker Erfolg der Sonsum - FrühNngsschau . Aller Loraussicht
nach dürste die Frühlingsschau der Konsum - Genossenschast Berlin in
chrem Ergebnis die «rsolgreich « Herbstveranstaituna noch weit über -
treffen . Beretts am Eröffnungstage zeigt « die Besucherzahl ein «
Derdreifochung gegenüber dem Borjahre und auch am Freitag
war ein weiteres Anschwellen zu verzeichnen . Im Hinblick aus den
zu erwartenden Massenbesuch sei daraus verwiesen , daß am Sonn -
abend die Modevorsührungen um 3 Uhr und am Sonntag bereits
um 2 Uhr beginnen , wobei stündkiche Wiederholungen vorgesehen
sind . Eintrittskarten zum Preise von 25 Pfennig .
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Ofttf « ttm t &VAUöni/kdil Das Werbsblatt gekmgi heute in den

" tsUf g>Us»» s ) » ! bekannten Abholestetten zur Ausgabe ;

Nächtliches „ Abenteuer " im Grunewald .
Um Hilfe flehend tauchte in der Nacht zu Freitag in der

Bude V auf der Eisenbahnstrecke an der Zlousbahn ein Mädchen
auf und erzählte dem Bahnwärter in großer Aufregung , daß es
von einem Manne mit dem Auto aus Berlin verschleppt und ver -
gewaltigt worden sei. Der Uebelläter habe es dann auf die Schienen
geworfen , um es von dem nächsten Zuge überfahren zu lassen . Der
Bahnwärter benachrichtigte das Nevier 163 , und Kriminalbeamte
machten sich sofort an die Arbeit , um den „ lleberfalT aufzuklären .
Das Ergebnis der Nachforschungen war aber doch etwas anders .
Das Mädchen , eine Serviermamsell Martha St . aus der Schwarz -
kopffstrcße , war in einem Cafä in der Gegend der Weidendammer
Brücke beschäftigt und lernte hier am Donnerstag abend einen
Chauffeur kennen , der sich „ Ali " nennen ließ . Dieser bestellte durch
den Fernsprecher in Wannfee ein Auto , das dann auch erschien .
Das Pärchen fuhr , wie es verabredet hatte , nach dem Grunewald
hinaus . Dort lieh „ Ali " auf der Avusbahn feine Begleiterin aus -
steigen und machte ihr Anträge . Als sie sich weigerte , ihm zu Willen

zu sein , verprügelte er sie. In der Dunkelheit lief sie ihm davon
und hielt sich im Chausieegraben versteckt , bis er wieder abgefahren
war . Die Kriminalinspektion Zehlendorf sucht jetzt den Chauffeur
„ Ali " und nimmt Angaben zu seiner Ermittlung entgegen .

Berlin im Lied .
Der letzte der vom Bezirksamt Berlin - Mitte ver -

anltalteten Berliner Abende war nur dem Lied gewidmet .
K ä t e H y a n unternahm es , in Liedern einige Ausschnitte aus der

Geschichte Berlins zu geben . Lieder , zu denen sie meist selber die

Musik , zum Teil unter Benutzung älterer Melodien , geschaffen hatte ,
führten die Zuhörer hinein in das Mittelaller , in die trübe Zeit des

Dreißigjährigen Krieges , in das Friderizianifche Zestalter , in die

Biedermeierzell und schließlich in das 20. Jahrhundert . Heitere » war
mit Ernstem gemischt , und in einem verbindenden Vortrag oab
Käte Hyan die nötigsten Erläuterungen . Die stärksten Wirkungen
wurden erreicht mit ein paar ernsten Liedern , vornehmlich mit einem
von Lucie Abels gedichteten und von Käte Hyan vertonten Lied :
„ Ick soll in die Ferienkolonie " . Der Abend war ein schöner Abschluß
der ganzen Vortragsreihe , die bis zu Ende ihre Anziehungskrast
behalten hatte .

Tödlicher Straßenunsall eines RedaNeurs . Ein schwerer
Straßenunfall mll tödlichein Ausgange ereignete sich gestern abend

gegen MIO Uhr in der Hauptstraße zu Schöneberg . Der Redakteur

Wilhelm Möller aus der Neuen Winterfedtstraße 17 wurde
beim lleberschrellen des Fahrdammes von einem Autobus der
Linie 5 erfaßt und überfahren . Mit schweren Verletzungen
wurde M. in das Echöneberger Krankenhaus geschafft ; doch trat
berells auf dem Wege dorthin der Tod ein .

Da » Postamt Berfln - Uiederschöneweide wird am 11. April nach
Dienstschluß aus dem Hause Flutstraße L in den Posthausneubau
Fennstraße 9 —11 verlegt .

tendrlt de Man spricht auf Veranlassung der Iungsozialisten
onntag abend ' um 6 Uhr in der Schulaula Kochstr . 13 über

„ Marxismus und Psychologie " .

Arei « SozlalisUsche schale . ' Am heuttgen Sonnabend , dem
26 . März 1927 , abends 71/ , Uhr , findet im großen Saal des
ehem . Herrenhauses , Berlin , Leipziger Str . 3, ein Vortrag vom Genossen
Proselsor Dr . Emil 2 e d e r e r . H eid elberg über da ? Thema :
. China tn der Weltpolitik ' statt . Karten zum Preise von
öO Pf. im Bureau des BezirksbildungSauSschusseS , Lindenltr . 3, 2. H. , l.
2 Tr. , Zimmer 8 ; Buchhandlung S. H. W. Dich Nicht , Lindenstr . 2 ;
Verband der grapbifchen Hilfsarbeiter , RiUcrflraf . c, Ecke Luisenufer ;
ZitarreiigeichSst Hprsch . Engeluier 24 ! 25 Berliner Geiverklchastskomniifsion ,
Engeluser 24 lGewerkschastSbausl ; Verlag des Verbandes der Deutschen
Buchdrucker , Dreibundflr . 5; Tabakvcrtrieb , Jnselstr . 6; . Wcrtfreude ' -
Bilcherfluben , Potsdamer Str . 104. fowie in allen Vorwärtsspedllionen ;
Grog . Siedlung Britz : Borwärtsspedilwn , Langestr . 58.

Groß -Morgenfeier des
deutscher Staatsbürger

Menschen , seid menschlich ! betitelt sich eine
Berliner Landesverbandes des Zentraloerews
jüdischen Glaubens am Sonntag , dem 27. März , vörmitlag « 11 Uhr.
in den S P i ch e r n I ä l e n , Wilmersdors , Spich ernstr . 3. Das Mitglied
der Reinhardt - Buhnen , Ernst Deutsch , wird dem Motto der Kund -
gebung da » künillerische Gepräge geben . Außerdem werden kurze An -
sgrachen halten : Jultlzrat Dr . Brodnitz , Vorsitzender des C. V. , Landtags -
abgeoidneter Odelprändent a. D. Dr . Grzimek , Oberstudiendircttor Dr .
Hans Hennwg . Reichstagsabgeordneter Gesandter a. D. Karl Hildenbrand ,
Direklor des <L V. , Dr . Ludwig Holländer . Eintritt 1 M.

Beelhoven - Feier de » Berliner Sängerbünde » am Sonntag , 27. März ,
mittags 12 Uhr , am Platz der Republik . Ein Massenchor von 4000 Sängern
wird unter der Leitung Pros . M. Stange fingen : Die Ehre Gottes in der
Natur , Hymne an die Nacht , Gott ist mein Lied . Drei Musikkorps werden
unter Prof . Hackenberger spielen : Ouvertüre zu . Egmont ' , Marsch aus
den Ruinen von Athen . Die Gedenkrede wird Oberstudiendireltor Bolle
halten . Die Feier findet im Rahmen der Gedenkfeiern der Stadt Berlin statt .

ir, im BezirkSamtsgebäude ,
Mitwrkung von Dr . Kurtssorckstr. 11, »ine Beethoven - Morgenfeier unter

Singer und einem Stretchquartett .

Di « ssugendwelhe In Chmlottealmrg findet am Sonntag , dem 27. März ,
vormittags U Uhr , im Staatlichen Schillertheater , Charlottenburg ( un<
mittelbar am Knie ) statt . Mitwirkende u. a. : Jugendchor . Harmonie ' ,
Chormeister M. Schaarschmidt ; Weiherede : Rektor Wilhelm Schmucker ;
Pusenjack : Klavier und Harmonium ; Bobttz : Cello : Frau Marius : Geige ;
Fräulein Schröder : Geläng . Ferner der Jugendfprechchor . Karten für
Erwachsene 75 Pf. , für Kinder 40 Pf. find Im Zigarrengeschäft von Schmidt ,
Rosinenstraße 4 und an der TageSIasse erhältlich .

ZimwMeii dn M- Bnünei MelterWll
morgen , Sonntag , den 27 . März 1927

Berlin : Große » Schauspielhaus , vorm 9 Uhr n. mittag » 12 Uhr -
Charlottenburg : Schiller - Theater , Grolmaustr . , vorm . 1 l Ahr .
Pankow : Aula de » Lyzeums . Görschstroße 42 . vorm . 11 Uhr .

tttwirkend « : Der Jung » Chor , Leitnn
burger Iugendchor . Sarmoni «' . Teilung '
Schubert - Shor / CngeUviil / Musik / Gesang <®pi
Klara Bohm- Schuch . M b. SR; Hedwig Wachen heim, Regierung - rittin ;

Thießen ' Gharlotten -
arschmidt / Berliner
0t. — Weiheredner :

Johannes Haß, Stadwerordnetenvorsteher : Wilhelm Schmiiiter , Nettor .

G a st k o r t « n find ta den bekauale » Verkaufsstelleu erhältlich . '

. Moaua , der Sohn der Süds « * , der Film der das Leben und Treiben
der Südfee - Jnsulaner zeigt , wird am Sonnabend , den 26. , abend ? 8 Uhr .
Sonntag , den 27. März , und Donnerstag , den 3. April , nachmittags 4, 6 und
8 Uhr , in dem Kino der Trcptow - Sternwari « vorgeführt . Sonnlag 5 Uhr
spricht Dr . A r ch e n h o l d über . Interessantes aus dem Planercniystem «
unter Vorführung von Licht - und Drebbildern . Der Film . DaS große
weiße Schweigen ' wird am Dicnsiag , den 29. März , und Mittwoch ,
den 30. März , abends 8 Uhr , vorgeführt . In dem Film sehen wir die Ex -
pcdiiion Kapitän Scotts und seiner Gefährten am Südpol .

Die Ordner der Proletarischen Feierstunden treffen sich zum Ordnerdiensi
morgen , Sonntag , zu den Jugendweihen� um 9 und 12 Uhr im Großen
Schauspielhaus pünttlich ' /,3 Uhr ( Bühuenemgang ) .

Der Komponist des Sozialiftenmarsches gestorben .
Im Alter von 72 Jahren ist der Hamburger Chordirigent

Karl Gramm gestorben . Gramm war der Komponist des in der

ganzen Arbeiterwelt bekannten Sozialistenmarsches von Max Hegel

( Auf Sozialisten , schließt die Reih ' n) . Gramm erfreute sich in

Hamburg als Chordirigent eines guten Namens . Beim werktätigen
Volke wird sein Name weiterhin fortleben .

Sport .
/lusstellung ,veutjcher Sport *' .

In den AusstelllUngshoKen am Lunapark in Halensee wurde
am Freitag die AusstelluNjH . D e u t s ch « r Sport " eröffnet , wobei
Oberregierungsrat Dr . M a l l w i tz vom Preußischen Wohlfahrts -
Ministerium in Vertretung des verhinderten Protektors , Regierungs -
Präsidenten Dr . Friedensburg , sehr deutlich von der öden Rekord -
macherei im Sport abrückte und sllr ein « Durchgeistigung der Leibes -
Übungen «intrat . Der veranstaltende Verband Branden -
burgischer Athletik - Vereine hat durch die ihm an -
geschlossenen Sportvereine ein « Anzahl Kojen mit interessanten :
Material belegen lassen , das Museum für Leibesübungen steuerte
wertvolle Schaustücke bei . Eine sportärztliche Untersuchungsstation
mbt einen belehrenden Einblick in die ärztliche Versorgung der
Sportler und schließlich ist die einschlägig « Industrie mit ihren
Erzeugnissen vertreten . Besonderes Interesse beansprucht ein
Motorboot von fünf Metern Länge und einem 4 - ? 8 - Auß « n -
bord - Schacht - Mvtor , mit dem zwei unternehmungslustige Wasser -
sportler am IS . Mai eine Seefahrt an den Küsten von

ehnLändernentlang machen wollen . Sie gedenken Europa ,
sie nicht — wie es schon vielenAsien und Afrika zu berühren , wenn

erging — gezwungen sind , früher umzukehren .
anstalwngen werden die Ausstellungen umrahmen .

Sportliche Ber -

Staats - Theater
Opernhaus

a. Platz d. Rcpuhl .
7' / , Uhr : Fldello
Schansplelhaut

8 Uhr : Beethovcn -
Felcr — Hantle «

Schiller - Theater
8 Uhr : Beelhoven -

Feier — Peer
Cynt

II
Chirlottenbur »

VI, Uhr :

DielotfigenWeltier
von WiDdsor

(fietdiloutiii Voulilh . )
Abonn . - Turnus II.

WMIllM
Norden 10334 —37

8 U. Ende 10' / « U.

Der Anl am
Sdietdeweö

Kammerspiele
Norden 10354 —37

8 Uhr : Ende 10 Uhr :

Toni

Die Komödie
BIsmarcK 2414. 7. 41»
8 Uhr Ende 10' / »

Mannequins
Heute und morgen

Utite Sülffibiunqen I
Nachtvorslellung

11 Uhr, Ende 12-, ,
Basd « ein Kind

Preise 2, 3 u. 4 Mark

Ibeat . a. tioIlsiülorfDl .
Kurfürst 200)

8 Uhr :

Max Adalbert
in Müller »" '

Volksbühne
fhcaler am Bülowplatz

8 Uhr
OewitteraMlanil

Morgen 3 Uhr :
V o I p e n e

8 Uhr
Gewitter Ober Gsttiaml

Tlu im Sdiitfliagirdamiii

8 Uhr

Tragödie
der Liebe .

Z
entral .

Thealer

jlKomlsehe Operl
Allabendlich S' , « Uhr :

tfünden
der " Welt

Die weltstädtische
1 james - Klein » Revuel
1 Sonniad « nadim . 1 Kind «rcl I

bei halben Preisen .
| Thntuitsu ib 10 l'br ununUrbroditnjiäKmt. C

— EKIK CKA &ELL » RINGT — 1

Täglich 8 Uhr :

CpttlttEm IT»iti « (twpi.
lifiiatM . Hell. Hsiaitdi.

Sdnrm. Vllfji, KMie

Woipminnicni
tU ILDUllÜ ?

Nur
QroB - Berlln
Alcxandcrplftlz .

l ' WW. Miim 10. April
P�otbktor R« gt « r ungbprttdiden

Or . Prledensburg

Eintritt 1 Hark
TÄGLICH WECHSELNDES
sportprograhm

HEUTg 8 ' , st Uhr

aiwaKÜi�Ts

■ Heue AUaballe , Z7. Märs letner Tag
ETägl . r *. Mitt�och . Sonrahond Sonn -
Mtag, auch 3 Uhr. Klmler halbe Preise . ,

AllredM , Caisiiia Sntra
'

l ' agi. 8 Ul>r Bounta nachn. , 8 Cbi
angekflrst su halben Preisen
UroHsea Selinusp ' elhnu «

l/ni

" gJÄKAbareMs
IX sk - ern ©

Bertdow
IZeimann
MafiaNey

Popoffs

1TAJWCuURBOCJfftfT

Rclchshallen - Theater
Abends « ünr u. Sonntag nachtn . 3 Uhr

Stetiiner SSnger
Bas wmnlsrtcllc Prommm !

Nadimiltaq' : Halb « Frti ».
VOllCI Prooramm!

izönheff ' BriH ' l
tcrlc ; «, Konen . Tana

Kor bis Dlemiajt
Tim diudh - Czebfod « TUhrl
J der kUss &AChc Zirkus Carl I

MäGENBECK
1 9er Mcnsdi als Granate f
| ill,b:' 4lidinr b-t Santa. — Iwiit « «tbn

J Wirramllhr-iOTtiHiaj.
nrn 10- I Oti Ti rsdin.

. D. ntw « Hälfte Preise ! .

SCAtÄ
Nollendorf 7350

8 Uhr

und die dbrtgen

Sensationen !
knubnb t. Imltgt
2 Vorstellungen
3 » und 8 Uhr,
3 " au ertnäBIgt .
Preisen d. ganae

Programm

Ttiaila - Tbeaier
8 Uhr ;

Dar matlgt Saelahrer

Metropol » nieot .
Täglich 8 Uhr :

MMmmIn
rrUinon - Tnealer

Täglich 8>/« Uhr :

Alistelgeiiuartier
Eiitritl Jigndliibu mbelu

SltabUftlbus
Ots. Kdnstler - Th
tldurd Tnbir. Rill Olim
8 i )er tarewlisch

Lessing - Theattr
SU. ; Der Patriot

Wigeaer. Kjrtur

Lustsplelhaus
8V, Uhr :

0114» Ibithdia

iHarra - ein Junge!

iraeaury -Jlbnn
Th. KOalggrlti . St.
Hasenheide 21 10

8 Uhr : Die

treue Nymphe
Elisabeth dergner

Hom &diciinans
Norden 6304

8 Uhr :
Sonnabend

Uraaf iahrueg I

Das zwcüe
leben

Wftitiaiid - Ttteai
8' ' » Wdibtrttnt H/20
Die fon der
Liebe leben !
EisEpitldas Ubait Itr litt

lldiRil; Uck Ii 4 Nied
Ljudlidn btlim ZsirittI

Sonntag
Z Voralellnngen
4>,i und 8' / , Uhr :

Parkett nur Ol) Pf.

iKöse�heater
4 Uhr : Roblnaon

Crusoe
«>/ . Uhr

Das MSddben von
der Londstra

V
AftNAUO

CAÜNO - THEATER * uhr

OasBrstBlfolkssiiÄio dieser ipielzeit
Familie Habenichts 1

anSMintttaev Cutschein 1 —4 Pers .
Fauteuil nur I Mk„ Sessel 1. 3V Mk.

Wa II n er - Thealer
8' / , Uhr Der Operettenerfolg 8' , Uhr

� Küsse a Nacht

i GerharilKohaen :
Dm Haas

für Volktkleldong
und Beroisldeidung

NEUKÖLLN

HeramMistrabe 26 - 12
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ERÖFFNUNq 26 . MÄRZ . 10 UHR

DAS * KAUFHAUS • DES * BEAMTE
für Bekfieidung , Wirtschafftsartikel und Einrichtungsgegenstände

Anstalt des Deutschen Beamten - Wirtschaftsbundes
6 Verkaufsstockwerke / Besonders günstige Eröffnungsangebote
V« Anzahlung / 3 Monatsraten / Erste Rate erst am 1. Mai fällig

Zimmerstr . 16/18 , nahe der Friedrkhstr .

Deatsdier MMIiM ' MiM
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht daß
unser Kolleg«, der Klempner

Karl Scheller
am 23. März gestorben ist.

Ehre seinem Andenke »!
Die Einäscherung findet am Mon-

lag, dem 2» März , abends 8>/ , Uhr,
im Krematorium Gerichtstraße statt .

Rege Beteiligung erwartet
VI - OrtsverwaltaaK .

DMMetalWMM
metGimrödetMiMiisi

Die für heute , Sonnabend , den 36. März ,
angesetzte ecroetboiofenoetfannnlnng
findet nicht statt .

Mr . ! ßotoffertefltöeKetMni !
Montag . Den 28. Mörz , nachmltlogo
S Ahr , im varbaadshause , Cinien -

stratze 83/85

Vollversammlung
Tagesordnung : L Bericht über

unsere Lohnverhaudlungen 2 Diskusston .
gutritl haben nur Mitglieder der sreten

Gewerkschasten .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Die Vertrauensleute werden gebeten

eine Haide Stunde frllher zu erscheinen
( Zimmer 1t Besprechung . )

vi « 0rt » oermallnag .

Biumeasnßndenw Unserem werten Barteiaenosten »
seder Art

liefert preiswert
? » « tl VaLIvt « ,

vorm . iinderiMirtr
Marlannenstralle 3,
Ecke Naunynftraße

Amt Moritzpl . 10303

Unserem werten Parteigenossen

Ricdsni Michaelis
und seiner Frau

( langjährigen Vorwärtsbotin )
zur Silberhochzeit

die herzlichsten SifickwÜnsche .
III . Abilg . Bohnsdorf . S

Auf Teilzahlung
HerrenGarderobe

Kleine � Bequeme
Anznblunyl * Abzahlung I

CAMNITZER
Schönhauser Allee 82 , 1
am Hochbahnhof Nordring

�oclgcns

SprUzpnmpen
jom zum Re-

MtfiT klame -
wBl preis

v. 7M. an
mm Silbst-

/flKj ■ -»stielle«,
ff El Filtmaugcr.
IjLn Sdllidu

verkauft
KrOBer » Laman
Pumpenfabrik, Sirlia 0. 21,

Alexanderstr . 14
i.W.r.Bafcnh. Jannawitib�Jie

lefonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN In
derGetamt -
aufläge des
„ Vorwärts "
und trotzdem

Utianderelai ?

Os
� ■ 100

auiltnngs - . Rabsit -
n . Beklamemarken

gegen Nachahmung
gesetzt , gesch .

fertigt seit 4S Jahr .
als Spezialität

Conrad Mflller
Schkeuditz - Leipzig

nniuuin

WöchTeilzahluns
Eleg . Herren -
und Dnnaenmodasa

fertig u. nach MaB . Solide Preise .
Garantie L gnien Sitz gute VerarbeituBj

Julius Fabian
Maßschneiderei

GroDe Frankfurter StraOe 37 .

Kein Laden i Nur II . Blase I

S /Ccl £/lC/ ) wturuJitM r. 95 . - * * ?

i MANWSNSKS |
//. frxhifr . Uefcrg durefigem BnrtJchU . ß
f JL' usfr . K*f »lnur mch » jsw gtg. IriStriif . '/,

Kassapreist .
*1%p. Mon. » ilfd IM

- - Vi *
H . Wh eum ArzsJüuru� .

7S0 . - 87Jf bisüOMomk
Kredit

M ÜBEL - FABRIK . MV

Semmm
IU$aerdryHcS ' /tosenjhalent9 »

KLEINE ANZEIGEN

Jedes Wort 12 PI.
FettjedniditBWort2SM.
(rgliuig 2 fettgebrudrie
Wert«), — Stellräganiiic
In I Wort(fttigeilnidl)
IS PI., jedesnihrt Wort
10 Pf. Wortemit metir
all Ii Barfntabenlihln

für imi Worte.

Aiutigoi, «oldn fir die
»idisto Hamms: bestimmt
sind. müssebbisspätestens
i ' /o Uhr »edimittigs n
der Hoopt-Eipedttion des
Vonrirts, lindenstrel» 3.
ebgegebeo«trdm. Ditstlk
ishoodentigsron morgens
l ' /illbr bis udm. SÜbt
oounterbrodsengeiffnet.

Verkäufe
Ttoh Teiizabluna sofort Kinderwaaen ,

Klappwaaeu . Kinderbetten , Metallbetten ,
Korbmöbel . Ball . Grone isvankfurter -
strafte 42.

_ _ _ _

*

wähl . Ratenzahlung . Spezialgeschäft ,
Schönhauser Allee 5, Schönhauser Jtoc . J

GewichteTafelwagen ,
Wagner , Köpenicker¬preiswert . Georg

strafte nur 71, Hof. «ein Laden , dafür
billigere Preise . *

Bcklfidungsslurke . Wasche usw

Bettenverkaus ! Reue 9,751 15, - 1
Prachtrolle 22�0! 27�01 Bettwäsche !
Steppdecken ! Tülldecken ! Inletts ! Alles
spottbillig ! «eine Lombardwarel Leih .
haus , Brunnenstraft « 47. _

•

Lerleih hocheleganter Gesellschafts .
Anzüge . Leihhaus Lowicks. Prinzen .
strafte 195.

_ _

Wenig getragene , teils auf Seide ge-
arbeitete , erstklassige Iackettauzüge , Frack -
»zllge , Smokingauzüge , Gehrockanzüge ,

Gabardine - Paletots , Bauchanzüge , für
jede Figur passend , außerdem hoch.
elegante neue Garderobe , von erstklassl -

gen
' Schneidern gearbeitet , zu staunend

illigen Preisen im Leihhaus Lowicki,
Prinzenstrafte 105, eine Treppe . Keine
Lombardware . '

verleih von
schaftsanzllgen .
Norden «393.

hocheleganten Gefell .
Ziosenthalerstraße 4.

Wenig getragene Frockanzüge . Smo -
kinganzüge , Gehrockanzüge , Iackettan .
züge, Gabardincmäntcl , Gummimäntel ,
Cutaway . Anzüge . Taillcnmäntel , für
jede Figur passend . Spezialität : Bauch »
anzüge , spottbillig . Halpern , Rosen .
thalerstrafte 4, erste Etage . _

*

Musikinstrumente

Liakpianos , überaus preiswert .. „ „ftx
WWWEM Piano -
fabrik

'
Link, Brunnenstrafte 35. _

•

Konzertpiano , Flügelwn , Steinmeucr -
flügel Gelegenheitskauf ab Fabrik ,
friedrichstrafte 1« ll , Vorderhaus .

zsnn

Wenig getragene Iackettanzüge , teils
auf Seide , 13, —, Smokinganzüge , Bauch »
anzüge , Taillenmäntel , Paletots , stau -
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuer
Herreugarderobe . Leihhaus Roscnthaler
Tor , Linicnstrafte 293 —294 , Ecke Rosen »
thaler Strafte . Keine Lombardware . '

Wenige getragene Kavalieraarberobe
von Millionären . Aerzten . Anwälten .
isabelhast billig « Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Paletots , Fracks . Smo¬
kings , Gehrockanzüge , Hosen . Gelegen .
heitskäufe in neuer Garderobe . Weite .
fter Weg lohnend . Lothringcrstrafte 56,
1 Treppe , Rofenthaler Platz . _

•

Kavalieeanzüge , wie neue , Jackett .
anzüge , Gehrockanzüge , Frackanziige
( auch leihweise ) , Somincrmäntcl , Gummi ,
Mäntel verkauft spottbillig Alexander .
strafte 28a, Hochparterre . _ _ '

Dtaunenerregend ! Prachtteppiche !
Fünfzehn ! Federbetten Stand 25, — I
Eardsnenlager ! Diwandcckcn ! Herren »
anzüge ! Paletots ! Monatsgardcrobe !
Teilzahlung ohne Abzahlungsvreise !
( Keine Versatzware ! ) Psandleih . Ver .
kaufshaus , Schönhauser Allee 115 ( Nord »
ring ) . _

'

Wenig getragene hochelegante Herren .
garderobe , spottbilliger Verkauf . Ge.
legenheitskäufe in eleganter neuer Gar -
derobe und Pelzwaren . Keine Lom-
Hardware . Leihhaus , Friedrichstrafte 2,
am Halleschen Tor . _ _ _

'

Wenig getragene Herrengarderobe ,
teil - auf Seide , verkauft spottbillig .
Iackettanzüge , Gehrockanzüge , Cutaway .
anzüge , Frackanzüge , Smokinganzllge ,
Taillenmäntel , Paletots , Berleih von
Gefellschaftsanzügen . Pfandleihe Wein .
garten , Prinzenstrafte 83.

Mäbel

Teilzahlung ! Riesenauswahl ! Dsa-
manträder , Görickcräder , Opelfahrräder ,
Triumphräder , Multiplxxräder , Wittler .
räder , Moisopolrädcr , hochmoderne , bild -
schöne Rennmaschinen , entzückende ,
schnellaufende Straftenrenner . Fll. ,-' .
jährige Garantie . Kaufzwangloser
Lagcrbesuch erbeten . Fahrradrahmen
29, —. Kassaräder 45, —. Schlawe , Wein -
mcisterstrafte vier . _

*

Drei Mark Wochenrate , 15 Mark An-
zahlung , für «in erstklasstges Marken .
rad . Fahrradhaus Kentrum . Linien -
strafte neunzehn .

Kaüfgesuche
Kahngebisse , Silberlachen . Rinn , Biel .

Ouccksttber . Doldschmelze Christionat .
Köpenickerstrafte 39 lAdalb�rtstrafte ) . '

Unterricht
Gesundbrunnen . Kaufmännische Pri¬

vatschule Kossatz. Badstrafte 67. Huin -
boldt 223. Januar deginnen 3, 4. 6 und
12 Monatslehrgänge in sämtlichen Hon.
delsfächern . Kurzschrift , Maschinen -
schreiben und Fortbildung . Deutsch und
Fresndspradzen . Schönschreiben seder
Art . Privatunterricht jederzeit . _

*

Privatzirlel , Kurzschrift , Maschine, - -
schreiben , Buchhaltung , kaufmännischer
Schriftverkehr , Rechtschreibung , schnell-
fördernder Einzelunterricht . Bücher -
revisor Aulich , Seydelstrafte 1, Spittel -
markt . _ _

'

Maschinenbau , Elektrotechnik , Tages
lehrgänge , Abendlehrgänge , Technische
Privatst

�
IM

macher .
Meister »-

Verschiedenes

Ehrenerklärung . Hiermit nehme ich
die Beleidigung gegen Frau Martha
Bcrworner , geb. Bläfing , Gericht -
strafte 54. 55, mit Bedauern zurück und
erkläre dieselbe für ein « ehrenwerte
Person . Emilie Bläfing , Wiesenstr . 29.

Ardeitsmarkt
Kameriing , Kastansenallee 56.

Rehscid , Badstrafte nur 34 ( Laden) ,
Speisezimmer : Büfett , Vitrinenaufsatz ,
volle Türen ( innen Mahagoni ) , schwere
Bildhauerarbcit , englische Küge, «re -
denz, Ausziehtisch mit abgerundeten
Ecken, echte Lederstühle , 395, —, 459, —,
559, —. Hausnummer achten . _ _ *

Rehfeld , Badstraße nur 34 ( Laden) ,
komplette Herrenzimmer nur 285, —,
375, —, 499, —, Anklcibeschränke , furniert ,
dreiteilig , 79, —, 98, —, 149, - , Wasch.
kommode mit Spiegel 69, —, 85, —, 119, —,
Nachttische 14,59, 19,59, 24, —. Haus .
nummer achten .

_ _ _

•

Rehfeld , Badstrafte nur 34 ( Laden) ,
englische Bettstellen mit Epiralbodcn
und Drell - Auflagen 59, —, 68, —, 85, —,
Metallbettstellen , Messingverzierung ,
23, —, 29, —, Busziehtisch 29, —, 36, —,
45, —, Rohrstühle 4,95, 5,75, Plüschsofas
98, —, 129, —. Hausnummer achten

Rehfeld , Badstraftc nur 34 ( Laden) ,
Diplomat - Schreibtische , echt Eiche, 69, —,
Schreibscssel , Rindlederfitz 29, —, Stand -
uhren 95, —, Klubsessel 85, —, Flurgarde -
roben , moderne Anrichte - Küchcn 119, —,
138, —, 165. —. Hausnummer achten .

Rehseld , Badstrafte nur 34 ( Laden) ,
reelle Tischlerarbeit und keine Auktion - .
war «. Versand Groft - Berlin franko .
Vorzeiger dieses erhält beim Sauf von
199 Mark an 5 Mark Autogeld ver .
gütet . Riesenauswahl . Zirka 199 Zim-
mer und Küchen . Besuch lohnt . Haus »
nummer achten . •

Patentmatratzen . Auflegematratzen , Me-
tallbetten , Chaiselongues . Walter , Star -

larder�traftc achtzehn . Spczialgcfchäfl
stein

Wir suchen per sofort geübte Bllgler
für Färberei und chemische Waschanstalt .
W. Spindler A. . D� Spindlersfeld bei
Köpenicks _ _ _

*

Händler finden guten Verdienst durch
Verkauf meiner Eukalyptus - und Wa-

bo

Schulze ,
Seifen
Preisliste umsonst van
Olbcrnhau in Sachsen 27. _

Mustcrfärbcr , erstklassig , sucht Her-
mann Kohn , Ierusalemer Kirche 2.

Wir suchen per sofort geübte Kleider .
Plätterinnen für Färberes und chemische
Waschanstalt . W. Spindler A. - G. .
Spindlersfeld bei Köpensck. *

Bolenfraiieis
Tour Hönlöörälzer
nnfl Wilbeimslralfc

( leill sofort ein

Vorwärts - Verlag
6. m. H. H. , Linden str . 3, La den

Wir suchen per sofort geübte

Bügler
für Färberei und chemische

Waschanstalt

W . Spindler A. - G.
Spindlersfeld b . Köpenick

Wir suchen per sofort geübte

ir -
für Färberei und chemische

Waschanstalt

W . Spindler A. - <3 .
Spindlersteld b . Köpenick
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Aufwertung ser Betriebspensionskassen
Den Betriebspensiouären mutz ihr Recht werden . - Ein Schritt der freien Gewerkschafte «.

Die freien Gewerkschaften der Arbeiter und Angestellten haben

gestern dem Reichstag und der Reichsregierung eine umfangreiche
Denkschrift über die „ Neuregelung der Rechts -
ansprüche an Betriebspensionskassen� übergeben .
Die Denkschrift des ADGV . und des AfA - Bundes berührt den
wunde st en Punkt der ganzen Aufwertungsgesetz -

g e b u n g. Sie kommt gerade zur rechten Zeit , um bei den jetzt
stattfindenden Verhandlungen über Aufwertungsfragen im Reichstag

berücksichtigt zu werden .
Die Forderungen der Gewerkschaften , die am Schlüsse dieses

Aufsatzes abgedruckt sind , entsprechen der ursprünglichen Absicht des
Gesetzgebers , die Aufwertung von Ansprüchen an Betriebspensions -
lassen n i ch t an die Höchstgrenze von 2S Proz . zu binden .

Der Wille des Gesetzgeber , ist durch die Verordnung des Reich ».
wirtfchaftsministers vom S. Zuli 1926 gebrochen worden .

Diese Durchführungsverordnung hat eine solche Erklärung für den

Begriff der Betriebspensionskasie „ erfunden " , daß in Praxis ,
wie sich jetzt gezeigt hat , vielleicht Z0 Kasten in ganz Deutschland
darunter fallen ! Dagegen bleiben alle die Betriebspensionskosten ,
die in Form sogenannter kleiner Berflcherungsvereine errichtet war -
den sind , von der Sonderregelung ausgenommen . Dabei handelt es
sich um nicht weniger als 239 Kasten mit mehr als 42 000 Pensio -
nären ! Deren Ansprüche richten sich nun entgegengesetzt der ur -
sprünglichen Absicht des Gesetzgebers nach den allgemeinen
Grundsätzen für die Auswertung von Versicherung « an -
sprüchen . Das bedeutet praktisch , daß die Leistungen dieser Pensio¬
näre . die Jahrzehnte dazu beigetragen haben , die R e n t a b i l i t ä t
der Unternehmen zu heben , weil die Gelder im Betrieb ar -
beiteten , vielleicht zu 15 Proz . oder noch weniger aufgewertet werden ,
wobei sie sich fast immer auch noch die Anrechnung der Leistungen
der Reichsverstcherung gefallen lassen müsten .

Die Durchführungsverordnung , die von den freien Gewerkschaften
von Anfang an bekämpft worden ist , geht an der besonderen Eigen -
ort der Betriebspensionstasten vorbei und trägt der sozialen Not der
Betriebspensionäre nicht Rechnung .

Die besondere Eigenart der Detriebepeusionskasteu

besteht in ihrer engen Verknüpfung mit dem Arbeits -

vertrag und dem Vermögen des Unternehmens . In
fast allen Fällen war der Arbeitnehmer gezwungen , mit Dienst -
antritt der Betriobspensionskast « beizutreten . Die Leistungen der
Unternehmer für die Kassen stellen einen vorenthaltenen Teil de »
Einkomm en » des Aroeiters dar . Andererseits hat da «
Vermögen der Betriebspensionskasten auch dort , wo es formal ge -
trennt vom Betriebsvermögen verwaltet wurde , zur Vergrötze -
rung der V e r m S g e n s a n l a a e n des Unternehmens
und der Erhöhung seiner Kreditwürdigkeit gedient . Eine besondere
Schädigung haben die Angestellten durch die Ver -
koppelung der Betriebspensionskasten mit den reichsgesetzlichen Ver -
ficherungseinrichtungen erfahren . Weil sie Mitglied der Betriebs -
penfionsiasten werden mußten , hoben sie um Befreiung von der
eigenen Beitragsleistung zur Angestelltenversicherung nachkommen
mästen . Sie wurden so zu Halbversicherten und erhallen demzufolge
auch heute ein « geringere Unterstützung aus der Angestelltenver -
sicherung .

In der Inflationszeit haben die meisten Kasten ihre Leistungen
einfach eingestellt , und auch heute noch ruhen bei fast der Hälfte
oller als Nein « Versicherungsvereine aufgezogenen Kosten die
Leistungen . Fünfzig Kassen sind überhaupt a u f g e l ö st. Nur
88 kleine Versickerungsvereine , die heut « 16 600 Pensionäre unter -

stützen , sind auf neue Währung umgestellt . Aber was will das

heißen ? Di « Leistungen dieser Kasten sind durchweg völlig unge -
nügend . Die Pensionäre sind aus da « besondere Wohlwollen ihrer
Arbeitgeber angewiesen , und es soll nicht verkannt werden , daß in

einzelnen Fällen die Unternehmer freiwillig die Leistungen aufge -
wertet haben .

Die meist « , Pensionäre aber fallen der östenlsicheu lvohstahrt ».
pflege anHeim . .

2huf die freiwilligen Leistungen der Unternehmen haben die Pensio -
näre keinen Rechtsanspruch und die Fürsorge der Kommunen
kann die Last der Betriebspensionäre nicht ertragen . Ein typischer
Fall in dieser Beziehung ist die Lage der Kruppschen
Pensionskasse , die 11200 Pensionäre zu versorgen hat . Die
Firma hat von sich au » die Ansprüche bisher bis zu 17 Proz . auf¬

gewertet , will aber jetzt die Leistungen einstellen , wenn chr
vom Staat nicht besondere Mittel dafür gewährt werden . Eine solche
Hisse im Einzelsall würde aber durchaus ungerecht fein .

Es kommt alles daraus an , den Pensionären und Anwärtern
wenigstens über die schwerste Not hinwegzuhelfen . Dazu ist
vor allem schnelle Hilfe notwendig . Dort , wo das Vermögen
der Betriebspensionskassen denZweckendesUnternehmens
gedient hat , muß das Untern eh men für seine Pensionäre ein -
treten . Dort , wo das Vermögen der Kasten in öffentlichen
Anleihen angelegt worden ist , hat der Staat im Rahmen des
Anleiheablösungsgcsetzes Hilfe zu bringen .

Aus diesen Grundsätzen ergeben sich die

LorSerungen öer freien Hewerkfchastea

zur Vermeidung von Härten bei der Durchführung von Ansprüchen
an Betriebspenstonskassen :

1. Betriebspensionskassea find für den Bereich de »
Unternehmens geschaffene Einrichtungen — ohne Rücksicht auf ihre
juristische Form — , die auf Grund einer allgemeinen Regelung ( Ge -
schäftsplan ) dem Zwecke der Atters - , Invalidität »- , Hinterbllebenen -
fürsorge oder einer ähnlichen Fürsorge für seine Arbeitnehmer dienen .

t . Die Aufwertung de » Vermögen » richtet sich nach
der Anlage des Vermögens .

3. Soweit da » Vermögen — oder Teile desselben — dem
Zwecke des Unternehmen » selbst dienstbar gemacht
worden ist , hat die Betriebspensionskaste dem Unternehmen gegen -
über Anspruch bis zur vollen Aufwertung . Dabei ist für die
Höhe der Aufwertung neben der Vergrößerung der Ver -
mögensanlagen de » Unternehmens auch fein «
jetzige Rentabilität maßgebend , lleber die Höh « der
Aufwertung entscheidet die Aufwertungsstelle gemäß der DB . vom
7. August 1026 .

4. Soweit da » Vermögen — oder Teile desselben — in öffent¬
lichen Anleihen angelegt war , deren Aufwertung gemäß dem Anleihe -
ablösungsgesetz erfolgt , haben die Betriebspensionskasten das Recht
auf Barabfindung gemäß § 42 Abs . 2ff . de » Anleiheablösung » -
««setze ».

5. Soweit das Vermögen — oder Teile desselben — tu Hypo¬
theken angelegt wurde , die dem Ausbau von Wertswoh -
n u n g e n oder dem Bau von Wohnungen durch vom Unternehmen
geförderte Genossenschaften zugute kamen , hat volle Aufwer -
tung der Hypotheken stattzufinden , ohne daß eine Belastung der
Mieter erfolgt .

6. Das gemäß Ziffer 2 bis 6 aufgewertete vermögen dient zur
Aufwertung der satzungsmäßigen Ansprüche , welche diejenigen an die
Betriebspensionskaste zu stellen haben , die bei Einstellung der Lei -
stungen bereit » pensioniertwarenoderdieAnwart -
schast besaßen . Diejenigen , welche zu diesem Zeitpunkt die
Anwartschaft nicht besaßen , haben lediglich Anspruch auf Rückzahlung
ihrer selbst gemachten Einlagen in Höhe des Satzes , nach dem auch
das Vermögen der Kasse aufgewertet worden ist.

'
Die Durchführung

der Anträge bezüglich Aufwertung von Ansprüchen an Betriebs -
pensionskassen bei den Aufwertungsstellen im Sinne der DV. hat
bevorzugt zu erfolgen und ist nach Möglichkeit zu beschleunigen .

7. Ein Anspruch auf Auszahlung der aufgewerteten
Ansprüche besteht ab 1. Januar 1927 . Bis zur Fessstellung des auf -
gewerteten Vermögens der Betriebspensionstaste hat die Betriebs -
pensionskaste auf ihre Leistungen in Höhe von mindestens 60 Proz .
der Leistungen auf Grund der letzten Vorkriegssatzungen in den
Fällen und dem Ausmaß der Ziffern 3 und 5' und in Höhe von
IS Proz . der Leistungen auf Grund der letzten Vorkriegssatzungen in
den Fällen der Zifer 4 zu gewähren . Eine Anrechnung der Lei -
stungen auf Grund des Angestelltenversicherungsgesetzes darf dabei
nicht stattfinden .

8. Zur f o f » r t i g e « Herbeiführung der Leistungen der Be -
triebepensionskoste gemäß Ziffer 7 hat das Reich den Be -
triebspensionskassen Darlehen zu gewähren . Die

Verwaltung dieser Darlehen untersteht der Aufsicht des Reichs -
arbeitsminssteriums im Benehmen mit den wirtschaftlichen Dereini -
gungen der Ardeitgeber und Arbettnehmer . Die Darlehen des Reichs
gellen nur für die Abgeltung der Ansprüche solcher Versicherten , die
ihre Anwartschaft bereits bei Aussetzung der Leistungen der Betriebs -
pensionskaste erfüllt hatten .

9. Die Ansprüche der bei den Betriebspensionskasten Versicherten
bleiben auch im Falle einer Rechtsnachfolge durch den Rechtsnoch-
folger und den Rechtsvorgänger in vollem Umfange aufrechterhalten .

versthlechterung auf öen Netallmärkten .
Tie Verlängerung des Kupfersyndikats . — Auf dem

Wege zum Zinksyndikat .

Nachdem in den ersten Tagen des Monats März «in Höhepunkt
des Geschäfts in allen Metallen erreicht worden war , trat ein leichter
Rückgang ein , der auf das Nachlassen der Konsumkäufe und das
weiter großgebliebene Angebot zurückzuführen ist . Die beschlossenen
und begonnenen Produktionseinschränkungcn der amerikanischen
Kupfer - , ' Blei - und Zintgesellschaften können sich frühestens im April
auswirken , während der Handel sogleich nach Eintreffen der ersten
Meldungen über die Einschränkung der Erzeugung größer « Verträge
auf Lieferung von Metallen abgeschlossen hat . Wenn man auch nicht
verkennen kann , daß sich seit End « Februar die Lage insofern ver -
ändert hat . als die m e ta ll v er b ra u ch end en Industrien
nach langer Unterbrechung wieder größere Auf¬
träge erteilten , so ist doch immer der spekulativ « Einfluß so groß ,
daß Rückschläge nicht ausbleiben können .

Di « Preisbewegung ergibt sich aus folgender Zusammenstellung :

Elektrolhtkupfer
Hüttenblei . .

tunenzinl . .
' NN . . . .

24 . 2. 1927

126,25 M.
68 - .
62, - .

645, — .

7 . 8 . 1927
128,25 M.
67,75 .
61 . 50 .

640, - .

23 . 8. 1927

128, — M. je 100 kg
56, - .
62,25 .

645, - .

Eine Ausnahme macht wieder Zinn . Hier sind die

sichtbaren Vorräte infolge geringerer Verschiffungen Ende Februar

auf ungefähr 13 100 Tonnen van 14 200 Tonnen z u r L ckgegangen .
Amerika hat allein einen Monatsbedarf von ungefähr 6000 Tonnen .
Diese Verknappung der Bestände führte zu neuen Preis -
steigerungen , so daß die sogenannten Rekordpreise von Anfang
Januar 1927 bereit » durch neue Spitzenkurse überholt worden sind .
Bei Kupfer fällt die Steigerung der amerikanischen Vorräte
stark ins Gewicht , die auf ein « Verminderung des Monatskonsums ,
die sich auf etwa 10000 Tonnen beläust , zurückzuführen ist . Trotz
der noch großen Produktion und Vorräte und der nicht gerade
glänzenden G«schäftsai ' ssichten haben aber die Brüsseler Verhand -
langen am 15. und 16. März Über die Verlängerung des
internationalen K u p f e r k a r t e l ls zu einem Erfolg
geführt . Man hat den Syndikatsoertrag auf unbestimmte Zeit mit

monatlicher Kündigung verlängert , weil man sich darüber klar war .
daß auf keinen Fall Maßnahmen zur Produktionseinschränkung
durch Uneinigkeit im Kartell gehindert werden dürfen . Das Ziel
ist hier : einen hohen festen Preis durch Einschränkung der Erzeugung
zu schaffen und durch Anziehen der Kartellschraube . Bei Blei und

Zink sind die Vorrät « unter dem Druck der großen Erzeugung
im Januar und dem Nachlasten des amerikanischen Bedarfs gestiegen .
Beachtenswert ist es aber , daß das europäische Geschäft be -

sonders durch größer « Einkäufe der deutschen In -

dustri « im Gegensatz zum amerikanischen seit Anfang Februar
besser geworden ist .

Die Verhandlungen über die Schaffung einer i n t e r n a t i o -

nalen Erzeugungskontrolle der Zinkproduzenten

sind noch nicht zum Abschluß gelangt , da man erst das Ergebnis der

Besprechungen der oberschlestschen Zinkindustriellen abwarten will .

Der Zinnmarkt zeigte in den letzten Tagen eine - gewisse Unsicherheit .

die darauf zurückzuführen sst , daß die holländischen und englischen
PriKiuktionsgesellschasten den Markt künstlich beeinflussen wollen .
Sie haben nämlich im Laufe des oergangsnen Monats auf niedriger
Basis Verträge abgeschlossen , die jetzt und im April erfüllt werden
müssen . Sie wollen sich natürlich nur zu geringeren Preisen , als
sie jetzt gültig stnd , eindecken .

_
R. B.

ftuch ein internationales kohleokartell !
Neue deuksch - englische Zndustriekonferenzeu .

Der belgische Arbeitsminister , Genosse Wauters , hat gelegentlich
einer Berichterstattung beim belgischen Kabinett über die Lage der

belgischen Kohlenindustrie Aeußerungen gemacht , die vermerkt werden

müssen . Wie gemeldet wird , führte er aus , daß der Zusammen -
schluß in der belgischen Kohlenindustrie in Kürze weitere Fortschritte
machen werde und von den Zechenbesitzern deshalb begünstigt worden

sei , weil man in belgischen Industriekreisen mit einem baldigen
Zusammenschluß der europäischen Kohlen »
industrie etwa auf der Grundlage des Roh -
stahlpattes rechne . Die belgischen Zechenbesitzer beabsichtigten ,
für diesen Fall durch eine einheitliche Organisation gerüstet zu fein .

Man wird natürlich abzuwarten haben , ob diese Meinung der

belgischen Zechenbesitzer zutreffen wird . Sie ist aber nicht ganz un -

wahrscheinlich , besonders angesichts der Tassache , daß die im Roh -
ftahlpakt organisierten Industrien zum größten Teil mit Zechen
kombiniert sind und daß die Mitglieder des europäischen Rohstahl -
kartells sehr energisch bereits an der Schaffung von i n t e r -

nationale » V e r k a u f s v e rb ä n de n für Stahl - und

Walzwerksprodutte arbeiten . So sieht die Tagesordnung
der Mitgliederversammlung des Internationalen Stahlkartells de -

merkenswerterweise die Gründung eines Der - taufsbureau »
fürStabeisen . Halbfabritate . Patinen und Band -

eisen vor . Ebenso soll die Frag « der Bildung eines europäischen
Walzeisensyndikts und eine » verkauf sbureaus für Walz -
eisen behandelt werden . Die ursprünglich vorgesehene Kontingentie -

rung der Erzeugung und Reservierung der nationalen Märkte greift
also bereits sehr weit auf die organisatorische und preisliche Regelung
und Beherrschung aller Märkte hinaus .

Entgegen früher von industrieller Seit « geäußerten Meinungen
werden auch die periodischen Aussprachen zwischen
Industriegruppen und Verbänden der einzelnen Länder mü

Nachdruck fortgesetzt . So hat jetzt der Letter de « deusschen Chemie -
trustes , Duisburg , jene englisch « Industriellengruppe für Ende

April oder Anfang Mai nach Leverkusen eingeladen , die im vorigen
Jahr « die Zusammenkunft deutscher und englischer Industrieller in

R o m s a y veranlaßt hat . Ebenso dürste schon jetzt fessstehen , daß
die seinerzeit bald nach der Zusammentunst in Romsay stattaefundeae
Konferenz zwischen den Vertretern de « Reichsverbandes der

deutschen Industrie und der Reckerotion of British Industries
in diesem Sommer in Deusschland ein « zweit « Auflage erfahren wird .

Sturz der Sohlenpreis « tu Polen . Wie gemeldet wird , sind in -

ige der Absatzschwierigkette » auf dem polnischen Sohlenmarkt die

�reise für die einzelnen Kohlensorten bis zu 30 und mehr Prozent
heruntergedrückt worden . Nam sittlich trage die scharfe Konkurrenz
der oberschlestschen sowie der freien polnischen Zechen zum Sturz
der Preise bei .

Der Wucher mit vaustosseu — wetllaus der Mieten . Eharakte -
ristisch dafür , wie die erwartet « Bautonjunttur die Bau -

stoffpreis « in die Höhe treibt , und wie der Baustoffwucher
nicht nur diese Konjunktur selbst gefährdet , sondern auch die Neu -
mieten hochtreiben muß , sst eine Mitteilung der „ Bauwelt " ,
des Hauptorgans der deutschen Bauindustrie . Danach hat der

bayerische Baugewerbeverband in einem Schreiben an den

Münchener Stadtrat die Forderung gestellt , den Satz von
123,75 M. für den Quadratmeter Wohnfläche , der im vorigen Jahre
den B a u d a r l « h e n zugrunde gelegt war , auf 145 M. zu er -

höhen . Der Antrag wird ausschließlich mit der starken Erhöhung
der Baustosfpreise begründet : Ziegel und Dachziegel hätten sich von
32 auf 35 M. je Tausend oder um 9,3 Proz . , Bretter von 45 aus
58 M. je Festmeter oder um 26,6 Proz . , Kantholz von 54 aus 64 M.
oder um 18,5 Proz . , Schreincrholz von 65 aus 80 M. oder um
23 Proz . , Eicheuparkett von 9 auf 12 M. je Quadratmeter oder

um 3 3 Proz . , Eisen von 125 aus 152 M. je Tonne oder um

21,6 Proz . , Rohrmatten von 12,5 auf 18 Pf . je Quadratmeter oder

um 44 Proz . und Sand von 4 M. auf 4,50 M. je Tonne oder um

12� Proz . verteuert . Aus diesen Feststellungen wird mit

Recht geschlossen , daß die Erhöhung der Mieten in der Erhöhung
der Boustoffpreise schon vorweg genommen werde , bevor diese
Erhöhung noch erfolgt ' sei . Da gleichzeitig durch die Bau -

stoffteuerung die Neubaumieten steigen müßten , sei nicht abzu -

sehen , wie bei dieser Steigerung der Baustoffpreise die Angleichung
der Alt - an die Neumieten jemals erfolgen könne . Der Münchener

Oberbürgermeister forderte , daß jede Steigerung der Bau -

stoffpreise im Keime erstickt werden müsse. Auch die

Reich » - und Länderregierungen werden sich die

ernstesten Gedanken zu machen haben , wie diesem Baustosfwucher zu
begegnen sein wird , wenn sie wirtlich ernsthaft daran arbeiten

wollen , da » Problem des Wohnungsbaues und der Miete mit Er -

folg zu lösen .

Normung von Glasslaschen . Im deutschen Normenausschuß
wurde von den Vertretern der Flaschen erzeugenden und verbrauchen -
den Wirtschaftskreise ein Fachnormenausschuß gegründet , der sich
die Normung von Glasfloschen aller Art zum Ziele gesetzt hat . E »

handelt sich darum , Inhalte , Durchmesser und Halsweiten zu ver -

einheitlichen . In Unterausschüssen soll tne Flaschennormung für
Wein , Bier , Mineratwasser , Trinkbranntwein und Isolierflaschen

speziell behandelt werden . Di « Normung von Milchflaschen
ist bereit « seit längerer Zelt in Arbeit und soll demnächst abgeschlossen
werden . Zu den Beratungen werden auch die Vertreter der

Flaschenerzeugungsmaschinen - sowie Spül - und Füllmaschinen -

industrie zugezogen .

helfe wa » Helsen magl Sett etwa sechs Wochen befindet sich die

Börse in recht schlechter Stimmung und Verfassung . Die drohen -
den Kursverluste sind Veranlassung zu den unwahrscheinlichsten Ge -

rüchten . In den letzten Tagen nährt « sich die Haussespekulation von

der Hoffnung auf einen amerikanischen Berg¬
arbeiter streik zum 1. April , und man sprach sogar von einem

französischen Bergarbeiterstreik zum 15. April . Daraus kann

man ersehen , wie stark die jüngste Kohlenkonjunktur durch den eng -
tischen Bergarbeiterstreit die Börse mitgerissen hat . Jetzt wird der

Wunsch zum Vater des Gedankens .

Bcadilcii Sic unseren Wcfltocwcrli (
in den Filialen

I. Alexanderplatz ( Lehrer¬
vereinshaus )

2, Dorotheenstr . II
Z. Friedriehstr . 90
4. Invalidenstr . 128
5. JoaChirnsthaler Str . 1 ( Zoo)
6. Reinickendorfer Sir. 16
7. Schlesische Str . 39/40

IOO Preise

L Preis 600 M . ) »eis
Alles Nähere

15. GroS- Lichtertelde - West ,
Kneseheckstr . 11

15. Kaiser - Frledrich - Str . 247- 248
( Neukölln , Hermannplatz )

17. Pankow , Berliner Str . 31
18. Pankow , Wollankstr . 135
19. Steglitz , Albrechtstr . 103
2a WeiSentee , Berliner AIIe *24S

AnnahmeichluR für den Wettbewerb SO . April 1M7

8. Schönhaos . Allee ( Nordring )
9. Seydelstr . 32 ( Spittelmsrkt )

10. Stromstr . 67
11. Tempelhofer Ufer 1a.
12 Friedenau - Wanns « «bahnh .
12 WelBenburger Str . 7
14. OröB- Lichterfelde . - West ,

Hant - Sachs - Str . I



Irrwege der Verkehrspolitik .
Falsche Tarifpolitik , unsoziale Arbeitsverhältnisse in den Verkehrsbetrieben .

Der Reichstag überwies in seiner gestrigen Sitzung zunächst

den Gesetzentwurf über die Prüfung der Verfassungsmähig -
keit von Vorschriften des Reichsrechts dem Rechts -

ousschutz . Ein Ergänzungsetat für 1927 geht an den Haushalts -

ousschusv Das Haus berät dann in zweiter Lesung den

Haushalt des Relchsverkehrsminisleriums

weiter . — Abg . Dietrich - Franken ( Nationalsozialist ) behauptet , daß
bei dem Zusairimenftoß in Berlin - Lichterfelde die Völkischen

von den Kommunisten angegriffen worden seien . ( Lärm bei

den Kommunisren . ) Daß sich jetzt bei der Reichsbahn so schlechte

Verhältnisse entwickelt hätten , sei die Schuld derer , die den Dawes -

Gesetzen zugestimmt hoben .

Abg . Geck - Mannheim ( Soz . )

erwidert dem Redner , daß man 1925 den Oawes - Gesetzen zu -
stimmen mußte , um Schlechteres zu verhindern . Eine andere

Frage sei es aber , ab es so hätte kommen müflen , wie es trotz des

Gesetzes gekammen sei . Der Redner lenkt dann die Aufmerksamkeit
de ? Hauses auf die Verhältnisse auf dem Rhein . Es wird immer

saviel vom deutschen Rhein gesprochen und gesungen , aber es

geschehe viel zu wenig , um dieser großen Verkehrsstrahe zu Helsen :
er wird vielmehr in n) irtschastlichc >r und oerkehrspolitischer Hinsicht

geradezu erdrosselt . Der gesamt « Güterverkehr auf dem Rhein hat ,
wenn man das Jahr 1926 mit dem Jahre 191Z vergleicht , einen

außerordentlich starken Rückgang erfahren . Fast alle Rhein -

Häfen haben darunter zu leiden mit Ausnahme derjenigen , wo b«-

sondere Umstände vorhanden sind . Im vorigen Jahre , wo infolge
des englischen Bergarbeiterstreits große Kohlentransporte gemacht
worden sind , ist trgtzdem der Gesamtverkehr außerordentlich zurück -

gegangen . In Duisburg betrug der Rückgang im Güterumschlag -
verkehr 50 Proz . , in Düsseldorf 40 Proz . , in Frankfurt am Main

4 « Proz . , im Durchschnitt zeigt sich in den Rheinhäfen «in Rückgang
um zwei Fünftel des früheren Verkehrs . ( Hört , hört . ) Der

Verkehrsausjchuß des Reichstags hat sich im vorigen Jahre bei der

Besichtigung des Hafens von Mannheim davon überzeugen müssen ,
welche Oede in diesem zweitgrößten der deutschen Binnenhäfen
herrscht .

Die Hauptschuld daran trifft die Tarispolitit der Reichsbahn ,

vor allem die Einführung des Staffeltarifs und der tarifsichen
Bevorzugung der Seehäfen . Die Rheinschisfahrt verlangt zur Ab -
Hilfe den Ausbau der B i n n e n u in s ch l a g s t a r i f e. Der

Redner führt an Beispielen an , daß die Bahnsracht von der

belgischen zur Schweizer Grenze nicht viel weniger
kostet , als die von Mannheim zur Schweizer Grenze .
( Hört , hört . ) Angesichts dessen kann man sich nicht darüber wundern ,
wenn der Rhein inehr und mehr verödet , wenn sich in seinen Ge -
bieten Massenarbeitslosigkeit und siimnzielle Zusammen -
brirch « zeigen . Die Tarifpolitik der Reichsbahngesellschast ist eine

Versündigung an der Bevölkerung des Rheins , an den Arbeitern
und Angestellten , aber auch am ganzen deutschen Volke . ( Lebhafter
Beifall links . )

Abg . Menzel ( Dnat . ) wünscht eine größere Berücksichtigung des
verkehrsarmen O st « n ». Die Reichsbahn scheine bei der Ver -

gebuvg der Aufträg « gewissen Großfirmen eine Monopolstellung
einzuräumen .

Abg . Groß ( Z. ) erklärt , daß die Berufung des preußischen
Ministeriums in der Mittellandkanalfrage auf die abge -
schlofsenen Verträge angesichts der veränderten Verhältnisse nicht
angebracht sei. Die bedroht « Wirtschaft Schlesiens
dürfe durch den Mittellandkanal nicht noch weiter ge -� f ch ä di g t werden .

Abg . Schuldt - Steglitz ( Dem. ) - verlangt , daß die i ! e b « r f ch ü s s e
der Reichsbahn zur Verbesserung der Persvnalverhält -
nisse oder zu Tarifermößigungen verwendet werden . Er bekämpft
die Absicht der Reichsbahn , die bestehenden Fahrpreisermäßigungen
. mm Beispiel für Iugendfahrtcn wieder aufzuheben und stellt eine
Reihe von Forderungen aui .

Reichsverkehrsminister Dr . koch : Subventionen werden weder
der Luft - , noch der Seeschisfahrt ä kcmäz peräu gegeben . Steuermittel
dürlen nicht Einzelunternehmen zugute kommen , die unter Um -
ständen „faul " sind . Di « Luftfahrt aber wird gefördert
in der Weise , daß den Leistungen des Reichs Gegenleistungen
der Industrie gegenüberstehen . Auch die deutsche Handels -
flotte ist im Gegensatz zu anderen Ländern im wesenllichen auf sich
selbst angewiesen . Wenn 1924 den Wersten rückzahlbare Kredite
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit gegeben wurden , so hat das
mit Subventionen nichts zu tun . es ist nur Kapital zu ermäßigten
Zinsen zur Verfügung gestellt worden . Der Minister erklärt schließ -
lich , daß er sich bemühen werde , die hier in bezug auf die Reichs -
bahn vorgetragenen Wünsche zu erfüllen .

Abg . Alpers ( Wirtsch . Vg. ) begründet einen Antrag zur Bereit -

stellung von M' tteln iin nächsten Jahr zum Ausbau der Unter -
weserhäfen .

Abg . Steinkopf ( Soz . ) :
Der Reichstag hat die Pflicht , für die Rechte des Eisen -
bahnpersonals gegenüber der Reichsbahnoerwaltung einzu -
treten . Auch der jetzige Reichsverkehrsminister Dr . Koch Hot früher
dazu scharfe Worte gesunden . Aber als er jetzt im Ausschuß sprach ,
hat er solche scharfe Tön « nicht mehr angeschlagen , er ist erheblich
weicher geworden , und vor wenigen Minuten hat er hier erNärt ,
daß »r

gegenüber der Reichsbahngesellschast vollständig hilflos

fei . Wenn er das jetzt erklärt , und wenn wir uns erinnern , daß
auch Herr v. Kendell sich als hilflos gezeigt hat , so brauchen ihnen
darin nur noch einige Minister zu folgen , so haben wir ein Kabinett
der vollendeten Hilflosigkeit vor uns . ( Sehr richtig
bei den Soz . ) Infolge dieser Ausführungen haben wir jedes B e r -
i r o u e n zu diesem Minister verloren . Schließlich gibt es aber
doch noch ein Recht gegenüber der Reichsbahn . Bleibt freilich der
Minister bei seiner jetzigen Haltung , dann ist das Reichsbahn -
personal oerraten und verkauft .

E » muß jetzt endlich mit der bisherigen Arbeitszeil bei der
Reichsbahn Schluß gemacht werden .

Nach enicr mir vorliegenden Nachweifung beträgt in 52,07 Proz .
der gewerblichen Betriebe di « Arbeitszeit mehr als 48 Stunden die
Woche , in 47,03 Proz . der Betriebe weniger als 48 Stunden . Bei

der Reichsbahn dagegen wird von 96,34 Proz . de » Per -

sonals über 48 Stunden in der Woche gearbeitet , nur b «

3,66 Proz . ist sie kürzer als 48 Stunden . ( Hört , hört bei den Soz . )

Hier muß endlich ein ganz ernstes Wort mit der Reichsbahn geredet
werden . Allerdings , wenn der Reichsbahn gesagt wird , daß sie

Ordnung schassen solle , dann müssen die Minister dafür sorgen , daß

auch in ihrem eigenen Hause di « Ordnung in dieser Beziehung her -

gestellt wird .

Ich erinnere daran , daß die wasierbaudireksion Arbeitszeiten
bl » zu 96 Stunden in der Woche zuläßt , ( hört , hört . )M

Wir wenden uns auch gegen di « Dreiteilung bei der Reichsbahn¬

verwaltung , die mst der Einführung der Bewährungsfrist
geschaffen wurde . Je nach der Gruppe der Beamten beträgt die

Bewährungsfrist 3 bis 10 Jahre . Die Reichsbahn sollte sich in

vieser Bezeihung die Post zum Vorbild nehmen . Auch die Unter -

schiede in der Kündigungsfrist müssen verschwinden . Nach dem

Reichsbeamtcngesetz müssen alle Beamten gleich be -

handelt werden , auch die Reichsbahngesellschast muß sie gleich -
stellen . Es gibt wohl im ganzen Reich keinen Arbeitnehmer , der

so rechtlos ist wie der Kündigungsbeamte bei der Reichsbahn .
Die Reichsbahngesellschast muß auch dazu angehalten nxrden , ihrem
Personal die Ausübung von Ehrenämtern zu ermöglichen . Sie

dürfen nicht zu Staatsbürgern zweiter Klasse herabgedrückt werden ,
. indem man sie davon abhält , ihre Pflichten als Stadtverordnete usw .

zu erfüllen . Wir werden nicht eher ruhen , bis das Unrecht , das

an den Reichsbeamten verübt wird , ausgeräumt ist und sie mit den

Reichsbeamten gleichgestellt sind . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )
Nach weiteren Beinerkungen der Abgg . Dr . Jng . Hummel ( Dem. )

und Abg . Sinn ( Z. ) , der eine gemeinsam mit den Sozialdemo -
kraten «ingebrachte Interpellation zugunsten des Wurm - Kohlen -
rcoiers bei Aachen begründet , schließt di « Aussprache . Der Haus -
halt wird darauf nach den Beschlüsien des Ausschusies angenommen .
Die Wiedereinsetzung des ursprünglichen Betrags von 40,3 Millionen

für den Mittellandkanal wird gegen Sozialdemokraten .
Demokraten und Kommunisten abgelehnt . Es bleibt bei der
vom Ausschuß beschlossenen Herabsetzung aus 20,3 Millionen .

Die vom Ausschuß vorgeschlagenen Entschließungen werden an

genommen . Eine Reihe von Anträgen werden den zuständigen
Ausschüssen überwiesen .

Es folgt die zweite Beratung des Haushalts des Reichstags .
Den Bericht über die Ausschußverhandlungen gibt Abgeordneter
Toubadel ( Soz ) . Es mangelt im Reichstogsgebäude an Arbeits -
gelegenheiten für die Abgeordneten sowie an Sitzungssälen . Auch
die Räume der Bibliothek reichen nicht mehr aus . Abhilfe kann
nach der Aussastuntz der Sachverständigen nur durch den Bau eine »
Nebengebäudes geschaffen werden , in das vor allen , die Bibliothek
verlegt werden soll . Zwei gegenüberliegende Grundstücke sind bereit »
vor Iahren angekauft worden , jetzt sollen die Pläne für den Um-
bau ausgestellt werden . Die Kosten hierfür betragen 50 000 M.
Die Wünsche der Beamten und Angestellten de » Reichs -
tags hätten leider bis zur allgemeinen Neuregelung der B e -

soldungsordnung zurückgestellt rnerden müssen .
Abg . Frau Dr . L ü d e r s führt lebhafte Beschwerd « über die

unzulänglichen Lüftungsanlagen im Reichstagsgebäud « . — Der
Hausholl wird nach den Ausschußbeschlüssen angenommen .

Um 6 Uhr vertagt sich das Haus auf Sonnabend mittag 1 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht die Beratung des Haushalts für die
besetzten Gebiete .

_

Sozialistische firbeiterjugenü Groß - Serlin -
Vcethoven - Abend

aonttfao , 77. Sitg , TV, Uh», im Zoz « »»h »i » Li »de »sN. I. . D» , iete », teibe «
üb Smofftn 8«tbo »en «. " , ? »» Keiligcnftöbt » Icßornent . * Cnriat frei .

•
Kaütn für bic Drrantzaltun « an z. April in Schaufpirlbau » holrp bic

Gruppcn sofort ob.
Sirnosscn »ob lbrnoffinara , bie sich morgrn , Sonntag . 77. SRüt«, ,ur tzugrnb .

weihe als Ordner betätigen wollen , treffen sich vormittag » <48 Uhr an Schau .
fpielhaus , Bühneneingang

Anmelbnngen jurn Ottrctaefn * müssen unbedingt vorgenonne « werben .

heute , Sonnabend . 26 . März :
Znffruwentenspieler beteiligen sich heute an her »rode » um 8. April UM

7V: Uhr in bea Räumen be» Reich »an»schnffe », Sinbtnfn . 3, 1. Hof lint » I Tr.
Helmholbplatz : Treffpunkt »ur tzlugblgtlnerbreitung Sl , Uhr Helmboltzpla ».
&eeb «be,irf Neukölln : Demonstration durch NeukSlln . Treffpunkt 7 Uhr

Hertzbergpl - 8. Alle Gruppe » milssen sich gefchlossrn beteiligen .

Morgen , Sonntag . 27 . März :
Schäneberg It Jugendheim Hauptstr . Ii . Heimabend . — Schineb « eg 117:

. . _ _ _ _ _NW » etcalii

_ _ _ _ _ _ _

Punkt zur Treffghrt 1,8 Uhr Ralhgu » Steglitz . — Pankow : Beteiligung an der
Jugendweihe in der Schulgula des Lnzeum » Gärfchsir . 42. Treffpunkt 9 Uhr
oortselbst . Nachmittag » 3 Uhr bei fchiinem Wetter Spielen auf der Spielwiefe
im Boiksparf .

Werde beziek Schäneberg : Werdeumzug . Treffpunkt Uhr »aifer . Wilhelm .
Platz . Musik , »strumen te, ssahnen und Wimpel mitbringen . Erscheinen jede »
einzelnen ist Pflicht . Abends ' ,H8 Uhr im Jugendheim . Hauptstr . 15 Lichtbilder .
Vortrag : „Bilder der sozialen Lage und der sozialen Erhebung - .

Werbebezirk Teltowkanal : Treffohrt de, Werbebegirks . Treffpunkt aller Ab¬
teilungen I « Uhr an der Machuower Schleuse . Spielgeräte und Musikinstrumente
milssen mitgebracht werben .

Werde bezirk Neukölln : Treffpunkt zum Orbnerbienst für hie Jugendweihe :
morgens 7 Uhr „ Neue Welt ' . Abend » im Jugendheim stanner Stenge Heiterer
Abend . Beginn TV, Uhr .

Freie Sozialistisdie Hodisdiuie .
Heute , den 26 . Marz , 7 Vi Uhr abends
im Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger
Straße 3,VortragdesGen . ProLDr - EmllLederer - HeidelberS

„ China in der Weltpolitik
"

Eintrittskarten zum Preise von SO Pf. sind ni haben an der Abendkasse sowie
an folgenden Stellen : Rareau des Bezirksbildungsausschusses , Lindenstr . Z
2. Hof, II , Zimmer 8. — Buchhandlung J. HAV. Dietz , UndenstraBe 1 — Verband
der graphischen Hillsarbeiter , RitterstraSe Ecke Luisenufer . — Zigarrengeschift
Harsch , Engelufer 24- 25, Gewerkschaftshaus . — Tabakvertrieb , Inselstr . 6. —
Verlag des Verbandes der deutschen Buchdrucker , Drelbundstr . 5. — „ Werk -
freude " Bücherstuben , Potsdamer Str . 104 . —Berliner Gewerkschaftskommission ,
Engelufer 24- 25 ( Gewerkschaftshaus ) , sowie In allen Vorwärts - Spedltionen .

Oroß - Siedlung Britz : VorwSrts - Spedition Lange Str . 58.

parteinachrkchten für Groß - Htttln
Einsendungen fstz diese Rubrik sind
Perlt » ES **, Sin benftr atze 3.

stet » an da » Beztrissekretoriat .
J. Hat , 1 teap . recht », zm richten .

Vezirksvorstaaö .
heul « abend 6 llhr Sitzung des erweiterte » Leztrtsvorstandes

im Zngendheim . Lindenstr . Z. Stellungnahme zu « Bezirtslag .
O

1. «rei » »itte . Senntog , 27. Mär, . Bestchtigung der Städtischen «aMBCrfe i *
Tegel durch bie « ommunalrn Sommisswnen . Treffpunkt vormittag » Sstz Uhr
am Eingang de» Gaswerks .'

Tenqwthaf .
rf . aitoricn . —»,. — ——,, —.— —- — —

zum Bezirisparteitag nehmen an der Sitzung tetl . Beratung der Antrage .

13. Ztrei » Tempelhof . Montag . 28. Mär «. TV, Uhr, «reisvorstandssttzung her
Strndotf , JäRoricnberf , Ghausseestr . 1»� Die Delegiertrnder �Abtrilungeni

heute , Soauabeud , 26 . März :
I. Abt . Letzter Tag für die Abrechnung der Beitragsmarken heute zwischen

5 und 8 Uhr beim Genossen Dittmann . Sämtliche Bezirkssührer müssen
unbedingt heute abrechnen . . „

28. » « . Me Bezirksführer holen heute die . Frauenstimme " Pom Genossen

Sinnet ab. Senntag Verteilung Herselben .
bt Heute nachmittag ö� Uht treffen sich alle Genossinnen und Genossen_ _ __ _ , _ _ _ _. . achmittag SZh llhr treffen sich alle Genossinnen

zur Flugblottverbreitung bei Golbschmibt » Stolpifche Str . 80.
37. «bt . NaGmifiag » 5 Uhr wichtige Flugdlattoerdreitung hei Pfeiffer und

Nafchke. Es ist Pflicht einer jebm Genossin und eine » jeden Genossen ,
sich daran zu beteiligen . . . .

_ _
Abt. Heute und Sonntag Flugblattverbreiiuna . Die Bezitlsruhrer holen
die Flugblätter am Sonnabend nachmittag 4 Uhr von Wolff , Gräfe . Elke
Müllenhofftratze , ab.

82. AM, Steglitz . 7. Bezirk Endende : 8 Uhr Unterhalwngsabend im
Piktoriagarten Lankwitz , Biktoriastr . 58/58. Gäste und Freunde find
herzlichst willkommen .

1«. Abt . Treptow . 7>4 Udr im Lokal Nitfchke , Treptower Park 25/28, Lichl.
bilde rvortrag : „Zur Geschichte de, Zeitungswesen »" . Porteagender Willi
MSbu» . Nachdem gesellige » Beisammensein .

Morgen . Sonntag . 27 . März :

Uhr Schlesischer Bahnhof . — Gruppe Tempelhof . Mariendorf : Trejfpunft zur
Sefamweranstaltung am Sonntag , 27. Marz , 6V» Uhr , Taiferin - Augusta - Stratzr .

M Gelamtveranstaltnng der Jnngfozialistifchen
M Sonntag , 27. Marz , abends 7 Uhr , in der Aula
W Gymnasium « , stochstr . 13. Bortrag : „Marxis :

Referrnt Hendrik de Man .

de» Fril
. Marxismu » und

Gäste find willkommen .

Rinbeefreuube Neukälln . Wir beteiligen uns heute nn der «Jetbebe monfttg .
tion der SAZ . Treffpunkt Uhr Hertz bergpiotz . — Gruppe Birke : Sonntag .
27. März , Besuch der Sternwarte . Treffpunkt 2 Uhr Herfordplatz . 20 P' .
Fahrgeld mitbringen .

Sterbetafel üer Groß - Serllner partei - Hrganifatton �
Zd. Abt . Die Einäscherung unsere » verunglückten Genossen Ernst Stein .

t ä u s e r findet heute , Sonnabend , 28. Marz , nachmittag » 5 Uhr, im Tremg .
orium Bgumschulrnwrg statt . Wie bitten um recht rege Beteiligung .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Ro Gold "

Geschäftsstelle : Berlin S 14. Sedastionstr . 37/88, Hof 2 Tr.
Peter,hagen . Zreder »dorf : So. , d. 28. , Vi llhr , Versammlung im
„Alten Teilauer " . Trommlerkvrv » mit tzmürumenten antreten . —

Bon «
Haben . _ _ _ _ _ _ _| _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _st M _ _ _ _|

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

?
arten : Nabfohretabteilung AgitaUon »t »ur . . Abfahrt vormittag »? tzZh Uhr von
rümver , Zirnsdurger Str . 3. Wedding : Ngdfahrerobteilung mittags 12 Uhr

Bernau . Start bei Bondke . Schulstr . 74. Wilmersdorf : Uebungen in Hjlcnfre .
Trzffpunkt 9,40 Uhr »ormiitags Bhf. Halenfee . Steglitz sikreis ) : Morgen » 8 Uhr
Antreten fiimtlicher Iugendkameraden om Elektrtzitätswerr , Birkbnfchftrasie .
Sipeuick istreiss : Pflichtvergnstaltung nach Niederfchöneweide . Antreten :
Söpenick I Uhr Wilheimplatz : Friebnchshagen 12V, Uhr Bhf. Friedridishagen :
Grünau - Bohnsborf 12,38 Uhr Bhf. Grünau : mit Tambourkarvs , Musikvere, »
Ecko mit Fabnen . Lichterfelbe : Antreten nachmittags 1V4 Uhr Bhf. Botanifchrr
Garten . Pflichwergnstaltung . Kameraden von Steglitz und Lankwitz will .
kommen . — Moatag , 38. Marz : Brenz de eg: Vi Uhr Abrechnung bei Ende .
Luifenufer 21. NeutoN,, . Britz : ' K Uhr Zugoerfammlnng im Lokal nan Bähle .
Weier . Ecke Wildenbruchstratze . stzpenick <strei ») : 8 Uhr Filmvorführung des
Jugendamtes im Stadltheater : „Der Wilderer� . Eintritt für Erwachsene 50 Pf. .
für Zugendliche 30 Pf . starten sind am Eingang beim Kameraden A. Bbttcher
zu haben . _

Drntsche Liga für Bllkerbnnd . Gesandter von Sckardt spricht am Dienstag .
29. März , VH9 Uh», im großen Sitzungssaal de» Neichswirtschaftsrate » über
„Deutschland und der Bälkerbunh " . Persönliche Erlebnisse und Auffassungen .
Eingeführte Gäste sind willfommen .

"rcie Bereinigung noi> Steenf renn den, Berlin . Versammlung Sonnabend ,
28. Mörz . 8 Uhr. beim Vorsitzenden Schuldirektor Freund . Halensee , Westfälilche
Straße 27», l Tr. Vortrag : „Unser Sternhimmel heute abend 9 Uhr" . Strrn .
deobachtungrn am Teleskop . Gäste willkommen lAnruf : Uhland 8828) .

Bund rcligiöfcc Sozialisten . AI » Abschluß der öffentlichen Vortragsreihe
findet eine Veranstaltung am 2«. März . 7Vv Uhr . in Neukölln im großen
Gemeindefaal Hertha str. 9 statt . Schriftsteller Herbert Lipp , Pfarrer in Ehar -
loitenburg , lieft aus eigenen Dichtungen . Die Pianistin Hanna Nossow wird
die Borträge musifalifch umrahmen . (Eintritt frei für jedermann .

Freidrnfer - Jugendweihe Steglitz . Sonntag , 27. März , vormittag , 10 llhr .im Homuth - Gymnasium , Friedenau , Homuthfiratze . Beiherednerin Genossin
Berta Lask.

«rdeitee - Adstinentenbnnd , Gruppe Moodtt , Berlichingenstr . 28. Sonnabend ,
28. Mar, . 8 Uhr , Mitgliederzufammenkunst . Referat und Diskussion üder unsereArbeit innerhalb und außerhalb der Gruppe .

Freie »annsaheer Berlin «. «. Treffpunkt zur Einäscherung de» Sport .
aenossen Paul Lindner Sonnabend , 28. Mörz , W Uhr, Krematorium Baum .
schulenweg .

Schwtmmeef Parte 1. strei » 3. Bezirk Die für Sonntag , 27. März . Im Stadt .
bad Charlottenburg angesetzte Uebung - stunhe für Rettungsschwimmer muß wegen
Richtbrwrlligung her Bobeanstalt ausfallen .

wekferderschf der ästen flichen Sle «erdfepfffie0e für Serfw nrH, Umgegend
fNadjdr . »erb . ) . Wechselnde , meist starke Bewölfung . einzelne Regenschauer ,
Temperaturen wenig n er ändert . Aür venstchland : Im Osten weiterhin
kalt , im übrigen Deutschland ziemlich kühl. . In West , und Mitteldeutschland
herbreitete Regenschauer .

nn Zu hyglunlsdien
Spülungen

nur das « mgiftlee . entzflndungswldriite . kalmtWendeCWnoeon
Verlangen Sie in Apotheken und Drogerlen kostenlosen
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Beethoven , der Held .
Von Hertncnm besser .

Rimbert Jahr « find vergangen , sett Beethoven » Senti » dt «

Erde verließ . Ich schlage bei diesem Anlaß Beethoven zur Neu -

kronung vor : Vorbild und Beispiel eines heroischen Lebens und

e uer heldischen Tat . Ich schlag « ihn vor , weil es mir zuweilen

scheint , als könne der Mensch dieser Zeit , abgestumpft gegen die

kalte Begrifflichkeit aller Worte , vielleicht aus einem Erleben

Beethovens an die geistig - Wende herongesührt werden . Ich glaube ,

daß Beethoven wie kein anderer Künstler und Dichter der Welt -

erneuerung , die in seinen Tagen begann , eine sprechende
Seele geschenkt hat .

Aus einem Leben der Entsagung und Not stieg Beethoven der

Geistbefreier empor .
Frühzeitig verschließt sich sein Ohr vor dem Tagesgeräusch .

Er wird taub . Leiden zwingen ihn . . schon in seinem achtund -

zwanzigsten Jahr « Philosoph zu werden " . Zur Taubheit kommen

bald andere Krankheiten hinzu . Das Leben gewährt ihm keinen

Z rast , zerschlägt ihm Schwärmereien und Sehnsüchte und spannt
ihn ganz in Enthaltsamkeit und in Pflichten hinein . In jäher

Steigung führt Beethovens unaufhörlicher Kreuzweg bergan . Von

Sorgen gequält lebt er hin , immer auf der Flucht vor sich und

anderen . Weit in der Ferne sieht er glückliche Inseln mit Liebes -

trauen . Die Lieb « bleibt Traumspiel . Er darf sich nicht nieder -

lassen . Rein wie Hölderlin in der Liebe , ist er verurteilt , ollein

zu sein . Er wird schließlich einsam wie Nietzsche : er wird ein

Ausländer auf der Erde , die Mitmenschen oerstehen ihn nicht .

In Wortsetzen , stöhnend hingeschrieben , mitten in Gemüts -

kataftrophsn , atmet er seine Klagen ' aus . Der Dulder reißt den

Wllndoerband auf , weift seine Wunden , wünscht sich ins Grab .

Do » erschütternde Heiligenstädter Testament ist ein einziger Schrei :
See « Komo ! — Innerstes schwer lastendes Leben enthüllt er zu -
weilen andeutend in den Aufschriften seiner Quartette und Sonaten .

Mit einem Solo schmerzlicher Betrachtung durchbricht Beethoven
in den Klaviersonaten das harmonisch « Bild seiner eigenen Melo -

dien . Ergreifendes Selbstbekenntnis drängt sich vor aus Liedern ,

Spielen , Tänzen . Chorälen und Hymnen . Es sind Nachtgesicht «
eines erleuchteten Schmerze » . Und olle verkünden : daß Beethoven

wahrlich ans Kreuz geschlagen war .

Aber das Kreuz erhöht chn . Hinausgehoben über den Lärm

der Erde wird der taube Komponist der Sprecher und Herr der

West . Der Inhalt aber von Beethovens Werk wird der ergriffene
und seelisch getrogene Mensch im religiösen und geistigen Kampf .

Gleich Strindberg der Sohn einer Magd imd au ? «rdrüik «nder
'

Familienluft zum Geldverdienen ins Dasein entlassen , wollte

Beethoven «ine freie und würdige Menschhest . Er strömte von

Freiheitsbegeisterung . Er war unzufrieden mit der Welt , die er

vorfand : . Wenn ich die Augen aufschlage , dann muß ich seufzen ,
denn was ich sehe , ich gegen meine Religion . . . " Er stürzt sich in

das Studium der Menschheitsgeschichte und Nest ab : daß kein Still -

stand sein darf : daß nichts unversucht gelassen werden darf : daß
der Mensch olles erst durch seine Bemühungen erreicht ?

Als sich Beethovens Kreuzweg auf die Höhe windet , sind

ringsum windstill « Völker . Unter Bleisiegcln die Ideale der oer -

geblichen großen Revolution : Napoleon eine Enttäuschung : die

Uhren künstlich zurückgestellt : die Göttin der Freiheit in den Händen

geistiger Polizisten . Nachtjahre sinken auf Europa , Beethoven muß
Festgeiühlchen der Reaktion in Musik verwandeln . Er wird als

Spieldose mißbraucht .
Aber unzerstörbar schwingt sich — entgegen der Zeit aus

der schönsten der drei Leonoren - Ouvertüren dos Haupt -

motiv gleich einem Gebet um Freihest aus dem Abgrund empor .
Unangreifbar schwebt in diesen Iahren dos dramatische Freiheit ? -
lied des . Fidelis " , ahnungsvoll dunkelsten Zeiten vorausgesandt ,
heroisch und erlösend über die Länder . Singend heben sich heldisch «
Dulder , Bekenner und Märtyrer zu Licht und Rettung empor . Nie
ist die Inbrunst gläubiger Seelen , nie ist der standhast « Kampf
gegen Roheil , Gewalt und Finsternis jemals wieder Gedicht und
Ton geworden wie in den Stimmen des Fidelia - Dramas und der
zweiten Leonoren - Ouoertüre . Der Komponist spricht uns an . der

von sich gesogt hat : komponieren heißt für mich , den Geist zu mir

reden lassen . Er spricht uns als Priester an : der Priester ist da «

unsterbliche Herz der Welt , und dieses Herz schlägt in Tönen —

für uns . Ein enthusiastisches Manifest ist diese Tondichtung , die

fälschlich noch immer . Oper " genannt wird : erwachende Menschen -

würde , sonst nur unterirdisch im erstickten Deutschland zu spüren ,

stürmt sich den Himmel . Türen in die Zukunft gehen auf . Da »

Manifest steht neben Lessings Protest gegen den feudalen Rokoko -

staat in . Emilia Galotti " und neben Schillers Rebellion gegen die

fürstlichen Menschenhändler in . Kabale und Liebe " .

Niemand um Beethoven hört es .
Nur einer ahnt — fern und abwehrend — da » aufwühlende

Wesen des Zeitgenossen : Goethe . — Beethoven , der Unab¬

hängige , war ihm aus persönlicher Begegnung bedrückend über die

Haut gegongen . Aber sie waren nicht Feinde : e» ist nicht wahr .

öeethovens Musik .
Bon Dr . Kurt Singer .

Die Feier des hundertsten Todestages von Ludwig van Beethoven

mit all ihrer Häufung von Konzerten und Veranstaltungen in beut -

schen sowie außerdeutschen Landen darf uns nicht zu einer Der -

himmelung des Meisters führen . Wir muffen im Gegenteil dem

jetzigen Zustand in » Ausge sehen , der beweist , daß im lebendigen

Strom eines Konzert - und Musitbetriebes die Situation des

Beethovenschen Werks keine günstige ist . Das mag für Beethoven

gleichgültig sein , für un » Genießend « und Erlebende wird es von

Wichtigkeit , weil wir uns im Laufe der Zeit korrigieren müffen .

Es geht tatsächlich um uns und unsere innere Beziehung zu

Beethoven , es geht letzten Endes um Fortschritt oder Rückschritt der

Musikkultur , wenn wir Beethoven lieben oder in eine kritische Be -

trachtung zu ihm geroten . Im letzteren Falle sind wir die Leid -

tragenden . Tatsächlich aber ist das , was Beethoven dem ganzen

Volke bedeutet , nämlich der stärkste Ausdruck des sinfonischen Ge -

dankens , nicht mehr getragen von dem Bedürfnis noch Musik über -

Haupt . Die Smfoni « ist nur noch einmal , bei Bruckner , zur Welt

Becchovens zurückgekehrt und Hot im übrigen fast ein Jahrhundert

ganz anderen Tendenzen und Strömungen Platz gemocht . Der Ein -

fluß Beethovens auf die Musiker und die Musik ist geringer ge¬

worden Dieses Nachlassen einer Wirkung trägt das herrlichste
Urteil in sich, daß die Einzigartigkest des Meisters gewahrt geblieben

ist . Es gibt Musik , die im Geist und in der Formgewall Bachs ge -

schrieben wird , es gibt Epigonen von Richard Wagner , auch von

Verdi , von Mendelssohn : aber es gibt keine Imitation Beethooenscher

Musik . Das ist erklärt durch die seltsame Einheitlichkeit im Werk

Beethovens , durch die große Synthese von Lebens - und Werkgröße .

Unsere Zeit strebt von der großen Ausdruckskunst der Sinfonie zurück

zur größeren Sachlichkeit der Kammermusik , aber es scheint , daß sie

e , nicht aus einem Zuviel , sondern au » einem Zuwenig an schöpfe -

rischer Begabung tut . Auch die Sonate , Grundprinzip aller

Beethovenichen Form , ist in chrer Strenge unzweckmäßig geworden ,
für die Taftinstrumente ist mrr noch virtuoses , kein tief musikantischcs

Interesse vorhanden . Man könnte viele - Aehnliche auch von dem

größten oller Meister , von Bach , sogen . Aver hier tritt die Stimme ,
die Gemeinschaft der Stimmen , als Helferin auf . Deutschland ist das

Land der Chöre . Ihnen gibt Bach für Jahrzehnte das Material .

Aber die Zeit dieser Krise bei den Schafsenden und bei den

Hörenden wird überwunden werden müssen . Beethoven hat zwei
Generationen von Komponisten das Signal gegeben , wie Musik von

der objektiven Schönhell fort zur fubiektiven Ausdruckskunst werden

kann . Er hat damit Freiheiten geschaffen , die nur ein in de. » Grund -

regeln des musikantischen Fühlens fester Musiker auch schöpferisch be -

herrschen kann . Er hat , historisch gesehen , erst den Weg freigemacht

zu einer wahrhaftigen Interpretationskunst . Diese ist auf ihrem

Gipfel angekommen . Der viel gepriesene Ruf zu neuer Sachlichkeit
wird von den schöpferischen Naturen übergehen müssen zu den dar -

stellenden . Es ist zwecklos , und es ist unkünstlerifch . Beethovenfches
Werk aus dem Geist einer kommenden Zell heraus zu interpretieren ,

ebenso unkünstlerifch , es etwa ans den äußeren Bedingtheiten wett

zurückliegender Zeit zu deuten . Beethovens Mustk ist ein « so stark

originale , aus sich selbst heraus wirkende , Beethovensche , daß ihr

Wesen nur enthüllt werden kann von einem , der Leben und Werk als

ein « Einheit empfindet .

Das ist die Schwierigkeit der Position Beethoven » im 20 . Jahr -
hundert . Dennoch sind wir weit entfernt zu glauben , daß auch nur
ein Takt der Sonaten , Quartette , Sinfonien Beethoven » un » fremd

geworden wäre . Was er geschaffen hat , fft an Besonderhell der

Erfindung , an Vollkommenheit in Form und Gestalt , an Ideenreich -
tum und Elastizität der Empfindung derartig kompakt , daß es form -
bildend und ideenverkündend , daß es in gestalteter Klarheit und

mystischer Undurchdringlichkeit Menschen aller Zeiten und aller

Regionen genau so verbinden wird wie Bachs Werk . Nicht mehr
und nicht weniger hat sein « Melodie , sein Rhythmus , sein « Rhythmen -
melodie geleistet , al » der Musik selber die Zunge zu lösen . Nicht

Beethoven musiziert , sondern „ es " musiziert au ? seiner Musik her -
aus , Musik selber hebt an zu singen . Alle Erklärungsversuch «
ästhetischer Art , wie sie noch vor zehn und zwanzig Iahren üblich

waren , zerschellen an der gedanklichen Wucht und der Tragfähigkeit

Beethovenscher Idee . Beethooenscher Motw « . Auch die fachlich fest «
Analyse deckt nicht die unerhört « Kunst der Variationen auf , bringt
keine Erklärung für die organische Entwicklung seiner Gedanken .

ja , sie vermag nicht einmal die ganz neue , auch bei Mozart nicht

fühlbare Art des unsicheren , schwankenden Anfaiigcns der Sinfonie

zu deuten oder die Notwendigkeit eines nicht gesuchten , sondern wie
oon selbst fließenden zweiten Themas im Kontrast zum ersten . Man

braucht mir eine Haydnsche Sinfonie neben eine Beethovensche zu
stellen , und man fühlt diese neue Ausdruckskraft , dieses Abrücken von

Sie waren au « einem Stamm , waren nur Altersgegner . Aus

Unterschied in den Jahresringen und darum aus Temperament . —

Goethe hat nicht versagt . Als Mendelssohn zu Weimar die Hammer -

schlüge der C- Moll - Sinfonie auf dos Spinell setzt , bricht im Zimmer .
minkel aus seinen achtzig Jahren der wtnoh « und vollendete Goethe
in den Ruf aus : „ Das ist sehr groß ! Ganz toll ! Man mächte sich
fürchten , dos Haus fiele ein . . . " Frägt erschreckend und höchst be -

zeichnend : « Und wenn das nun alle Menschen zusammen -
spielen . . . ? ? " — Er fühlt : hier klingt eine Musik , die von den

Menschen — verwirklicht werden soll ! Er bewundert und

spricht noch oft davon . Denn er begreift die Bedeutung , er hört
die Kriegsfanfaren — des Kriegers Beethoven , der Krieg führt

gegen die Hölle . Gegen die Hölle , die Goethe selbst , kämpfend in
vielen Jahrzehnten , in menschenmöglicher geistiger Tat kaum über -
baut hat . Menschheitsmöchte hört Goethe toben , die er selbst kaum

zum Schweigen gebracht hat .
Aus ruheloser Lieb « zum Geist war Beethoven mit allen Tag -

und Nachtgedonken diesen Menschheitsmächten ergeben . Im
tönenden Gleichnis wird bei ihm ausgetragen der Kampf um
die Herrschaft des Geistes . Zweikampf schwingt , Duell fft
zwischen klingenden Gewalten , ehe sich endgültig im schöpferisch -
strömenden Werden die neuen Signale , Lichter und Stimmen be¬

haupten und «he sich das Dosein auf höherer Stufe wellerbewegt .
. Programm - Musik " edelster Herkunft sind diese Gedichte in Ton -

folgen . Und ihr Programm nenne ich : das dämonisch «
Ringen um die Veränderung der Welt .

Lebensstoßkraft rauscht schäumend auf zwischen Schallemvirbeln
und Feuersäulen , wird Tanz und Scherzo imd füllt den Raum mit

energischem Atem . Kein anderer Musiker hat wie Beethoven dos

tragische Schweigen in Pausen gesetzt , das letzte Schweigen vor der
befreienden Tat , vor dem Triumph der Galdposaunen , vor dem

Aufgang der Elementarpauken : das Schweigen oor der Wieder -

geburt der unsterblichen Lebensfreude im Strohlenfubel . erlöster
Westen . Als Fest heldischer Menschen , als Bundesseier aller be -
jahenden Mächte klingen die Sinfonien und Ouvertüren au ».

Beethoven hat in diesen Tondichtungen den Rhythmus der

Menschheitsgeschichte versinnbildlicht .
Er Hot in überwältigender Apotheose das Geistig « al «

rettende Melodie in die Weltmitte gestellt .
Er Hot es verherrlicht als Hoffnung nnd als Verzweiflung , al »

gottsuchende Religion oller und al » Feuer de « heroischen , de » ein -
samen Menschen . Er fft ausgestanden al » gemeinsame Stimm « der
Mitmenschen aus allen Zeiten und Zonen , um unvergänglich und
grenzenlos in der einheitlichen Sprach « der Musik Gefühl für die
Gemeinschaft aller Zeiten und Zonen ,zu erschaffen .

Nicht sind es die geffllgen Schöpfer , die neue Dcffemsgesetze
nach Art von willkiirstch erdachten Programmen in die Welt
schleudern . Di « Geister vollziehen nur den Willen der Stufen -
geschicht «, wenn sie seelische Schwingungen der Zeit in » Sichtbare
heben , ihnen Sprache , Form und Klang geben . Sie erfaffen den
Zustand einer Epoche , um das Unerklärliche erklärlich , dos Sinn -
widrige sinnvoll und das Unbegreiflich « begreiflich zu machen . Au »
zahllosen Dissonanzen die Ansatz « . zu neuen Harmonien heraus -
zuhören , so empfinden sie ihre Mission . Eine ihrer Bestimmungen :
zu überwinden , wo » überwunden werden muh . Ein « andere Be -
sllmmung : die Töne hörbar zu machen , von denen Menschen ,
schwebend zwischen Gott und Tier , immer wieder dem unendlichen
Äiel zugeführt werden . Dies ist die Wabrheit . Mit Übermensch -
sicher Krott hat Beethoven , der Held , dieser Wahrheit ein musi -
kalffches Herz eingesetzt .

der Wichtigkeit fonnalfftischcr Notwendigkeiten , das leidenschaftlich
Kontrastrierend «, ja man fühst in der Asfektspanmmg und Lösung
Beethovenscher Musik sofort das Wunder einer persönlichen Beichte .
einer Abrechnung mit sich und der Welt , man suhlt den neuen Siil
einer neuen Musik . So wie sie klingt in ihrer Melodie , die über das
Schöne hinweg Charakter erhält , in ihrer Harmonie , die technisch
weniger neu als verinnerlicht ist , in ihrer instrumentalen Selb¬
ständigkeit und Färbung , im Kämpferischen ihres Charakters — so
faßt sie die neue Ausdruckskraft , den künstlerischen Willen und das
Gewissen des kommenden , also unseres Jahrhundert in sich zu -
sommen . Dieses Neue fft zeitlos , ist einzig , ist unersetzlich wie mir
noch in der Geschichte der Musik das Wert Johann Sebastian
Bachs .

„ Die Kunst vertritt allemal die Gottheit , und das menschlich «
Verhältnis zu ihr ist Religion . " So Beethoven . Die Musik war
sein Leben , war sein Charakter , war sein « Religion . Zum eisten -
mal ist der Mensch , ist die Menschheit Begriff , Ursprung . Inhalt
de » musikalischen Einfalls und feiner Entwicklung geworden . Leiden -
schaft und Mäßigung , Glaube und Zweifel , Formwille und ge -
spanntester Inhalt , Dämonie und Raiurfreude , Gesetz und Freiheit
— alle dies « Gegensätze führten in Beethovens Werk zu einer über
alle Zerrissenhelten führenden Einheit . Das ist es , was ihn klastisch ,
was ihn auch für die Menschheit von morgen modern machen muß ,
da » ist es , was ihn auch außerhalb der Eenienarfeiern zum Heros
des musikalischen Ausdrucks , zum Vermittler musikalischer Gedanken

geschaffen hat . Bor der Macht Beethooenscher Idee in Sinfonie ,
Oper und Quartett beugt sich, wer überhaupt «ine Empfänglichkeit
für Musik hat .

Dieser kämpferisch « Will « , der in den bekannten großen Werken

durch Dunkel zum Licht führt , dieser rebellische Trotz , dem bei oller

Widerborstigkeii «ine menschliche Güte entspricht , macht Beelhoven

zum Helden der Arbeiterschaft . Coriolan und Egmont - Ouoertüre ,
die Freiheilsoper Fidelio , die Eroika , die OMoll - Sinsonie sind
dafür klassischer Ausdruck geworden . Aus der Höhe seines Lebens
aber formt und dichtet er den Gedanken von der Welt - und Menschen -

Versöhnung . Dieses dithyrambische Lied an die Freud « ist wirklicher

Besitz des deutschen Lölkes , der deutschen Arbeiterschaft geworden .
Das ganze übrige Werk wird erobert und erworben werden müffen ,

damit wir « » als höchsten Ausdruck einer einzigartigen siinstlenschen

Persönlichkeit für unsere » nd die kommend « Zeit als Besitz in unseren

Herzen bergen .



Mm Grabe Seethovens .
Am 29. März , nachmittags 3 Uhr , war Beethovens Leichen -

begängnis . Schon Stunden vorher hatte sich eine ungeheure
Menschenmenge vor dem Trauerhause versammelt , es sollen 20 090

gewesen sein . Im Hofe umstanden die besonders geladenen Gäste
den Sarg , alle mit beflorten Fackeln und Blumensträußen am Ann .
Die Sänger stimmten das von ihm komponierte „ Miserere " an .

Ernst und Heer schollen die Töne dieser herrlichen Komposition in
die stillen Lüfte . Nach Beendigung des Gesanges nahmen die

Sänger den Sarg auf ihre Schultern , um ihn bis zur Kirch « zu
tragen . Acht Kapellnieister trugen die Zipfel des Bahrtuches . Auf
beiden Seiten gingen Fackelträger , unter denen Schubert , Grill -

parzer und Bauernfeld genannt seien . Dazu ertönte Beethovens
Trauermarsch aus Op. 26. In der Kirche wurde nach der Ein -

segnung das „ Libcra nos Domine " tbstimmig a cappella gesungen .
Der Sarg wurde dann auf einem mit vier Pferden bespannten
Leichenwagen nach dem Währinger Friedhof geführt . Auch hier
hatte sich eine große Volksmenge angesammelt , um Beethoven die

letzte Ehre zu erweisen . Da auf dem Friedhofe nicht gesprochen
werden durfte , hielt chosschauspieler Anschuß vor dem Tore die von

Gnllparzer verfaßte Gedächtnisrede , welche die Zuhörer tief ergriff .
Dann ging es zur eigenllichen Grabstätte . Bevor das Grab zu -
geworfen wurde , senkte man noch einige Lorbeerkränze auf den Sarg .
Gesungen und gesprochen wurde dann nicht mehr , aber „ jeder schien
den Ernst des Augenblicks tief zu fühlen und durch die ganze große
Volksmasse zog es wie ein Wehen von Ehrfurcht und Trauer " . In

„ Schuberts Freundeskreis " lesen wir noch : „ Nach beendeter Feier

fanden sich die näheren Freunde in einem Lokal am Neuen Markt

zusammen . „ Auf den , den wir jetzt begroben haben ! " sprach Schubert
be : m ersten Glas . Und beim zweiten : „ Auf den , der der nächste sein
wird ! "

Gedächtnisworte Grillparzers .

Grillparzers Gedächtnisrede , die auch heute noch ihre volle Be -

deutung hat , lautete :

„ Indem wir hier am Grabe dieses Berblichenen stehen , sind wir

gleichsam die Repräsentanten einer ganzen Nation , trauernd über den

Fall der einen hochgeseierten 5?älfte dessen , was uns übrig blieb

von dem dahingeschiedenen Glanz hennischer Kunst , vaterländischer

Geistesblüte . Noch lebt zwar — und möge er lange lebenl — der

chcld des Sanges in deutscher Sprache und Zunge : ober der letzte
Meister des tönenden Liedes , der Tonkunst holder Mund , der Erbe

und Erweiterer von Händel und Bachs , von Haydn und Mozarts
unsterblichem Ruhme hat ausgelebt , und wir stehen weinend an den

zerrissenen Saiten des verklungenen Spiels .
Des verklungenen Spiels ! Laßt mich ihn so nennenl Denn

ein Künstler war er , und was er war , war er nur durch die Kunst .
Des Lebens Stacheln hatten tief ihn verwundet , und wie der Schisf -
brüchige das User umklammert , so floh er in deinen Arm , o du des
Guten und Wahren gleichherrliche Schwester , des Leides Trösterin ,
von oben stammende Kunst ! Fest hielt er an dir , und selbst als
die Pforte geschlossen war , durch die du eingetreten bei ihm , als
er blind geworden war für deine Züge , durch sein taubes Ohr , trug
er noch immer dein Bild im Herzen , und als er starb , lag ' s noch
auf seiner Brust .

Ein Künstler war er , und wer steht aus neben ihm ? Wie der

Behemoth die Meere durchstürmt , so durchschlug er die Grenzen
seiner Kunst . Vom Girren der Taube bis zum Rollen des Donners ,
von der spitzfindigsten Derwebung eigensinniger Kunstmittel bis zu
dem furchtbaren Punkt , wo das Gebildete übergeht in die regellose

WMkfl ? streitende ? Naturgewaven , olle « hatte er durchmessen , alle »

erfaßt . Der nach ihm kommt , wird nicht fortsetzen , er wird an -

fangen müssen , denn sein Vorgänger hörte nur auf , wo die Kunst
aufhört .

Adelaide und Leonore ! Feier der Helden von Dittvria und des

Meßopfers demütiges Lied ! — Kinder ihr der drei - und viergeteilten
Stimmen ! Brausende Sinfonie : „ Freude , schöner Götterfunken " ,
du Schwanengesang ! Muse des Liedes und des Saitenspiels : stellt
euch rings um sein Grab und bestreut ' s mit Lorbeeren !

Ein Künstler war er , aber auch ein Mensch , Mensch in jedem ,
im höchsten Sinn . Weil er von der Welt sich abschloß , nannten

sie ihn feindselig , und weil er der Empfindung aus dem Wege ging ,
gefühllos . Ach , wer sich hart weiß , der flieht nicht ! Die feinsten

Spitzen sind es , die am leichtesten sich abstumpfen und biegen oder

brechen !
Das Uebermaß der Empfindung weicht der Empfindung aus !

Er floh die Welt , weil er in dem ganzen Bereich seines liebenden
Gemüts keine Waffe fand , sich ihr zu widersetzen . Er entzog sich
den Menschen , nachdem er ihnen alles gegeben und nichts dafür
empfangen hatte . Er blieb einsam , weil er kein zweites Ich fand .
Aber bis an sein Grab bewahrte er ein menschliches Herz allen

Menschen , ein väterliches den Seinen , Gut und Blut der ganzen
Welt .

So war er , so starb er , so wird er leben für olle Zellen !
Ihr aber , die ihr unserem Geleite gefolgt bis hierher , gebietet

eurem Schmerz ! Nicht verloren hobt ihr ihn , ihr habt ihn ge -
mannen . Kein Lebendiger tritt in die Hallen der Unsterblichkeit ein .
Der Leib muß fallen , dann erst öffnen sich ihre Pforten . Den ihr
betrauert , er steht von nun an unter den Großen oller Zeiten , un -

antastbar für immer . Drum kehrt nach Hause , betrübt , aber ge -
saßt ! Und wenn euch je im Leben , wie der kommende Sturm , die
Gewalt seiner Schöpfungen übermannt , wenn euer Entzücken dahin -
strömt in der Mitte eines jetzt noch ungeborenen Geschlechts , so er -
innert euch dieser Stunde und denkt : wir waren dabei , als sie ihn
begruben , und als er starb , haben wir geweint ! "

'

wie Seethoven komponierte .
Beethovens Art des Schaffens wird uns vielfach als der geniale

Rausch des Künstlers geschildert , dessen „ Augen im schönen Wahn -
sinn rollen " , und zweifellos ist dieser Meister , der seine innersten
Empfindungen ganz unmittelbar in Töne umsetzte , der Typus des
romantischen Schöpfers , der aus der Tiefe des Unbewußten die
stärksten Antriebe erhält . Aber auch Beethoven hat nicht „ aus dem
Nichts " gestaltet , sondern er besaß eine bestimmte Arbeitsmethode ,
an der er konsequent festhielt . Wenn wir die Zeugnisse lesen , die
Wolther Nohl in dem Kapitel „ Beethoven als Komponist " seines
inhaltsreichen , soeben in zweiter Auslage erschienenen Buches „ Ludwig
van Beechoven als Mensch und Musiker im täglichen Leben " ge -
sammell hat , so finden wir , daß Beethoven ein sehr fleißiger Arbeiter
war , der „ vom ersten Lichtstrahl an " sich dem Schaffen hingab .
Der bekannte Dichter und Musiker Pocci , der einmal mit ihm zu -
sammen in einem Zimmer schlief , wunderte sich über den unruhigen
Geist , der sich sofort beim Anbruch des Tages erhob , wie wenn
ihn „die Akkorde im Osten " zum Schaffen riefen . Die Ideen
kamen dem leidenschaftlichen Naturfreund am reichsten auf Spazier¬
gängen und Wanderungen : aber auch am Gasthaustisch und während
der Unterhaltung tauchten ihm Einfälle auf , die er sofort in dem

Skizzenbuch , das er sters bei sich führte , festhielt . „Ich trage solch
ein Heft immer bei mir, " sagte er einmal zu dem jungen Bveu -
ning , „ und kommt mir ein Gedanke , so notiere ich ihn sogleich .
Ich stehe selbst des Nachts auf , wenn mir etwas einfällt , da Ich

den Gedanken sonst vergessen möchte . " Schubert » Fr « mt > , bet

Schriftsteller Braun von Braunthal , der den Meister in einem Gast -
haus beim Glase Bier beobachtete , sah , wie Beechoven , au » einer

langen Pfeife rauchend , ab und zu ein Hest aus der Herzenstasche
nahm und mit halbgeschlossenen Augen hineinschrieb . Er fragte
Schubert , was Beethoven da röohl mache , und erhielt die Antwort :

„ Er komponiert ! " „ Aber er schreibt ja Worte und keine Noten . "
meinte er r . un, woraus chm Schubert erwiderte : „ Das ist so seine
Art : er bezeichnet sich gewöhnlich mll Worten den Ideengang für
dieses oder jenes Tonstück und setzt höchstens einige Noten da -

zwischen . " Beechoven arbeitete stets an mehreren Kompositionen
zugleich , und die Skizzenbücher dienten ihm dazu , alles , was ihm
einfiel , für spätere Verwendung festzuhalten . Aus den noch erhalte -
neu Notizheften kann man feststellen , wie er manche Eintragungen
erst nach langer Zeit benutzte , vielfach umänderte , anderes über -

Haupt nie verwendete . Die unendliche Fruchtbarkell seiner Phantasie
ließ ihm überall Motiv « zuströmen , so daß er sich ihrer manchmal
kaum erwehren konnte . Als er bei einen : Bäckermeister in Baden

wohnte , wird erzählt , daß dieser , wenn Beethoven die Wohnung
verließ , überall auf dem Fußboden mit Noten beschriebene Zettel
fand , die er aushob und an Verehrer des Meisters verkaufte .

Ueber die Verarbeitung seiner Ideen hat sich Beechoven einmal

zusammenhängend zu dem späteren Hofkapellmeister Schlösser ge -
äußert : „ Ich trage meine Gedanken lange , oft sehr lange mit mir

herum , ehe ich sie niederschreibe . Dabei bleibt mir mein Gedächtnis
so treu , daß ich sicher bin , ein Thema , das ich einmal erfaßt habe ,
selbst nach Iahren nicht zu vergessen . Ich verändere manches , ver -
werfe und versuche aufs neue so lange , bis ich damit zufrieden bin :
dann beginnt in meinem Kopf die Verarbeitung , in die Breite , in die

Enge , Höhe und Tiefe , und da ich mir bewußt bin , was ich will ,
so verläßt mich die zugrundeliegende Idee memäls : sie steigt , sie
wächst empor , ich höre und sehe das Bild in seiner gan,zen Aus -
dehnung wie in einem Gusse vor meinem Geiste stehend , und es
bleibt mir nur die Arbeit des Niederschreibens , die rasch von statten
geht , je nachdem ich die Zeit erübrige , weil ich zuweilen mehrere ?
zugleich in Arbeit nehme , aber sicher bin , keines mit dem anderen zu
oerwirren . Sie werden mich fragen , woher ich meine Ideen nehme ?
Das oermag ich mll Zuversicht nicht zu sagen : sie kommen ungerusen ,
unmlltelbar , ich könnte sie mit Händen greifen , in der freien Natur .
im Walde , in der Stille der Nacht , am frühen Morgen , angeregt
durch Stimmungen , die sich bei dem Dichter in Worte , bei mir in
Töne umsetzen , klingen , brausen , stürmen , bis sie endlich in Noten
vor mir stehen . " Dieser von inneren Stimmen aufgewühlte Meister
ist uns oft geschildert worden . „ Er stand um Mitternacht auf und
erschreckte seine Nachbarn mit den krästigsten Akkorden , mit Poltern ,
Singen usw . " erzählt Czerny . „ Seine Stimme war beim Singen
ganz abscheulich . " „ Wenn er in Partitur schrieb aus seinen Skizzen ,
stand er früb auf und ließ sich nicht stören, " berichtet fein Famulus
Holz . „ Während des Schreibens stieß er fortwährend ein un -
artikuliertes Heulen aus und stampfte mit den Füßen . " Anton
Schindler , der viele Jahre um ihn war , schreibt : „ Beim Waschen
heulte er die ganze Skala auf - und abwärts , brummte zur Ab -
wechslung : bald durchschritt er mit rollenden Augen dos Zimmer .
notierte einiges und setzte dann das Begießen mit Wasser und das
Heulen fort . " Der schwedisch « Dichter Atterbow fand chn beim jkom -
panieren in höchst sonderbarer Stellung : „Sin der uns gegenüber¬
liegenden Wand , an welcher kollossale , mit Kohle rastrierte Papier¬
bogen klebten , stand , den Rücken uns zugewandt , Beechoven — aber
wie ! Es mochten chm an dem heißen Sommertag die Kleider zu
unbequem geworden sein : so hatte er sie abgelegt und schrieb , nur
mit einem kurzen Hemd angetan , mtt rotem Still flüchtige Roten an
die Wand . Dann trat er vor und zurück , taktiert « wohl auch ulld
schlug auf seinem sattenlosen Klavier einige Tasten an . " Beechoven
war beim Schaffen oft selbst zu Tränen gerührt : unermüdlich ar -
bellete er bis in seine letzten Tage . „ Es heißt bei mir : Nun » dies
sine linen, " schrieb er Ende 1826 an seinen Freund W egeler . „ Ich
hoffe , noch einige große Werke zur Welt zu bringen , und dann wie
ein alte « Kind irgendwo unter guten Menschen meine irdische Laus -
bahn zu beschließen . "

SPORTLER
Wir bieten Euch die Hand

Bei Jeder Alt »portlicher Beadgang tollte man tteta

P. IC- Kau - Bonbon « mit «Ich fahren . Die kleinen

Pickchen laaaen «ich leicht über all tmter bringen .
P, K, - Kan - Bonbons beseitigen übennittigea Dnrst -

0 gefahl tmd wirken deuemd angenehm tmd erfritehend .

Päckchsn — 4 Stock ---- 10 Pf . Ueberau erhältlich !

WRIGLEY
WRIQIEY A. S . FRAt - Kruar O- WÖJN

Beniner ■ EiekiriHer - Senossensdiai !
BerHnN24,Els2sserStr . 86 - 88 1 Filiale Westen , Wilmersdorf
Fernsprecher Norden 65 Zti u. 65 26

'
Lar . dhaussiraOe 4. Tel. ; Pfalzbur - 9831

ants : eUan9 . » r3nrae nn <! ( . öfter
Ueundersir . 30 - 40 ( Ueuader - PassoOe ) TeL : BOnidstadi S40 .

Elektrische Anlagen jeder Art n . jeden Umfange «
zu kulanten Zahlungsbedingungen .

Beleocbtungskörper und Otram - Lampen zu Fabrikpreisen .

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

MITTELMEERFAHRT 1927
ml « D o p p c 1 1 e h r a n b < o 4 ■ ■ p f c r

» LütZOW « 8716 Bratto - Reg . - Toaa
vom 13 . Mai bia 3 0. Mai 1927
Pahrprei « : RW » 4S0 . — undhflhcf

PFINGSTFAHRT 1927 in die Ostsee
ml « D o p p e I t c h r a n b c n d a o p f « r

» LötZOW « 8716 Bratto - Reg . - Too «
vom 4 . ) aai bia 13 . ) unil927
Pahrprcia : RH - 100 . — undhaber

NOR WEG EN FAHR TEN 1927
ml « D o p p e I a c h r a a b c o 4 a o p f c r

» Sierra Cördoba « 11469 Bnnto - Reg - Toni
1. Reite ; 7. Jon bia 25 . sali 1927
2. Reite ; 28 . Juli bia 15. Aa ( < iat 1927
Pahrprei « ; RH . 400 . — ondhaher

mll D o p p e I a c h r a b b c o d a ro p f c r
» LütZOW « 8716 Brutto . Reg . . Toaa

3. Reise ; vom 29. Juli bia 16. Angust 1927
Fahrpreis : RH . 080 . — undhaber

POLARFAHRT 1927
mit D o pp c I s e b r a o b e b d a m p f c r

»Stuttgart « 13 367 Brotto . Reg . « T ons
vom 22 . joll bis 17 . Aaguat 1927
Fahrpreis : RH . 900 . — und haher

SKANDINAVIEN - OSTSEEFAHRTEN 1927
1. Reise ; 30 . ) n ( i bis 12. August 1927
mit Ooppeiscbraubeodampfer

» Madrid « 8753Bru « to - Reg . - Tons
2. Reise : 4. Aug . bis 17 . Aug . 1927
mit Doppclscbraubendampfar

» Yorcfc « 8976 Brutto - Reg . - Toas
Fahrpreis ; RH . undhaber

Kostenlose Auskunft u. Prospekte durch :
Berlin . Norddeutscher Lloyd , Agentur Berlin G. m. b. H. , Lnter den

Linden 1 ( Hotel Adlon )
, P. Montanus , Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd ,

Invalidenscr . 93 ( zwischen Lehrter u. Stettiner Bahnhof )
„ Weltreisebureau „Union " , Unter den Linden 22.

Jefef kommt dieHeif
e &r kellen TCle/der —

— und immer können all die zarten

Sachen nett und frisch aussehen , denn

rasch sind sie im milden Schaum der

Lux Seifenflockcn durchgewaschcn .

Lux Seifenflocken sind das unbedingt

zuverlässige , milde Reinigungsmittel
liir alle zarten und bunten Gewebe .

LUX
SOfEhriOCKEN

1124 .
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